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Vom deutſchen Reichstage. 
6. Sitzung am 12. Dezember. 

Die Berathung des Reichshaushaltsetats wird fort⸗ 
geſetzt. 

Abg. Zimmermann (Antiſemitiſche Reformpartei): Herr 
Richter hat gegen Brodvertheuerer geſprochen, bei Berathung des 
Börſengeſetzes wird es ſich zeigen, ob er gegen die Brodvertheuerer 
an der Börſe vorgehen will. Viel würd dieſes Börſengeſetz der 
Börſe ja auch nicht ſchaden, in der Gefebgebung wird das Groß⸗ 
kapital noch immer bevorzugt, der Mittelſtand iſt bis letzt leer 
ausgegangen, das Geſetz über die Handwerkerkammern iſt nichts 
als eine leere Schüſſel, die den Handwerkern vorgeſetzt wird. 
Auch gegen die Auswüchſe des Genoſſenſchaftsweſens, die 
Beamtenvereine u. ſ. w. iſt nichts geſchehen, obwohl Maßnahmen 
dagegen verſprochen waren. In der Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie iſt man ſehr nervös, einmal greift man mit feſter 
Hand zu und ſpricht von einer „vaterlandsloſen Rotte“, einmal, 
wie z. B. unter Caprivi, iſt man von der größten Liebens⸗ 
würdigkeit. Die letzten Maßregeln gegen die Sozialdemokraten 
haben das Gegentheil von dem erreicht, was ſie bezweckten, und 
das untergrabene Anſehen der ſozialdemokratiſchen Führer wieder 
hergeſtellt. Dadurch, daß Sie den ſozialdemokratiſchen Führern 
den Mund verſchließen, beſeitigen Sie doch nicht die ſoziale 
Gefahr, es ſind morſche Bretter, die man da legt. Am meiſten 
Anlaß zu Klagen geben unſere beſtehenden Rechtsverhältniſſe, 
die von einer wahrhaft deutſchen Geſinnung wenig Zeugniß ab⸗ 
legen. Mit dem bürgerlichen Geſetzbuch glaubt man Abhilfe zu 
ſchaffen, aber es bedarf noch einer genauen Prüfung mehrerer 
Theile desſelben, daraufhin, eb in ihnen auch wirklich ein 
nationaler Geiſt enthalten iſt. Die Einheit allein thut es nicht. 

Abg. Haußmann (Deutſche Volkspartei): Auch ich bin der 
Meinung, daß wir das bürgerliche Geſetzbuch nicht ohne Weiteres 
annehmen dürfen. In dem bürgerlichen Geſetzbuch iſt eine 
ſcharfe Tendenz ei die richterlichen Befugniſſe zu ver⸗ 
ftärfen und das richterliche Ermeſſen außerordentlich zu er⸗ 
weitern. Hiergegen möchte ich mich ausſprechen. Ein gutes 
Recht muß auch dadurch an ſich gut ſein, daß es nicht die Normen 
und Entſcheidungen zu ſehr dem Ermeſſen einzelner Perſonen 
überläßt. 

Unſere gegenwärtige Finanzlage erfüllt mich mit Be⸗ 
friedigung. Es ift jedoch weſentlich der Ruhm der Budget⸗ 
kommiſſion, daß ſie in richtiger Vorausſicht die Entwickelung der 
Dinge vorausgeſehen und die Einnahmen und Ausgaben richtig 
behandelt hat. Allein dieſer Einſicht iſt es zuzuſchreiben, daß 
wir mit den neuen Steuern verſchont geblieben ſind, die wir auf 
Grund der Irrthümer der Finanzverwaltung bewilligen ſollten. 

Was der Kriegsminiſter über die günſtigen Erfolge der 
zweijährigen Dienſtzeit geſagt hat, iſt eine freudige Genug⸗ 
ihuung für uns, die wir entgegen dem früheren Gutachten der 
kommandirenden Generäle ſtets für die zweijährige Dienſtzeit 
eingetreten ſind. Ich muß meinem Bedauern Ausdruck geben 
über die Form, in welcher geſtern der Kriegsminiſter einen Theil 
ſeiner Ausführungen glaubte kleiden zu dürfen. Ausdrücke, wie 
„Schamloſigteit“, „Niedertracht“, „ſozialdemokratiſche Schmler⸗ 
finten mit ihren in die Guſſe getauchten Federn“ können wohl 
den Beifall der Offizierkaſinos finden, oder als Blüthen auf den 
Kaſernenhöſen gelten, gehören aber nicht in dieſes Haus. (Sehr 
wahr! links.) Ein ſolcher Ton degradirt den guten Geſchmack 
und ſetzt das Niveau dieſes Hauſes herab. 

Vizepräſident Spahn: Ich halte den Ausdruck, daß die 
Worte des Kriegsminiſters den guten Geſchmack des Hauſes herab⸗ 
gedrückt haben, nicht für zuläſſig. 

Abg. Haußmann (fortfahrend): Man ſollte mit gutem 
Beiſpiel vorangehen und ſich an hohen und höchſten Stellen der⸗ 
artiger ſcharfer Ausdrücke enthalten. (Beifall links.) Der Kriegs⸗ 
minifter hat den Ausdruck „Schmierfink“ ſchon einmal hier im 
Reichstag gebraucht und da iſt es doch gewiß ein großer taktiſcher 
Fehler, daß er nach Spatzen und Schmierfinken mit Kanonen 
ſchießen will. (Sehr gut! links.) 

Die in den letzten Monaten gegen die Sozialdemokratie 
eingeleitete Politik, die wir für das Ergebniß eines vorüber⸗ 
gehenden Aufwalleus gehalten haben, zeugt von großer Kurz⸗ 
ſichtigteit der Regierung. Durch ſtrafferes Anziehen der Zügel 
kaun man nicht politiſche Zuſtände überwinden, die die Produkte 
politiſcher und wirthſchaftlicher Verhältniſſe ſind. Die Herren, 
die aus dem Gefängniß zurückkommen, werden von ihren Genoſſen 
empfangen, als wenn ſie einen hohen Orden mit Eichenlaub und 
Schwertern bekommen hätten. (Beifall und große Heiterkeit.) 
Bringen Sie mit dem Vorgehen gegen die Sozialdemokratie das 
Vorgehen gegen den Delingnenten Hammerſtein in Verbindung! 
Wir ſind gerecht genug, anzuerkennen, daß eine Partei nicht 
verantwortlich gemacht werden kann für die That eines einzelnen, 
aber im Volke fühlt man zum Theil anders. Man verlangt 
Gerechtigkeit von der Juſtiz, und wenn man ſieht, daß die Juſtiz 
in andern Fällen mit ſtarker Hand zugreift, ſo kommt man zu 
der Meinung, daß die Juſtiz keine Binde mehr vor den Augen 
hat und daß ſie auf die Perſon ſieht. (Sehr gut! links.) 

Mit Recht kaun man die heutigen Zunände mit denen im 
Jahre 1789 in Frankreich vergleichen. Wie damals Hof und 
Adel an der Verwicklung ſchuld waren, ſo kann man auch heute 
in Deutſchland über das Schwinden der Autorität in den oberen 
Klaſſen klagen. Haben wir es doch erlebt, daß der königliche 
Baurath Schwechten den höchſten Schimpf in einem öffentlichen 
Bauwerk gegen die Obrigkeit zu richten wagte, und haben wir 
doch alle den vor kurzem veröffentlichen Brief des Hofpredigers 
Stöcker kennen gelernt, in dem er von dem berühmten Scheiter⸗ 
haufen ſpricht! Da müſſen wir doch ſagen: Wie ſoll ich die 
Knechte loben, denn das Aergerniß kommt von oben! (Lebhafter 
Beifall links! Dieſe Beiſpiele find weit ſchlimmer als alle 
Majeſtätsbeleidigungen. 

Möge das Vertrauen in die Einheitlichkeit der Regierung 
geſtärkt werden! Uns thut eine einheitliche und ſtarke Regierung 
noth. Einheitlich durch ein echt liberales Programm und ſtark 
dadurch, daß fie ſich auf die erwerbenden bürgerlichen Volks⸗ 
klaſſen ſtützt. 

Juſtizminiſter Schönſtedt: Es iſt heute und auch bereits 
geitern von einer tendenziöſen Handhabung der Juſtiz geſprochen 
worden. Zur Begründung derartiger Beſchuldigungen iſt auf die 
wachſende Zunahme der Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe hingewieſen 
worden, die in den letzten Monaten die deutſchen Gerichte be⸗ 
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ſchäftigt haben. Ich bedaure dleſe Thatſache, ſie kann auch von 
Niemand lebhafter empfunden werden als von den Staatsanwälten. 
(Widerſpruch links.) Aber wie liegt denn die Sache? Woher 
kommen dann dieſe Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe? Sie kommen 
doch aus der großen Zahl von Majeftätsbeleidigungen, die in 
der letzten Zeit beſonders von der ſozialdemokratiſchen Preſſe, 
dem „Vorwärts“ an der Spitze, und in ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlungen begangen worden ſind. (Widerſpruch bei den Sozial⸗ 
demokraten.) Nur dadurch würde das Einſchreiten der Gerichte 
veranlaßt. (Abg. Liebknecht ruft: Das glauben Sie ja ſelbſt 
nicht.) Wie Sie ſich erinnern, hat die ganze nationale Preſſe 
mit Entrüftung ſich aufgebäumt über die Sprache, welche die 
Sozialdemokraten führten, und ein Blatt der Zentrumspartei, die 
„Germania“, ſchrieb damals, in Frankreich würden derartige Artikel 
nicht geſchrieben werden können, ohne daß der Verfaſſer ſich der 
Gefahr ausſetzte, gelyncht zu werden. (Lachen bei den Sozial⸗ 
demokraten.) Wir haben keine Lynchjuſtiz und wir wollen keine 
haben, aber deshalb gerade iſt es Aufgabe der Juſtiz, einzu⸗ 
ſchreiten, wenn ſolche Strafthaten vorkommen, und die Thäter 
zur Verantwortung zu ziehen. Sollen ſich die Behörden ruhig 
verhalten gegenüber ſolchen Ausfällen? (Ruf links: dolus 
eventualis!) Es iſt nicht lange her, da hätte man, wenn man 
die Zeitungen lieſt, glauben können, der dolus eventnalis ſei ein 
neu erfundener Begriff, nur erfunden, um der Sozialdemokratie 
zu Leibe zu gehen. Wie die älteſten Juriſten unter Ihnen ſich 
wohl noch von ihren Hörſälen her erinnern, iſt aber der dolus 
eventualis ein altes Inventar der Strafrechtswiſſenſchaft, weil 
er ſich mit logiſcher Nothwendigkeit ergiebt aus der Natur der 
Dinge. Der dolus eventualis gehört zur Lehre vom ſtrafbaren 
Vorſatz und beſagt weiter nichts, als daß eine Handlung als 
vorſätzlich begangen und deshalb als zu verantworten auch dann 
angeſehen werden ſoll, wenn ſie nicht unmittelbar direkt vom 
Thäter gewollt, aber als möglich in den Kreis feiner Erwägungen 
gezogen iſt. (Zuruf bei den Sozialdemokraten: Das iſt ja der 
reine Humbug!) Wenn der dolus eventualis vielſach in An⸗ 
wendung gekommen iſt, wo er anfechtbar fein mag, jo halte ich 
das für bedauerlich. 

Es find zweierlei Majeſtätsbeleidigungen zu unterſcheiden: 
einerſeits unüberlegte und übereilte — und bei dleſen kamen 
ſehr viele Begnadigungen vor — andererſeits mit größter Vor⸗ 
ſicht und in der beſtimmten Abſicht der Beleidigung ausgeſprochene 
Aeußerungen. Hier iſt es die beſondere Pflicht, aufmerkſam zu 
prüfen. Wir haben in Deutſchland keine tendenzlöſe Juſtiz, und 
die Behörden werden ſich durch die gegen ſie gerichteten Angriffe 
nicht abhalten laſſen, ihre Pflicht gewiſſenhaft zu erfüllen. 

Vizepräſident Spahn rügt nachträglich den Zuruf des Abg. 
Liebknecht als unſchicklich. 

Abg. Leuſchner (Reichsp.) tritt in feiner Etatsrede für 
den Bimetallismus ein, durch den der Volkswohlſtand gehoben 
werden könne. 

Abg. Bebel (Soz.) bemerkt, man habe die Sozialdemokratie 
in rückſichtsloſer Weiſe zur Selbſthilfe herausgefordert. (Zuruf 
von rechts: Unverſchämt! Präfident Freiherr v. Buol rügt den 
Zuruf.) Die Staatsanwälte hätten zweierlei Ohren: wenn 
Sozialdemokraten ſich gegen die Geſetze vergingen, ſo würden 
ſie verhaftet, die Verbrecher aus anderen Kreiſen, wie Hammer⸗ 
ſtein, ließe man unbehelligt. Hoffentlich würden aber die 
Konſervativen den ſozialdemokratiſchen Antrag, betreffend die 
Majeſtätsbeleidigungen unterſtützen, weil gewiſſe Briefe vor⸗ 
handen ſeien, welche Mafeſtäts beleidigungen enthielten. (Zuruf: 
Heraus damit!) Er ſelbſt habe fie nicht, es jei ihm dies aber 
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt worden. Man ſorge dafür, 
daß die Provokationen nicht mehr vorkommen, ſo werde man 
ſich über die Sozialdemokratie nicht wegen Majeſtätsbeleidigungen 
zu beklagen haben. 

Preußiſcher Juſtizminiſter Schönſtedt betont, es wider⸗ 
ſpreche den Thatſachen, wenn behauptet werde, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe ihre Ausſchreitungen nur in der Abwehr 
von Angriffen begehe. Jene Aeußerungen von allerhöchſter 
Stelle ſeien ja erſt nach vorhergegangenen Aeußerungen des 
„Vorwärts“ erfolgt. Mau müſſe bei den in Rede ſtehenden 
Strafthaten den alten juriſtiſchen Grundſatz beobachten: Wenn 
zwei daſſelbe thun, jo iſt es nicht daſſelbe. Die Sozialdemokratie 
mühe es ſich gefallen laſſen, daß man darauf zurückgehe, was 
das Ziel ihrer Veſtrebungen ſei. Bei dem Falle Hammerſtein 
ſei die Staatsanwaltſchaft eingeſchritten, ſobald fie in glaub⸗ 
108 Weiſe von den Strafthaten des Angeſchuldigten Kenntniß 
hatte. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſtellt gegenüber den 
geſtrigen Bemängelungen des Abg. Bebel feſt, daß der Abg. 
Liebknecht in einem Vortrage gejagt habe: „Das Wort Vater⸗ 
land, das Ihr im Munde führt, hat keinen Zauber für uns, iſt 
für uns ein überwundener Standpunkt, ein reaktionärer, kultur⸗ 
feindlicher Begriff.“ Es ſei aller Grund vorhanden, gegen die 
Sozialdemokratie vorzugehen; wenn über das Gebahren der 
Sozialdemokraten im letzten Sommer an beſtimmter Stelle 
Aeußerungen der Entrüſtung gefallen ſeien, ſo wären dieſe 
Aeußerungen berechtigt, und er, Redner, werde ſich hüten, dem 
Nathe des Abg. Bebel zu folgen und die betreffende Stelle ab» 
zuhalten, ihrer Entrüſtung auch künftig kräftigen Ausdruck zu 
geben. 

Abg. Freiherr v. Manteuffel (konſ.) bemerkt: Die Verwerthung 
von Privatbriefen, in deren Beſitz man auf dunkle Art gekommen, 
ſei unanftändig, aber wolle man fie benutzen, jo ſolle man es 
thun. Die bloße Drohung ſel lächerlich, alſo heraus mit den 
Briefen. 

Abg. Liebknecht (Soz.) erwidert dem Reichskanzler: Er 
habe in ſeinem Vortrage das Wort „Vaterland“ nicht in dem 
Sinne gemeint, wie es die Sozialdemokraten verſtehen, ſondern 
das Vaterland Hammerſteins; die Briefe wären in anſtändiger 
Weiſe erworben und würden, wenn nöthig, rückhaltslos gebraucht 
werden. (Zuruf: Heraus damit!) 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Bebel, v. Stumm, 
Singer und Vielhaben wurde die Debatte geſchloſſen und einzelne 
Theile des Etats der Budgetkommiſſion zur Vorberathung 
überwieſen. 


Nächſte Sitzung Freitag. (Geſetzentwurf gegen den unlauteren 


Wettbewerb; Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.) 


Umſchau. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtagſitzung den 
Antrag der zuſtändigen Ausſchüſſe zu dem Entwurf eines 
Geſetzes betr. den Verkehr mit Butter ꝛc. (ſogen. Mars 
garinegeſetz) angenommen. Der Geſetzentwurf betreffend 
Aenderungen und Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Geſetzes und der Strafprozeßordnung wurde mit. 
einigen Aenderungen ebenfalls angenommen. 

Zum Margarinegeſetzent wurf hat der bayeriſche⸗ 
Landwirthſchaftsrath einſtimmig beſchloſſen, eine Reihe 
von Abänderungen zu beantragen, darunter folgende: 
Die Begriffsbeſtimmung für Margarine iſt in einer 


Faſſung zu geben, welche die Zuſammenſetzung und das 


Weſen des Gegenſtandes richtiger trifft. Der Verkehr mit 


Kunſtſpeiſefett iſt in anderer Weiſe und alle Speijefette 
umfaſſend zu regeln. In dem Geſetzentwurfe iſt das Ver⸗ 
bot der Einfuhr von Margarine, Margarinekäſe und Kunſt⸗ 
ſpeiſefett auszuſprechen, deren Herſtellung im Auslande 
nicht der für Herſtellung der inländiſchen Erzeugniſſe vor⸗ 
geſchriebenen polizeilichen Kontrolle unterliegt. 


Ein Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 


bewerbs ſteht en (Freitag) ＋ der Tagesordnung 
des Reichstags. 

rath erheblich gegen früher abgeändert worden. Der Haupt⸗ 
paragraph lautet im Weſentlichen jetzt: 


er Geſetzentwurf iſt ſchon im Bundes⸗ 


Wer in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mittheilungen, 
die für einen größeren Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, 
über die Beſchaffenheit, Herſtellungsart oder die Preisbemeſſung 
von Waaren oder gewerblichen Leiſtungen, über die Art des 
Bezuges oder die Bezugsquelle von Waaren, über den Beſitz 
von Auszeichnungen, über den Anlaß oder den Zweck des 
Verkaufs unrichtige Angaben thatſächlicher Art macht, 
die geeignet ſind, den Anſchein eines beſonders günſtigen 
Angebots hervorzurufen, kann auf Unterlaſſung der unrichtigen 
Angaben in Anſpruch geuommen werden. 


Gegen eine Abart „unlauteren Wettbewerbes“ richtet [9 


auch ein foeben beim Reichstage eingegangener Antrag 
freikonſervativen Abg. Gamp: Den Bundesrath zu erſuchen, 
mit möglichſter Beſchleunigung einen Geſetzentwurf ‚eine 
zubringen, durch welchen das Strafgeſetzbuch dahin er änzt 
wird, daß die betrügeriſche Beeinfluſſung der an öffentlichen 
Märkten zur Notirung gelangenden Preiſe, ſowie betrügeriſche 
Angaben über Börſen⸗ und Marktpreiſe unter Strafe geſtellt 
werden. 


Ein ebenfalls mit Unterſtützuug der Reichspartei im 


Reichstage eingebrachter Antrag der Abgeordneten dorf 
18. Arnim, Gamp, Meyer⸗ Danzig und von Kardor 
autet: 


Den Reichskanzler zu erſuchen, mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung zu veranlaſſen, daß die Pfandbriefe der land⸗ 
schaftlichen Kreditinſtitute von der Reichsbank zu den gleichen 
Bedingungen lombardirt werden, wie die Reichsanleihen. 


Der Reichstag wird ſich in dieſer Tagung ſicherlich viel mit 


der Lage des ſogenaunten Mittelſtauds zu befaſſen haben. 
Da iſt es denn doppelt zu begrüßen, daß in den nächſten 
Tagen der vierte Band der vortrefflichen „Unterſuchungen 
über die Lage des Handwerks in Deutſchland“ 
(Leipzig, Duncker und Humblot) erſcheint. 
ordentliche Vorzug dieſer Unterſuchungen beſteht darin, daß 
fie auf Grund perſönlicher, gewiſſeuhafter lokaler Erhebungen 
von den einzelnen Verfaſſern zuſammengeſtellt, in völlig 
ſachlicher Weiſe ein Bild von der Lage des Handwerks 
geben; dadurch ſind ſie von höchſtem Werthe für Jeden, der 
an die ſo brennende „Mittelſtandsfrage“ wohlwollend, aber 
vorurtheilslos herantritt. 


Der außer⸗ 


Wir find in der Lage, ſchon heute eine kurze Zuſammen⸗ 


jeilung der hauptſächlichen Ergebniſſe geben zu können, Es 


ft nicht zu verkennen, daß das Handwerk, — und zwar in 


den großen Städten in höherem Grade als in den kleinen 
Provinzialſtädten — im Allgemeinen in einer immer un⸗ 
günſtiger werdenden Lage ſich befindet. Es iſt aber feſt⸗ 


zuſtellen, daß dieſe ſchwierige Lage ungleich weniger ſtaat⸗ 
lichen Einrichtungen und Geſetzen zur Laſt 50 legen iſt, als 
der modernen Entwickelung, alſo einer „höheren Gewalt“ 
der auf dem Wege des Geſetzes nicht beizukommen 
iſt. Ein charakteriſtiſches Beiſpiel der geradezu das Handwerk 
de.nichtenden modernen Entwickelung der Technik giebt die 
Unterſuchung über {ie Lohgerberei. Hier haben die Fort⸗ 
ſchritte der chemiſchen und technischen Wiſſenſchaften einen 
vollkommenen Wandel hervorgerufen. Die alte Eichenloh⸗ 
gerberei kann die Konkurrenz mit der Schnellgerberei nicht 
aushalten, weil bei der Letzteren die Produktion verbilligt 
und das Anlagefapital raſcher umgeſetzt wird. Dazu kommt, 
daß der Großbetrieb ſich Maſchinen zu Nutze machen kann, 
deren Beſchaffung dem Kleinbetriebe wegen des hohen Preiſes 
unmöglich ift. Die Leder⸗Spaltmaſchine ift jo konſtruirt, 
daß fie jede Haut der Länge nach in zweie ſpaltet, während 
der Handwerker die Oberhaut abſchaben muß; dadurch hat 
er einerſeits eine mühſame zeitraubende Arbeit, andererſeits 
erhält er für das Pfund der abgeſchabten Abfälle nur 12 
Pfennig, während er, wenn er die Haut hätte ſpalten 
können, das 2½fache dieſes Preiſes für das Leder erhalten 
könnte. N 

Ebenſo zerſtörend für das Kleinhandwerk, wie die Ent⸗ 
wickelung der Wiſſeuſchaft und Technik, iſt der ſtete Wechſel 
des von der Mode bevorzugten Materials. Während 
püder der Drechsler durch Herſtellung von Treppengeländern 
ohnenden Verdienſt fand, iſt er jetzt durch die wachſende 
Verbreitung der Eiſengeländer in ſeinem Erwerbe beein⸗ 
trächtigt; während der kleinſtädtiſche Vöttcher früher den 


benachbarten Gutsbrauereien Bottiche lieferte, werden letz. 
kupferne und eiſerne Gefäße bevorzugt; während der Sieb⸗ 
macher an die Landwirthe ſeine Siebe maſſenhaft verkaufte, 
gelangen jetzt Trieure und kleine Kornreinigungsmaſchinen 
zur Anwendung. 

Während dieſe Schwierigkeiten für das Kleinhandwerk 
unüberwindbar genannt werden müſſen, giebt es eine Reihe 
von Umſtänden, die gegenwärtig das Handwerk nieder⸗ 
drücken, denen ſich aber theils auf dem Wege der Selbſt⸗ 
hülfe, theils durch ſtaatliches Entgegenkommen ab⸗ 
helfen läßt. Der Kleinbetrieb iſt dem Großbetrieb gegen⸗ 
über beim Einkauf im Nachtheil. So muß z. B. der 
Kleinmeiſter in der Schloſſerei und Schmiederei ſein Eiſen⸗ 
material um etwa 20 Prozent höher bezahlen, als der 
Großkäufer, weil er das Material aus dritter Hand ſich 
beſchaffen muß. Die Selbſthülfe muß im Wege der Ver⸗ 
einigung zu Einkaufsgenoſſenſchaften und Verkaufsmagazinen 
eintreten. Die „Unterſuchungen“ bringen unzählige, jeden 
Freund des Handwerks tief bekümmernde Beiſpiele dafür, 
daß derartige Verſuche an der Miß gunſt oder an der 
Unehrlichkeit der Mitglieder geſcheitert ſind; ſie führen 
aber auch erfreuliche Beiſpiele an. Im Kreiſe Drambur 
in Pommern beſteht eine Genoſſenſchaft, die ursprünglich 
nur die Schuhmacher umfaſſend, auch andere Handwerks⸗ 
zweige an ſich angegliedert hat, und der es gelingt, das 
Handwerk lebensfähig zu erhalten und modernen wirth⸗ 
ſchaftlichen Neubildungen mit Erfolg zu widerſtehen. 

Es iſt indeſſen nicht zu verkennen, daß eine wirkliche 
Lebensfähigkeit der Vereinigungen der Handwerker oft von 
der Erleichterung der Kreditgewährung durch ſtaatliche, 
kommunale oder ſonſtige gemeinnützige Inſtitutionen ab⸗ 
hängen wird. Darüber ſoll ja nächſtens in Provinzial⸗ 
verſammlungen berathen werden. 

Der Staat kann anderſeits dem Handwerk durch ein 
Unterlaſſen nützen, nämlich durch die Beſeitigung der 
Gefängnißarbeit. Im vierten Bande der „Unter⸗ 
ſuchungen“ werden einige Fälle der Schädigung durch die 
Gefängnißarbeit angeführt, z. B. wird berichtet, daß in den 
Strafauſtalten zu Graudenz und Mewe 80, in 
Kronthal 100 Mann mit Tiſchlerarbeiten beſchäftigt ſind 
— gegen einen vom Unternehmer zu zahlenden Tages⸗ 
lohn von 50 Pfennigen pro Mannz; derſelbe Preis 
wird für Bürſten arbeiten in den Zuchthäuſern gezahlt; 
ein weſtfäliſches Gefängniß ſtellte in den achtziger Jahren 
jährlich 32000 Dutzend Schlöſſer zu ſpottbilligen Preiſen 
er n. ſ. w. Gegen dieſe Konkurrenz wenden ſich die 
Handwerker. 

So iſt es ſchließlich eine „Politik der kleinen Mittel“, 
durch die dem Handwerk in maucherlei Hinſicht geholfen 
werden kann. Ob „große Mittel“, die doch nie die Ein⸗ 
wirkung der Entwicklung der Wiſſenſchaft, der Technik und 
des Geſchmacks beſeitigen könnten, dem Handwerk von 
weſentlichem Vortheil ſein würden, iſt doch recht fraglich. 


Berlin, den 13. Dezember. 

— Der Kaiſer hörte am Donnerstag die Vorträge 
des Kriegsminiſters und des Generals v. Hahnke, und 
empfing um 12 Uhr in feierlicher Audienz und im Beiſein 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Freiherrn Marſchall 
v. Bieberſtein, ſowie des Einführers des diplomatiſchen 
Korps v. Uſedom den neuernannten großbritanniſchen Bot⸗ 
ſchafter Sir Frank Lascelles behufs Yeberreichung 
ſeines Beglaubigungsſchreibens. Unmittelbar darauf wurde 
der Botſchafter auch von der Kaiſerin empfangen. 

— Die ſozialwiſſenſchaftliche Studenten ver⸗ 
einigung in Greifswald hatte beabſichtigt, die Paſtoren 
Göhre und Naum ann zu Vorträgen einzuladen; Rektor und 
Senat der Univerſität hatten aber dieſe Vorträge verboten, da 
ſie es für gefährlich hielten, wenn Leute, die politiſch auftreten, 
vor der akademiſchen Jugend ſprechen. Auf eine Eingabe die 
nun von der Studentenvereinigung an den Kultusminiſter 
gerichtet wurde, traf jetzt die Antwort ein, daß der Miniſter 
nicht in der Lage ſei, die Verfügungen von Rektor und Senat 
aufzuheben. Nach dem „Volk“ ſind die Studenten nicht geſonnen, 
fo diefen Eingriff in ihre ſtudentiſchen Freiheiten gefallen zu 
aſſen. 

— Großes Aufſehen hat es in allen parlamentariſchen 
Kreiſen erregt, daß der oberſte Beamte der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung der Reichslande, der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Freiherr Zorn v. Bulach in ſeiner Eigenſchaft 
als Reichstagsabgeordneter den Antrag Kautz unterzeichnet hat. 

— Wegen Herausforderung zum Zweikampfe wurde 
am Donnerstag in Berlin der Rechtsanwalt Dr. Leipziger zu 
einem Monat, wegen Kartelltragens der Schriftſteller Richard 
Skowronnek zu vierzehn Tage Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt. 

Frankreich. Die Abgeordneten zum „Bimetalli⸗ 
ſtiſchen Kongreß“ begaben ſich Donnerstag zum Miniſter⸗ 
präſidenten Bourgeois, der auch erklärte, die franzöſiſche 
Regierung zolle den Beſtrebungen des Bimetalliſtenbundes 
Beifall, welche die Arbeit der Regierungen erleichtern 
werden. Graf Mirbach ſprach den Dank der Delegirten 
aus. Nachher wurden die Delegirten von dem Präſidenten 
Faure empfangen, welcher den Wunſch ausſprach, die 
Protokolle des Kongreſſes kennen zu lernen, um dieſe zu 
ſtudiren. 

Nußland. In Batum am Schwarzen Meer iſt der 
Dampfer „Petersburg“ der freiwilligen Flotte eingetroffen, 
und wird dort zur Verfügung des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers für deſſen Reiſe nach einem klimatiſch günſtiger 
gelegenen Orte in Bereitſchaft gehalten. Der Thronfolger 
wird in den nächſten Tagen in Batum erwartet. Wie ver⸗ 
lautet, wird die Kaiſerin⸗Wittwe ſich demnächſt direkt nach 
dem Reiſeziel des Großfürſten⸗Thronfolgers, als welches 
Rage genaunt wird, begeben. 

iner deutſchen Geſellſchaft, an deren Spitze der 
Bankdirektor Hartmann⸗Dresden Keht, iſt die Ge 
nehmigung zur Errichtung der Maſchinen⸗Fabrik in 
Lugansk ertheilt worden. 

1 allen Ableugnungen breitet ſich, wie dem „Geſelligen“ 
geſchrieben wird, die Cholera in Rußland immer 
weiter aus. Im Gouvernement Kiew vermehrt ſich die 
Zahl der Fälle raſch und auch das Gouvernement Orel iſt 
bereits verſeucht. Der letzte Wochenbericht verzeichnet für 
Petersburg (30. November bis 7. Dezember) 73 Er⸗ 
krankungen, 46 Todesfälle, für Wolhynien (17. bis 23. 
November) 259 bezw. 94, Gonvernement Kiew (für die 
gleiche Zeit) 101 bezw. 34 Fälle. 

Türkei. Der Ferman, welcher die Einfahrt der zweiten 
Stationsſchiffe für die Fee Geſandtſchaften 
geſtattet, ir wie verlautet, auf Zureden des Großveziers 
und Tewfik Paſcha's vom Sultan 3 — ertheilt worden, 
und zwar gegen die Rathſchläge der Palaſtpartei, welche 


einen Wechſel im Großvezierat herbeiführen wollte. Die 
Erlaubniß von der Zulaſſung der Schiffe iſt am Donnerſtag 
dem Feſtungskommandanten der Dardanellen telegraphiſch 
mitgetheilt worden und an demſelben Tage hat auch ſchon 
das italieniſche Stationsſchiff „Archimedes“ zugleich mit 


dem engliſchen Stationsſchiff die Dardanellen paſſirt. 


Die deutſche Regierung hat von Anfang an die Heran⸗ 
ziehung der Schiffe für unnöthig gehalten und ſie wird 
daher wohl auch von dem ihr ertheilten Recht keinen Ge⸗ 
brauch machen. 

Die ſchon erwähnte Rückkehr Said Paſcha's in ſeine 
Wohnung iſt erſt erfolgt, nachdem er ein eigenhändiges 
Schreiben des Sultans empfangen hatte, in welchem die 
von ihm geforderten Bedingungen zugeſtanden wurden: 
Garantirte Sicherheit für ſich und ſeine Familie, völlige 
Freiheit, ſeinen Wohnſitz nach Gutdünken zu wählen, die 
Verſicherung, daß er nie irgend ein Amt anzunehmen 
werd und daß ihm feine Penſion regelmäßig ausgezahlt 
werde. 

Der Sultan hat Said Paſcha wiederholt eine Auſtellung 
im Palaſt angeboten, doch hat Said die ewigen Intrignen 
ſatt und will ſich ins Ausland begeben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Dezember. 


— Die Weichſel iſt heute bei Thorn auf 80 Zenti⸗ 
meter über Null geſtiegen; es herrſcht jetzt dort ſtarker 
Eisgang in halber Strombreite. 

Hier bei Graudenz iſt die Weichſel heute auf 0,60 
Meter über Null geſtiegen. 

— Vor einigen Tagen hat in Petersburg eine Eiſen⸗ 
bahn⸗Konuferenz ſtattgefunden, an welcher auch Vertreter 
der Oſt bahn und Marienburg⸗Mlawkaer Bahn Theil 
genommen haben. Es ſollte ſich nach früheren Meldungen 
um wichtige Reform⸗Maßregeln im Grenzverkehr handeln, 
wie ſich dieſer nach dem Abſchluß der Handelsverträge für 
den Perſonen⸗ und Güterverkehr neu gebildet hat. Dieſe 
Meldungen waren indeſſen, wie die kgl. Eiſenbahn⸗Direktion 
Danzig mittheilt, nicht zutreffend. Es handelte ſich vielmehr 
nur um einen gegenſeitigen Austauſch der im Grenzverkehr 
gemachten Erfahrungen, wie er auch für die Zukunft öfter 
beabſichtigt wird. Endgültige Beſchlüſſe wurden nicht 
gefaßt. 

— Das Reichs⸗Poſtamt richtet von Neuem an das Publikum 
das Erſuchen, mit den Weihnachts verſendungen bald zu 
beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen 
vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünkt⸗ 
lichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete ſind dauerhaft 
zu ver packen. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Zigarren⸗ 
kiſten ꝛc. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete 
muß deutlich, vollſtändig und halt bar hergeſtellt fein. 
Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und 
kräftig geſchrieben oder gedruckt ſein. 

— Die für die Errichtung von ländlichen Stellen mittleren 
und kleineren Umfanges auf ſtaatlichen Grundſtücken ſeit dem 
Jahre 1892 aufgewandten Mittel werden zur Begründung 
von bäuerlichen Anweſen und Arbeiterſtellen auf ſtaatlichem 
Grund und Boden in der Form von Eigenthums⸗ und Pacht⸗ 
kolonaten ſowie zur Kultivirung von zur Beſiedelung geeig⸗ 
neten fiskaliſchen Mooren verwendet. Es ſind umfangreiche 
Moorkulturarbeiten in der Ausführung oder Vorbereitung be⸗ 
griffen. Hierbei kommen in Betracht das Marcardsmoor im 
Regierungsbezirk Aurich, das Kehdingermoor im Regierungsbezirk 
Stade, das Augftumalınvor und das Rupkalwenermoor im Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen, endlich der „große Moosbruch“ 
im Regierungsbezirk Königsberg. Bisher wurden im Marcards⸗ 
moor auf urbar gemachtem Moorboden 25 Siedelungen, ferner 
auf domänenfiskaliſchen Grundſtücken in den Regierungsbezirken 
Poſen und Wiesbaden 72 Rentengüter neubegründet. Die Zahl 
der in verſchiedenen fiskaliſchen Forſten als Pachtkoloniſten an⸗ 
geſetzten Waldarbeiter, denen zur Errichtung von Wohnſtätten 
amortiſirbare Baudarlehne gewährt worden, iſt auf 50 geſtiegen. 
In der aufblühenden Kolonie Marcardsmoor iſt ein Schulhaus 
im Bau begriffen. Im nächſten Jahr ſollen die Moorkultur⸗ 
arbeiten nach Maßgabe der aufgeftellten Beſiedelungspläne 
weitergeführt und die begonnenen Verſuche mit künſtlicher 
Düngung, mit dem Aubau verſchiedener Fruchtarten, mit der 
Anlegung von Wieſen und Baumpflanzungen fortgeſetzt werden. 
Es iſt ferner die Errichtung von Hochmoor⸗ und Fehnkolonaten 
im Marcardsmoor, von Rentengütern und Waldarbeiterſtellen 
ſowie der Bau eines Pächterhauſes für einen in der Kolonie 
Marcardsmoor anzuſiedelnden Schiffer in Ausſicht genommen. 
Zur Fortführung der gute Erfolge verſprechenden 
Unternehmungen iſt für das laufende Rechnungsjahr ein 
Betrag von 120 000 Mark bereitgeſtellt worden. 


— Der landwirthſchaftliche Zentral⸗Verein für 
Littauen und Maſuren veranſtaltet, wie ſchon mitgetheilt, 
am 5., 6., 7. Juni n. J. auf den bei Juſterburg belegenen Althöfer 
Wieſen, eine große allgemeine Hauptſchau, welche die Leiſtungen 
der landwirthſchaftlichen Thierzucht in Littauen und Maſuren 
ur Anſchauung bringen ſoll. Die Ausſtellung umfaßt Abtheilungen 
für Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Geflügel, Gebrauchshunde 
und Bienenzucht. Es find für dieſe Thierabtheilungen etwa 270 
Geldpreiſe im Betrage von 33000 Mk, und 110 Ehrenpreiſe, 
Medaillen und Diplome ausgeſetzt. Die 2. Hauptabtheilung des 
Unternehmens beſteht in einem Markt für landwirthſchaftliche 
Geräthe und Maſchinen, ſowie für Wagen zum Laſt⸗ und Perſonen⸗ 
verkehr. In dieſer Abtheilung findet eine Prämierung nicht 
ſtatt. — Die ausführlichen Preisausſchreiben nebſt Ausſtellungs⸗ 
Ordnung und Anmeldeformularen werden vom landwirthſchaftlichen 
Zentral-Verein auf Verlangen portofrei üiberfaudt. 


— Der zweite Senat des Oberverwaltungsgerichts 
hat kürzlich entſchieden: Wenn das Geſetz für die Fälle des 
Ausſcheidens größe rer Städte aus dem Kreisverbande 
den Bezirksausſchuß dazu beruft, zuerſt über die Auseinander- 
ſetzung zwiſchen einer ſolchen Stadt und dem Kreiſe ſeinerſeits 
zu beſchließen, jedoch mit Vorbehalt der den beiden Betheiligten 
gegeneinander zuſtehenden Klage, jo wird damit ein Klagerecht 
nur gegenüber einem auf die Sache ſelbſt eingehenden Beſchluſſe 
gewährt, zunächſt alſo gegenüber einem ſolchen, der den etwa 
von der Stadt zu übernehmenden Antheil an dem gemeinſamen 
Aktiv⸗ und Paſſivvermögen des Kreiſes ſo wie etwa an fort⸗ 
dauernden Leiſtungen zu gemeinſamen Zwecken des neuen Stadt⸗ 
kreiſes und des verbleibenden (Reſt⸗) Kreiſes beſtimmt. Dagegen 
findet die Klage nicht auch dann ſtatt, wenn der Bezirksausſchuß 
als Beſchlußbehörde ſich darauf beſchränkte, eine Beſchlußfaſſung 
in dieſem Sinne abzulehnen — z. B. aus dem Grunde, weil die 
Einwohnerzahl der Stadtgemeinde, die ausſcheiden will, noch nicht 
den geſetzlich geforderten Umfang erreicht habe. Eine ſolche ab⸗ 
lehnende Stellungnahme der Beſchlußbehörde unterliegt nicht der 
verwaltungsrichterlichen Rechtskontrole. 


— In Bezug auf die Beſtimmung des $ 57 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891, wonach die Vermehrung 
des Einkommens während des laufenden Steuer⸗ 
jahres — abgeſehen von Erbanfällen — keine Veränderung in 
der ſchon erfolgten Veranlagung begründet, hat das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht durch Urtheil vom 21. September 1895 aus⸗ 
geſprochen, daß ſowohl hinſichtlich der Staats⸗ als auch der 
Kommunal ⸗Einkommenbeſteuerung eine erſt im Laufe des 


Steuerjahres erfolgende Veranlagung nur mit der Ge⸗ 
ſtaltung der Verhältniſſe vom 1. April (dem Tage des Begiuns 
des Steuerjahres) und nicht mit der ſpäter eingetretenen Ver⸗ 
mehrung des Einkommens rechnen dürfe. 


— Der Eigenthümer eines Hauſes und ebenſo die Miet her, 
insbeſondere die Inhaber der Läden desſelben, haben, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 21. September 1895, im Ge⸗ 
biete des Preuß. Allg. Landrechts ein Recht auf die völlig un⸗ 
1 nicht erſchwerte Kommunikation vom 

auſe nach allen Theilen der Straße. Eine Beein⸗ 
trächtigung derſelben, im Intereſſe eines beſonderen Unternehmens 
beiſpielsweiſe einer Eiſenbahnananlage, giebt dem Eigenthümer 
des Hauſes bezw. dem Miether gegen den Unternehmer jener 
Anlage einen Entſchädigungsanſpruch. 

— Bei der Kaiſerproklamation in Verſailles am 
18. Januar 1871 iſt u. a. auch Herr Stationsvorſteher Schulz 
in Jablonowo, der damals Feldwebel der 10. Kompagnie des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7 war, als Begleiter der Fahne 
des Füſilier⸗Bataillons dieſes Regiments zugegen geweſen. Ferner 
iſt außer den beiden ſchon neulich genannten Herren Thiele und 
Röthig in Poſen noch Herr Zahlmeiſter a. D. Goy in Poſen, 
der damals Regiments⸗Zahlmeiſter des Jufanterie-Regiments 
Nr. 50 (jetzt in Rawitſch) war, Zeuge der denkwürdigen Feier 
gewejen und auch auf A. v. Werner's Bilde verewigt. 

— In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
gegen den Arbeiter Johann Fethke aus Obergruppe wegen 
verſuchten Mordes verhandelt. Fethke war mit der un⸗ 
verehelichten Johanna K. verlobt, die K. hob aber kurz vor 
Weihnachten v. Js. die Verlobung auf, da er ſehr eiferſüchtig 
war und nicht dulden wollte, daß ſie mit anderen Männern 
tanze. Am zweiten Weihnachtstage war die K. im Sternkruge 
in Gruppe zum Tanz, auch der Angeklagte war dort und hatte 
einen Revolver bei ſich, den er einem Knecht übergab. Als ſie 
nun mit einem Kanonier L. tanzte, ſtieß und ſchlug Fethke den 
Kanonier, wurde aber von dieſem überwältigt und entfernte ſich unter 
Drohungen; jener Knecht begleitete ihn, und übergab ihm den Re⸗ 
volver. Bald darauf kam ein anderer Kanonier Namens A. hinaus; 
Fethke ſchoß und die Kugel ſtreifte den A. am Kopf. A. ging in 
das Lokal zurück und wurde verbunden, worauf das Tanzver⸗ 
gnügen abgebrochen wurde. Die Johanna K. begab ſich in Be⸗ 
gleitung ihres erſten Tänzers und noch anderer Soldaten nach 
Haufe. Fethke ging ihnen nach und feuerte noch mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe auf die Soldaten ab, aber ohne zu treffen. Der 
Angeklagte leugnet, überhaupt geſchoſſen zu haben, er will viel⸗ 
mehr den Kauonier A. nur mit einem Stock geſchlagen haben 
und berief ſich darüber auf einen Zeugen. Der Gerichtshof 
beſchloß deshalb, die Sache bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode 
zu vertagen und den Zeugen zu laden. 

— Zur Wahl von 5 Abgeordneten und ebenſoviel Stell⸗ 
vertretern zum Steuerausſchuß der Klaſſe III und von? Ab⸗ 
geordneten und einer gleichen Anzahl von Stellvertretern des 
Steuerausſchuſſes der Klaſſe IV ift nunmehr Termin auf 
den 18. Dezember im Saale des Rathhauſes hierſelbſt anberaumt. 


+ — Die Phyſikatsſtelle des Kreiſes Lauenburg i. P. 
iſt neu zu beſetzen. 

+ — Der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter, Rechnungs⸗Rath 
Haegele zu Danzig, iſt zum Hauptkaſſen⸗Rendanten und der 
Eiſenbahn⸗Buchhalter Sacolowski⸗Danzig zum Eiſenbahn⸗ 
Hauptkaſſen⸗Kaſſirer ernannt; der Güter⸗Expedient Schnabel⸗ 
Pr. Stargard iſt nach Danzig verſetzt. 

— Dem Rentmeiſter Poſſart in Krotoſchin iſt der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen. 

+ — Der Gutsbeſitzer Eduard Schultz⸗Klein⸗Montau iſt 
zum Kreisdeputirten des Kreiſes Marienburg auf eine ſechsjährige 
Amtsdauer wieder gewählt und beſtätigt worden. 

— Herr Oskar Herrmann in Dfterode Oſtpr. hat auf einen 
ſpringenden Froſch (Kinderſpielzeug) ein Reichspatent an⸗ 
gemeldet. 8 

= Aus dem Kreiſe Grandenz, 12. Dezember. Die neue 
Kirche für das Kirchſpiel Piasken⸗Rudnick wird 440 Sitzplätze 
faſſen. Die Koſten betragen rund 40 000 Mk. Da aber zum 
Bau noch 17000 Mk. fehlen, und die Regierung den Bau nicht 
früher in Angriff nimmt, als bis die ganze Baufumme flüſſig 
iſt, ſo ſollen die 17000 Mk. durch eine Anleihe gedeckt werden. 
Zur Beſtreitung der Zinſen und Amortiſation ſollen anſtatt 30 
40 Prozent der Staatsſtenern vom 1. April 1896 ab erhoben 
werden. — Als Synodalvertreter wurde der Kirchenälteſte 
Temme⸗Wangerau für die Periode 1895—97 gewählt. 


Rehden, 12. Dezember. In dem Termin zur Verpachtung 
der der Stadt zuſtehenden Rohr nutzung auf dem Schloßſee 
hatten ſich recht viele Bewerber eingefunden, daher iſt auch das 
Rohr auf einen außergewöhnlich hohen Preis gekommen. Den 
Zuſchlag erhielt der Gaſtwirth Schloßer für das Meiſtgebot von 
1525 Mark. 

Freyſtadt, 11. Dezember. (D. 3.) In der heutigen Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, an dem früher gefaßten 
Beſchluß feſtzuhalten, wonach die Veranlagung zur Erhebung 
von direkten Gemeindeſteuern nicht dem Magiſtrate, wie dieſer 
fordert, ſondern einem beſonderen Steuerausſchuß, dem 
auch zwei Mitglieder mit weniger als 900 Mk. Einkommen an 
gehören müſſen, übertragen werden ſoll. Zur Schlechtung der 
Meinungsverſchiedenheiten in dieſer Frage zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten fol nunmehr der Bezirks ausſchuß 
angerufen werden. 

Danzig, 13. Dezember. Mit einer groß angelegten und 
aufs ſorgſamſte vorbereiteten Aufführung von Mozart's H moll 
Symphonie und Beethovens majeſtätiſchen „Neunten“ trat geſtern 
Abend unter der bewährten Leitung des Herrn Georg Schu⸗ 
mann der Danziger Geſangverein, unterſtützt von hervorragenden 
Soliſten und der verſtärkten Theaterkapelle, vor ein ebenſo 
großes wie kunſtverſtändiges Publikum, das die durchweg hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen mit reichem Beifall lohnte. Die ſchwierige 
Choraufgabe in der neunten Symphonie führte der Danziger 
Geſangverein mit durchſchlagender Wirkung aus, mit gleichem 
Erfolge die hohe Sopranpartie in dem Soloquartett die begabte 
Koloraturſängerin Frl. Richter Om hieſigen Stadttheater; 
Die übrigen Stimmen in dem Quartett hatten Frl. Suhr ſowie 
die Herren Reutener und Bug (Stadttheater) übernommen. 

In der geſtrigen Jahres = Verſammlung des Ornitholo⸗ 
giſchen Vereins wurde der Jahresbericht verleſen, aus welchem 
zu entnehmen iſt, daß der Verein ſtetig fortgeſchritten iſt. Die 
Mitgliederzahl beträgt 176. Ausſtellungen wurden drei ver⸗ 
anſtaltet, und zwar eine für Vögel, eine für Hühner und Euten 
und eine für Tauben, welche ſämmtlich gut beſchickt waren und 
viele vorzügliche Zuchtproben boten. Für das Abſchießen von 
Raubvögeln hat der Verein nach wie vor durch Bewilligung von 
Prämien gewirkt. Am 31. Januar trat der Verein dem Ver⸗ 
bande Deutſcher Brieftaubeninhaber⸗Vereine bei, wodurch er den 
geſetzlichen Schutz für die Tauben genießt, dieſe allerdings auch 
im Kriegsfalle der Militärverwaltung zur Verfügung ſtellen 
muß. Nach dem Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 2215,69 
Mk., die Ausgaben 1310,44 Mk. Bei der Vorſtandswahl wurde 
Herr Apotheker Hildebrandt einſtimmig zum Dar ee wieder⸗ 
gewählt, ebenſo als Stellvertreter Bureauvor teher Spohr. 
Schriftführer Kaufmann Gieſebrecht, Schatzmeiſter Deſtillateur 
Knobbe. 

Bei der heute beendeten Prüfung in der Kriegsſchule 
haben ſämmtliche 98 Prüflinge beſtanden. : 

Als Nachfolger des verſtorbenen Medizinalraths Starck in 
der chirurgiſchen Abtheilung des Diakoniſſenhauſes iſt der bis⸗ 
herige erſte Aſſiſtenzarzt Dr. Fiſcher in Ausſicht genommen, 
welcher im Herbſt ſchwer erkrankt war. Er wird jedoch vorher 
bis Mai Urlaub nach dem Süden nehmen. 
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91 Aus der Culmer Stadtuiederung, 12. Dezember. 
Herr Pfarrer Schal leuberg verläßt am 1. März 1896 Gr. Lunau, 
wo er ſeit 1884 amtirt. Ungern ſieht ihn ſeine Gemeinde ſcheiden. 
Ihm gebührt u. A. das Verdienſt der Gründung der Diakoniſſen⸗ 
ſtation Gr. Lunau zur Gemeindepflege, des Baues der Kapelle 
zu Waldau, der Gründung des Frauenbibelvereins, des Jung⸗ 
franenvereins, Kirchengeſangvereins und des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 
Die Beſetzung der Pfarrſtelle erfolgt dieſes Mal durch Wahl der 
Gemeinde. — In der Dienstagnacht wurde ein Einbruch beim 
Gutspächter M. in Gogolin verübt. Die Diebe drangen in den 
Vorrathkeller ein und räumten ihn vollſtändig aus. — Zu vier 
Wochen Gefängniß wurde vom Schöffengericht zu Culm ein 
Dienſtjunge aus Dorpoſch verurtheilt, weil er die vom Sedan⸗ 
feſte heimkehrenden Schüler überfiel und ſchlug. 

2 Culmſee, 13. Dezember. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden die zu Rathsherren wieder: 
gewählten Herren Maurermeiſter Ulmer und Böttchermeiſter 
Zeep durch Herrn Bürgermeiſter Hartwich eingeführt und ver⸗ 
pflichtet. Zur Anlegung von ſechs Brunnen bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung 6000 Mk. ; 

* Kreis Strasburg, 12. Dezember. Nach vielen Be⸗ 
mühungen wird es mit dem Chauſſeebau Bahnhof Jablonowo⸗ 
Piecewo⸗Hochheim⸗Goral Ernſt. Der Bau ſoll bereits am 
30. Dezember vergeben werden. Die Strecke beträgt rund 8100 
Meter. Der Forftfisfus giebt dazu unentgeltlich 1000 Kubik⸗ 
meter Steine her. 

Marienwerder, 12. Dezember. (N. W. M.) Geſtern 
Abend hatten ſich viele Mitglieder der hieſigen Innungen ſowie 
andere Handwerker zur Beſprechung der Errichtung von 
Handwerkerkammern verſammelt. Nachdem der dem Reichs⸗ 
tage zugegangene Entwurf eines Geſetzes über die Errichtung 
von Handwerkerkammern bekannt gegeben war, wurde feſtgeſtellt, 
daß der Zentralvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Handwerker⸗ 
bundes eine durchaus ablehnende Haltung gegenüber der Er- 
richtung der Handwerkerkammern einnimmt. Sodann beſchloß 
die Verſammlung einſtimmig, der von dem Zentralvorſtande 
entworfenen Petition an den Reichstag beizutreten. 


Dirſchau, 12. Dezember. Die Neunaugenfiſcherei 
liefert gegenwärtig nur ganz geringen Ertrag. So hat z. B. ein 
Fiſcher in zwei Nächten mit 40 Reuſen nur 30 Nennaugen 
gefangen. 

Kreis Neuſtadt, 12. Dezember. (W. V.) Der Pfarrer der 
Parochie Kölln, Herr Spinger, der erſt vorgeſtern die 
dortige Pfarrſtelle übernommen hat, hat in dieſer kurzen Zeit 
ſchon mannigfache Auſeindungen von der Bevölkerung erfahren. 
Wiederholt haben vor dem Pfarrhauſe nächtliche Ruheſtörungen 
ſtattgefunden. Geſtern Abend wurde wiederum an die Thüren 
des Pfarrhauſes mit Stöcken geſchlagen und etwas ſpäter ver⸗ 
ſucht, den Wagen des eben vom Krankenbeſuch heimgekehrten 
Pfarres im nahen See zu verſenken. Ferner ſind Herrn Pfarrer 
Spinger ſchon fünf Drohbriefe geſandt worden, in denen 
ihm und ſeinem Fräulein Schweſter in unfläthigen Worten mit 
Todtſchlag und Brandſtiftung gedroht wird. Der Grund 
der Hetze iſt darin zu ſuchen, daß der frühere Pfarr⸗Adminiſtrator 
nicht als Pfarrer angeſtellt worden iſt, was dem Wunſche einzelner 
Gemeindemitglieder und polniſcher Gutsbeſitzer entſprochen hätte. 

i Elbing, 12. Dezember. Wegen eines Sittlichkeits⸗ 
vergehens, verübt an dem eigenen 19jährigen Mündel, ver⸗ 
urtheilte die hieſige Strafkammer heute den früheren Geſinde⸗ 
vermiether Fiebrandt zu 10 Monaten Gefängniß. 

Der Böttcher Hermann Schmidt und die Arbeiterin 
Henriette Kienaſt, ohne feſten Wohnſitz, zogen im Kreiſe 
Marienburg und in der Umgegend bettelnd umher. In Elbing 
übernachteten ſie bei dem Gaſtwirth Degen und machten dort 
die Bekanntſchaft der unverehelichten Marie Piotrowski. Die 
Kienaſt, die halb erblindet iſt, ſchlug der P., während Schmidt 
dieſe feſthielt, mit einem Meſſer ins Auge mit dem Bemerken, 
wenn ſie ſelbſt blind ſei, könne die P. es auch ſein. Schmidt 
erhielt in der heutigen Sitzung der Strafkammer wegen ſchwerer 
Körperverletzung und Bettelns 6 Monate Gefängniß und 6 
Wochen Haft; die Kienaſt wegen deſſelben Vergehens 9 Monate 
Gefängniß und 6 Wochen Haft. 

Marienburg, 12. Dezember. Ein neuer Bezirks verein 
Marienburg der auf Gegenſeitigkeit bernhenden Nord⸗ 
deutſchen Hagel verſicherungsgeſellſchaft zu Berlin 
wurde in einer von Herrn v. Kries⸗Trankwitz einberufenen 
Verſammlung von etwa 30 Herren hier gegründet. Der Bezirks⸗ 
verein umfaßt die Kreiſe Elbing, Marienburg, Stuhm und Marien⸗ 
werder rechts der Weichſel mit einer Verſicherungsſumme von 
zuſammen einer Million Mark. Zum Bezirksdirektor wurde Herr 
v. Kries⸗Trankwitz und zu deſſen Stellvertreter Herr v. Putt⸗ 
kamer⸗Germen, zu Delegirten der Hauptverſammlung dieſelben 
Herren und Herr Suhr⸗Grünfelde gewählt, auch beſchloß man 
dieſen Diäten zu gewähren. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Dezember. Der, wie 
ſchon kurz gemeldet, in vergangener Woche in Rom geſtorbene 
Graf Ladislaus Kulczicky hat bei der Erhebung Polens im 
Jahre 1863 eine wichtige Rolle geſpielt. 1860 aus Polen 
verbannt, eilte er auf die erſte Kunde von dem Aufſtand nach 
Polen und ſtellte ſich dem Revolutionskomitee zur Verfügung, 
das ihn mit der Führung eines Truppentheils betraute. Auch 
war er eine Zeitlang Adjutant des Diktators Langiewiez. Nach 
dem Falle Warſchaus ſuchte er mit ſeinem Trupp noch verſchiedene 
Nationalheiligthümer aus dem alten, herrlichen Königsſchloß zu 
Pulawy zu retten, geriet aber hierbei in ruſäſche Gefangen⸗ 
ſchaft. Durch eine nachkommende polniſche Heeresabtheilung 
wurde er aber wieder befreit. K., auf deſſen Kopf ein Preis von 
mehreren 1000 Rubel geſetzt war, hielt ſich dann an ein Jahr 
lang unter fremdem Namen und als Arbeiter verkleidet bei einem 
Geſinnungsgenoſſen, Herrn v. Palowsky⸗Szlygally in der Nähe 
der preußiſchen Grenze auf, bis ihm in der Gegend von 
Schmalleningken die Flucht über letztere und Entkommen in das 
Ausland gelang. Sein Beſchützer wurde ſpäter wegen der 
Angelegenheit in einen ſchwierigen Hochverrathsprozeß verwickelt, 
aber freigeſprochen. Als jedoch nach ſeinem, vor einigen Jahren 
erfolgten Tode die Zeitungen einige Notizen über die damaligen 
Ereigniſſe brachten, wurde bei den Hinterbliebenen noch eine 
Hausſuchung nach etwaigen Papieren K.'s gehalten, die jedoch 
erfolglos war. 

Bromberg, 12. Dezember. Vorgeſtern fand eine Sitzung 
der vereinigten kirchlichen Gemeindekörperſchaften der evangeliſchen 
Pfarrkirche ſtatt. An Stelle des in den Gemeinde⸗Kircheurath 
gewählten Ober⸗Regierungsraths v. Maltzahn wurde der 
Forſtkaſſen⸗Rendant Moſchke und an Stelle des nach Berlin 
verzogenen Geh. Regierungs⸗ und Bauraths Reichert der 
Profeſſor Bockſch in die Gemeinde⸗Vertretung gewählt. Hierauf 
wurde einſtimmig die Einführung der neuen Agende zum 
1. Januar beſchloſſen. Vom Magiſtrat iſt ein Schreiben ein- 
gegangen, nach welchem der Gemeinde die Erlaubniß ertheilt 
wird, auf dem Karlsplatz eine neue Kirche zu erbauen, und 
zwar unter folgenden Bedingungen. Der Grund und Boden, 
auf welchem das Gebäude errichtet wird, bleibt Eigenthum der 
Stadtgemeinde; die gärtneriſchen Anlagen ſind von der Kirchen⸗ 
gemeinde auf eigene Koſten zu verändern bezw. nach dem Bau 
wieder herzuſtellen und auf den nordöſtlichen Theil des Platzes 
auszudehnen; die Zufuhrwege und Vorplätze, ſowie die nach den 
Eingängen der Kirche führenden Fußwege ſind von der Gemeinde 
auf eigene Koſten herzuſtellen und zu unterhalten. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit dieſen Bedingungen einverſtanden. 

Bromberg, 12. Dezember. Die weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaftsdirektion hielt am Dienstag hier eine Sitzung ab, in 
welcher die Vorlagen zu dem im nächſten Frühjahre zu Marien⸗ 
werder abzuhaltenden Generallandtage berathen wurden. 


N. Krone a. d. Br., 12. Dezember. Der Beſchluß der 


Stadtverordneten in Betreff der Giltigkeit der Stadt⸗Ver⸗ 


ordnetenwahlen für die zweite Abtheilung wird durch Klage beim 
Bezirksausſchuß angefochten werden. 
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gehaltenen Kreistage wurden in die Landwirthſchafts⸗ 
kammern gewählt die Herren Gutsbeſitzer Felſch⸗Pietrunke 
und Brendel⸗Samotſchin. Ferner wurde beſchloſſen, nunmehr 
mit dem ſeit 10 Jahren geplanten Bau eines Kreisſtände⸗ 
hauſes vorzugehen und zu dieſem Zwecke einen Bauplatz vom 
Ziegeleibeſitzer Loewenthal an der Leipzigerſtraße für 14500 Mk. 
anzukaufen. 


Arbeit und wollte einen Schluck Branntwein trinken, nahm aber 
ſtatt der Branntweinflaſche eine Flaſche mit konzentrirter 
Karbolſäure, welche die gerade in dem W.’ichen Haufe thätige 
Hebamme in den Schrank geſtellt hatte, trank davon und jtarb 
nach kurzer Zeit. 


ſehen, aber fie iſt nicht einem modernen Modell, und ohne erheb⸗ 
liche Rückſicht auf Aehnlichkeit mit der Königin, nachgeahmt, 
ſondern der Künſtler hat für ſeine Darſtellung authentiſche, 
zeitgenöſſiſche Gemälde und Bildwerke benutzt und, auf Grund 
dieſer Hilfsmittel für eine möglichſt treue hiſtoriſche Wiedergabe, 


+ Nakel, 11. Dezember. Die hier veranſtaltete Wohl⸗ 


großer Künſtler etwa um das Jahr 1803 gemalt haben könnte, 
aber mit der vortrefflichen Technik und der feinen künſtleriſchen 
Empfindung eines bedeutenden Meiſters von 1895. 

Ein für das deutſche Haus in des Reiches Oſtmark eben ⸗ 
falls ſehr paſſender, ausgezeichneter Zimmerſchmuck iſt eine 
Kupferätzung von Heuer und Kirmſe, welche den Fürſten Bis. 
marck nach einem Bilde Franz v. Lenbachs darſtellt. Das iſt 
der Alt⸗Reichskanzler im ſchwarzen Rock und mit dem Schlapp⸗ 
hut, der greiſe Fürſt, wie er uns Weſtpreußen, die wir im Herbfl 
1894 nach Varzin gewallt waren, noch vorſchwebt, keine Moment ⸗ 
photographie, ſondern ein Kunſtwerk, das die intimen Feinheiten 
des großen Charakters zum Ausdruck bringt. Auch dieſe, 
von Profeſſor Lenbach ſelbſt als wohlgelungen anerkannte 
Reproduktion ſei hiermit empfohlen. Der Preis dieſes Bildes 
(60 : 80 Zentimeter Blattgröße) beträgt 12 Mk. 

Bei der Geburtstagsfeier des Altmeiſters Menzel haben wir 
unſer Bedauern darüber ausgeſprochen, daß die Werke der 
bildenden Kunſt leider immer noch viel zu wenigen Volkes⸗ 
genoſſen zugänglich find. Eine verhältnißmäßig ſehr billige 


Einige 40 Kinder 


Kolmar i. P., 12. Dezember. Auf dem heute hier ab⸗ 


Liſſa, 11. Dezember. Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich dieſer Tage in Poſſadowo. Der Wirth W., einer 
der wohlhabendſten Beſitzer des Ortes, kam ermüdet von der 


verordneten⸗Verſammlung wurde der Erlaß eines neuen 
Ortsſtatuts über die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes beſchloſſen. 
Von Einkommen bis zu 900 Mark jollen 5 Mark, bis 1500 Mk. 
9, bis 2100 Mk. 12, bis 3000 Mk. 20, bis 3900 Mk. 25 und bis 
5000 Mark 30 Mark Bürgerrechtsgeld erhoben werden. Höhere 
Einkommen zahlen von 500 zu 500 Mark je 3 Mark mehr. 


folgendes Reſultat ergeben: 5371 Einwohner, und zwar 2605 
männlich und 2766 weiblich. 


h Schneidemühl, 12. Dezember. In der heutigen Stadt“ 


5 Bütow, 12. Dezember. Hier hat die Volkszählung 


Verſchiedenes. 

— [Ein verdorbenes Weihnachtsgeſchäft.] Zu dem 
großen Wohlthätigkeitsbazar unter dem Patronate der 
jungen Kaiſerin ſtrömen jetzt von allen Herren Ländern ſowohl 
koſtbare wie einfachere Waaren in ſolcher Menge ein, daß die 
Veranſtalter dieſer kleinen „Weltausſtellung“ ſchon jetzt der 
Gefahr ausgeſetzt ſind, die Stoffmenge nicht bewältigen zu können. 
Viele und vielleicht die meiſten Gegenſtände ſind nur unter der 
Vorausſetzung eingeſchickt worden, daß den Abſendern der volle 
Werth bezahlt werde, und das Komitee hat denn auch bereits ſehr 
bedeutende Summen als Zahlung angewieſen. Ein großer Theil 
der Ausſtellungsgegenſtände iſt indeſſen mit dem ausdrücklichen 
Vermerk „Geſchenk“ eingeſandt worden. Namentlich Frankreich 
zeichnet ſich in dieſer Hinſicht aus, vor allen anderen Städten 
Paris. Aus Paris, Lyon, Bordeaux, Toulon und Marjeille 
ſind bereits für annähernd eine halbe Million Frances Waaren 
als Gaben eingeſandt worden. Man glaubt ſchon jetzt darauf 
rechnen zu können, daß der Geſammtwerth der zur Ausſtellung 
gelangenden Gegenſtände wenigſtens fünf Millionen Rubel 
betragen wird. Den für den Wohlthätigkeitsbazar beſtimmten 
Waaren iſt zollfreie Einfuhr geſtattet worden. Selbſt diejenigen 
Waaren, welche vom Bazarkomitee bezahlt worden ſind, können 
ſomit ſehr vortheilhaſt zu bedeutend billigeren Preiſen verkauft 
werden, als es den Petersburger großen Geſchäften möglich iſt, 
die ihre Waaren verzollen müſſen. Die großen Geſchäfte, welche 
gerade unmittelbar vor Weihnachten ihren eigentlichen Umſatz 
haben, werden wahrſcheinlicher Weiſe diesmal ganz leerſtehen, 
weil ihre gewöhnlichen Käufer es unzweifelhaft vorziehen werden, 
den prachtvollen Palaisbazar zu beſuchen, ſich dort zu amüſiren 
und ihre Einkäufe daſelbſt zu machen zu wohlthätigem Zwecke — 
und zu billigeren Preiſen. Viele Millionen Rubel werden dem⸗ 
zufolge dieſes Jahr dem Petersburger Weihnachtsgeſchäft ent⸗ 
zogen werden. 

— Ein Opfer der Berliner Grundſtücks⸗ und Bau⸗ 
ſpekulation iſt dieſer Tage der Kaufmann Wilhelm Liebert 
geworden. Ende der achtziger Jahre that ſich Liebert mit dem 
Bankier Adolf Auerbach zuſammen zum gemeinſamen Betriebe 
eines Bank⸗Grundſtücks⸗ und Kommiſſionsgeſchäfts. Das Geſchäft 
warf Anfangs einen glänzenden Ertrag ab, bis es im Jahre 
1892 verkrachte und ſich auflöſte. Nach der Trennung der 
Kompagnons kam es unter ihnen zu Zerwürfniſſen und Reibungen. 
Liebert ſoll nun bei einem Offenbarungseide eine Forderung, die 
er aus einem Grundſtücksgeſchäfte angeblich hatte, verſchwiegen 
haben. Auerbach machte im Mai d. J. gegen Liebert bei der 
Staatsanwaltſchaft eine Anzeige wegen Falſcheldes. Die 
Verhältniſſe des ehemals reichen Mannes hatten ſich inzwiſchen 
immer ungünſtiger geſtaltet und das mochte ihn um ſo mehr be⸗ 
drücken, als er früher verſchwenderiſch gelebt hatte. In der 
Blüthezeit ſeiner Unternehmungen gab Liebert das Geld mit 
vollen Händen aus, aber nicht blos für ſich, ſondern auch zur 
Linderung fremder Noth. Solange er ein reicher Mann war, 
rn er auch dem Spiele mit großer Vorliebe. Nach mehreren 
Schlaganfällen war Liebert auch körperlich faſt gebrochen. Dazu 
kamen in der letzten Zeit Nahrungsſorgen. Vor 11/ Jahren 
verfügte er noch über zwei Equipagen und große Dienerſchaft. 
Aber im Laufe des Jahres wurden die Equipagen zu Geld 
emacht und ein Diener nach dem andern mußte das Haus ver⸗ 
aſſen. In ſeiner Wohnung, die er vor ungefähr dreiviertel Jahren 
bezog, ging der Gerichtsvollzieher aus und ein, bald vergeblich. 
In dieſer Lage befand ſich Liebert, als dieſer in ſeiner Sache 
wegen Falſcheides zum 14. d. Mts. eine Vorladung vor den 
Unterſuchungsrichter erhielt. Noch am ſelben Tage verſuchte er 
ſich im Café Bauer durch einen Schuß in den Mund zu 
tödten. Der ſchwer Verletzte wurde nach einem Krankenhauſe 
gebracht. 

— [Fatale Situation.] Bedienter (zu einem 
Studioſus, der nach einem Privatball in der Garderobe ſeinen 
Hut nicht findet): „Hatten der gnädige Herr nicht den Namen im 
Hut?“ Studioſus: „Ganz richtig .. (für ji) Donnerwetter, 
von wem hab' ich denn dieſes Mal den Hut gepumpt?“ 


Bildwerke. 

Auf welcher hohen Stufe die Reproduktions⸗Kunſt jetzt an 
der Neige des 19. Jahrhunderts angelangt iſt, zeigen die nach 
den Bildern von Meiſtern erſten Ranges hergeſtellten 
herrlichen Kupferätzungen, welche von der Graphiſchen Kunſt⸗ 
anſtalt G. Heuer und Kirmſe (Berlin W.) herausgegeben 
werden. Ein wahrhaft edler Zimmerſchmuck für das 
deutſche Haus iſt Prof. Biermanns „Königin Luiſe mit 
Prinz Wilhelm“ eine Photogravure im Imperial⸗Format (69:96 
Zentimeter Blattgröße) Preis 15 Mk. Profeſſor G. Biermann 5 die 
unvergeßliche Idealgeſtalt der geliebten Preußenkönigin Luiſe in be⸗ 
zaubernder, natürlicher Aumuth, in vollem Liebreiz der jugendlichen 
Mutter dargeſtellt. Sehr wirkungsvoll hebt ſich das zarte, faſt 
im Profil gezeichnete Haupt mit den edlen Zügen von dem dunklen 
Hintergrunde der Parkbäume ab. Die Königin iſt im Begriff, 
den linken Fuß von der letzten Stufe einer Parktreppe auf den 
Erdboden zu ſetzen, auf dem der rechte vorwärtsſchreitende Fuß 
bereits ruht; mit der linken Hand hält ſie das ein wenig ange⸗ 
hobene Gewand. Sie iſt von dem Künſtler anſcheinend in einem 
Momente gedacht, wo ſie ein graſendes Reh am Parkſaum er⸗ 
blickt oder ſinnend einem davoneilenden Vögelein nachſchaut. 
92 ihrer rechten Seite iſt der kleine Prinz Wilhelm, (der ſpätere 

aiſer Wilhelm J.) mit Spielreifen und Stäbchen in der rechten Hand, 
beigeſellt. Wir müſſen geſtehen, daß die „Königin Luiſe“ des Malers 
Profeſſor Biermann die bekannte Guſtav Richterſche Geſtalt, 
was Natürlichkeit der Haltung und durchgeiſtigte Geſichts⸗ 
züge anlangt, übertrifft. Wir brauchen wohl kaum beſonders 
zu betonen, daß wir auch hier eine Idealgeſtalt dargeſtellt 


Ueberſicht über die moderne Malerei aller gebildeten 
Nat ionen bietet jetzt der Verlag von Otto Maier in Leipzig 
in ſeinem Sammelwerke „Berühmte Gemälde der Welt“ 
256 in Querfolio auf photographiſchem Wege hergeſtellte Nach⸗ 
bildungen von Meiſterwerken in elegantem Leinwandband für 
nur 10 Mk. Die kurze Erklärung, die jedem Bilde beigedruckt 
iſt, macht das ganze Werk — eine Quelle der Unterhaltung, des 
Genuſſes und der Belehrung — recht populär. Als Weihnachts⸗ 
geſchenk für Kunſtfreunde, aber auch für Volksbibliotheken 
iſt die Sammlung geeignet. 


Neneites. (T. 2) 


* Berlin, 13. Dezember. Reichstag. Bei der 


Berathung des Entwurfs eines Geſetzes zur Bekümpfung 
des unlauteren Wettbewerbes hebt Staatsſekretär 
v. Bötticher hervor, die Vorlage wende ſich beſonders 
gegen die Auswüchſe des Reklameweſens, daun gegen 
die Möglichkeit der unberechtigten Ausnutzung von 
Fabrik- und Geſchäftsgeheimniſſen. 
Reklameweſen laſſe der Entwurf neben der zivilrecht⸗ 
lichen auch die ſtrafrechtliche Behandlung zu. Angefochten 
werden hauptſächlich die Paragraphen über den Verrath 
von Geſchäftegeheimniſſen, die aber gerade in nuferer 
Zeit geboten ſeien. 


In Bezug auf das 


Abg. Baſſermann (nationalliberal) hofft auf das 
Zuſtandekommen eines brauchbaren Geſetzes und iſt mit 


den Beſtimmungen gegen den Reklameſchwindel ein⸗ 
verſtanden. Beſtimmungen über die von Angeſtellten zu 
bewahrenden Geſchäfts⸗ und Betriebsgeheimniſſe erſcheinen 
ihm höchſt bedenklich. 


Abg. Rocren (Ztr.) beantragt die Ueberweiſung 


des Entwurfs an eine 14 gliedrige Kommiſſion. 


Abg. v. Czarlinsti (Role) tritt für das Geſetz 


eiu, auch unter den Polen ſei eine dem Geſetz günſtige 
Bewegung vorhanden. 


Adg. Singer (Sozialdemokrat) ſteht dem Geſetz⸗ 


entwurf im Prinzip ſympathiſch gegenüber, zweifelt aber 
darau, daß ſich die Hoffnungen, die man darauf ſetze, er⸗ 
füllen werden. 


„ Berlin, 13. Dezember. Als Nachfolger des Geheimraths 


v. Jordan in der Direktion der National⸗Gallerie wird 
der Maler Profeſſor Knackfuß-⸗Kaſſel genannt. 


S Berlin, 13. Dezember. Der des Mordes in Teltow mit 
verdächtige Kutſcher Wehlau iſt geſtern in Berlin feſtgenommen 


worden und hat bereits ein Geſtändniß abgelegt. 


* Athen, 13. Dezember. In Kreta fand neuerdings ein 


Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und Anhängern des 


revolutionären Komitees ſtatt. 36 Soldaten und 6 Aufſtändiſche 


wurden getödtet. 


5 Petersburg, 13. Dezember. Der Zar hat dem 
Führer der Abordnung des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Grenadier- Regiments, Hauptmaun v. Stranutz, den 
St. Annenorden 2. Klaſſe, feruer dem Feldwebel und 
den Maunſchaften ihrem Range entſprechende Medaillen 
verliehen. Auf Wuuſch des Zaren nimmt die Abordnung 
an der Kirchenparade am Namenstage des Zaren, dem 
18. Dezember, Theil. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. Die deutſch⸗ 
Regierung lehnt im Prinzip ab, Zia Paſcha als türkiſchen 
Botſchafter in Berlin zu acceptiren, weil fie vorher die 
Pforte von ihrer Zunimmung zur Ernennung Turkan 
Paſchas für dieſen Poſten in Kenntniß ſetzte. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 14. Dezember: Wenig verändert, wolkig. 

feuchtkalt, Niederſchläge, friſcher Wind. — Sonntag, den 15. 
Wolkig, ziemlich milde, Niederſchläge, ſtarke Winde, Sturm 
warnung. — Montag, den 16.: Veränderlich, kälter, lebhafter 
Wind, Sturmwarnung. — Dienstag, den 17.: Wolkig, bedeckt, 
Nebel, feuchtkalt, ſtarke Winde. 


Danzig, 13. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
13.12. 12.112. 13.12. 12.112. 


Weizen: Umſ. To.] 300 | 250 [Gerstegr. (660.7000 1103.114,103-111 
int. hochb. u. weiß 144 144 | „ kl. (625-660 Gr.) 100 100 
int. belibunt ...| 141 | 141 [Hafer inl...... 105 | 104 
Trani.bochb.u.w.| 110 110 [Erbsen inl...,.. 110 110 
Trauſt hellb. . . 107 107 |_ „ Tranſ. 90 88 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iul..... 172 172 


145,50 1145,50 Spiritus (loco pr. 
111,50 111,50 10000 Liter %.) 

143 143 [mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,50 
Roggen: inländ. 112 | 112 mit 30 Mk. Steuer 31,25 | 31,00 
ruf). poln. * 78,00 | 78,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April-Mai 117,00 115,00] (Qual.⸗Gew.): ſchwächer. 
Kraul. 8. 82,50 82,50] Roggen be; 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 Gew.]: geſchäftslos. 

Königsberg, 13. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,00 Brieſ, 
Mk. 51,00 Geld, unkonting. Mk. 32,25 Brief, Mk. 31,40 Geld. 
Berlin, 13. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. Krel Dey) 
13.12. 12.12. 13.12. 12.12, 
Weizen.. till befeſt. 3% Reichs⸗Anleihe 99,50 99,40 

S 138-152 138-152 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 105,20 105,10 
144.50 144,50 30% 5 „ 104,20 104,20 
Mali.. 148,75 148.75 1300 „ „ 99,70 99,70 
Roggen .. ſtill behpt. Deutiche Bank . „| 187,75 188,50 
er WIR 117-1931 116-123] 3a Wp. ritſch Pfdb.! 100,60 100.50 
Dezember .. 119,00 119,00 131 „ „ „II! 100,40 100,56 
Mali.. 124.75 124,75|3%2 „ neul. „ 1100,40 100,4 
Hafer .... feſter ſtill 3% Weſtpr. Pfdbr. 95,70 95, 70, 

loco . 117-149 117-149 3 Yon Oſtpr. „ 00,40 { 

Dezember . 120,75| 120,503 ¼ % Pom. „ 100,40 | 100,61 
Mai.. 120,75 120,50 |3%a0/0 Poſ. „ 100,25 100,4 
Spiritus: feſt ſtill [Disk.⸗Com.⸗Anth. | 207,60 | 208,2: 
loco (70er)... | 32,50] 32,50 Laurahütte . .| 143,70) 142,9 


April⸗Mai . 
Tu en hei 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 


Dezember . 3700] 36,90 5% Ital. Rente . 85,30] 85,51 
Mai.... 37,60] 37,50 4% Mittelm.⸗Oblg.] 93,60] 93,3 
Juni 37,90] 37.80 Ruſſiſche Noten . 218,60 218,5 
40% dteichs⸗Aul. 105,50 105,50] Privat ⸗ Diskont 3% 49] 3½ vi 
3/0 „ „ 104.30 104.40 Tend. d. Fondbörſe feſt Terboli 


Zur 


Weihnachtsbeſchrerung 


armer Kinder im Schützenhauſe, bitten 
wir alle verehrten Sammler um gefl. 
Ablieferung geſammelter Zigarren⸗ 
ſpitzen, Bänder ꝛc. 

H. Ehmeke. L. Mey. 


Hypothekenbank. Hamburg 


[2658] Die am 1. Januar 1896 fälligen 
Pfandbrief-Coupons werden bereits 
vom 15. Dezember an bei dem Bank- 
hause Franz Dick in Königsberg i Pr., 
Steindamm 65, abzugsfrei eingelöst. 


Die unterzeichneten Inhaber 
von Manufakturwaaren⸗ u. Kon: 
fektionsgeſchäften in Brieſen 
Weſtpr. erklären hiermit 
öffentlich, daß ſie keine ſoge⸗ 
nannten 


Veihnachtsgeſcheuke 


mehr verabfolgen. 12615] 


Sally Bernstein. D. Pottlitzer. 
8. Pottlitzer. L. Lewin. 
Max Altmann. 
Michalowitz & Sohn. 

M. Friedländer. Simon. 
L. Levy Wwe. 


Rothklee 
Weißklee 
Wnudklee 
Schwediſchklee 


Weihnachtsbäume 


extra ſchöne krauſe, find zu billigſten Preiſen zu haben in der Gärtnerei [2650] 


H. Ritter, Lindenſtraße 19. 


Ahren⸗, Gold: und Silberwaaren⸗Haudlung, 
Graudenz, Oberthornerſtraße 34 (Grabenſtraßen⸗ Ecke). 


Zum Weihnachtsfeſte 


bringe mein großes Lager ganz ergebenſt in Erinnerung, durch groß ünſtige 
Einkäufe habe daſſelbe noch bedeutend vergrößert und bin in der Lage, ie Gee 
Artikel die niedrigiten Preiſe ſtellen zu können. Ich offerire: 


Silberne Remontoir⸗ Ahren 


für Damen Be Herren ſchon von 5 Mark an, 


Goldene Danıen = Albren 
ſchon von 20 Mark an. 


Goldene Herren⸗ Ancre⸗Ahren 


ſchon von 45 Mark an, 
Große Auswahl in Uhren beſſerer und feinfter Qualität, ſowie 


feine Anker⸗ Vräziſions - Abren und 
echte Glashütter Wbren. 
Keizende Neuheiten in echten Schmuckſachen 


wie Kolliers, Armbänder, Brochen, Boutons, Ringe, 
Granat⸗ und Korall⸗Waaren. 


cht goldene Trauringe 


mit geſetzlichen ! riet in allen Größen ftet3 vorräthig. 


lhörketten 
, Gold, Silber, Double, Nickel. 


Rathenower Jer und Vince⸗-nez 


in Gold-, Nickel⸗ und Stahlfaſſungen. 


kauft 1264 40] 2 N 
Rudolph Zawadzki Barometer, ermometer. 
IK 0 d Wa 1 I, Sämmtliche Uhren find ſergſftt aſt abgezogen und regulirt und 
leiſte Dr auten Gang dreijährige, wie bekannt, reelle Garantie. 
romberg. Alte Uhren, Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 


Nichtkonvenirendes wird gerne umgetauſchht. 


Lohn-Dampfpflügen. 


Mit 5 Original Fowler’schen Dampfpflügen, auch nach 
dem Compound-System, übernehme ich alle Arten Boden- 
eulturen, — Meine sämmtlichen Dampfpflüge sind mit 


Vorschäl ern versehen. 


A.P.Muscate, Danzig & Dirschau. 


anne sollen Kderren- 


Anzug-, Hosen-, Paletotstaffe u. 9. w. liefert zu Fabrikpreisen die 
Ra U 


Dachs⸗, Fuchs⸗, Iltis⸗, 
Marder⸗ und Otterfelle 


kauft zu höchſten Preiſen 
Robert Schlesinger, 
Fell⸗ und Rauchwaaren⸗ ad Un: 
Breslau. [2673 


Weihgächs- 
Ausstellung 


ist bei mir eröffnet und 
offerire nachstehende Waaren in 
bester Quahtät zu den billigsten 
Tagespreisen: 


Thorner Honigkuchen 


vom Hoflieferanten Gustav Weese in 
Thorn (bei Entnahme für 3 Mk. den 
üblichen Rabatt). 


[2519] 


Aachener Tuchindustrie, Aschen. 107 
Elegante Mustersendung kostentos an Jedermann! 


Sperlalität: ! 
Ohne Concurrenz. Monopol-Cheviot ae en 
eu einem soliden, e 10 Mark! 0 Directer Bezug vom 


3 gediegenen . für Fahrikort Aachen 
en er r wel hekannı darch gute Tuchwaaren. "U 8 
Hamburger 7 


Nur für Damen! 


Von allen Seiten als vorzüglich anerkannt. 


| * a | SSH Apelle I a Assir 


Konfekt-Melange 
Tannenbaum-Bisquits | 


Muster gratis. Franko Nachn. 
— u 


Chokoladen-Bisduits 
Chokoladen-Nandel- 


quneg 


Bisquits 8 
Schaum-Melange F eee 8 von 5 m Ioppeltbreitem 7 „| in 30 verse Tre 

> Tannenzapten 8 hellen und dunklen Farben. 12580] 
Tannenbaumketten 0 Allein-Versandt: Alf. Walter, Worms a. Rh. 
Traubenrosinen 

2 hinken ohne S Schloß, von vor⸗ 
Feigen fer ſi d ilch Rauchse 
bre. 1 Rohſchneider 

Datteln terilifirte Windermi Inline Sokcneidee 
Schaalmandeln für die Flaſche 10 big von meinem 13 
Wachsstock Milchwagen und in der bekannten ur hinkenwurst 


Niederlage verkäuflich. 385” Blasenschinken SE 
[2239] B. Plehn, Gruppe. milde Haltet empfiehlt in anerkannt 
Für Grossconsumenten?! guter Qualität. 11553] 


Baumilichte in Wachs, Stearin 
und Paraffin 


Wall- Wallnüsse, reine gesunde, pro © ‚entmer Ferdi in und Glaubitz 
Lambert- | Nüsse Mk. 1800, ** 8 bepostbentel * 5/6. Herrenſtraße 5/6. f 
Para- J Postbeutel 1 5 Mk 2.75. Fernfvrech-Anfchluß 59. 
Indianer- Tü Pflaumen 


Pfeffernüsse mit Zuckerguss I Gentner Rt; 13,00, Probepost-| Edle Harzer Kanarienhähne 


eutel AK gute fleißige Schläger mit ſch. Touren, 


Weissstettiner Aepfel Ne ag Mandeln 
als gebogenen Hohlrollen, ſch. Knorren, 
Rosenwasser 10 . 1.00, at — 3,00. Schwirr, ie und Hohlpfeifen, 
Pottasche Postbautel Mo Pia, N. 2. 50% gebe ab zu 7, 8, 9, 10 Mark und höher 
Mirschhornsals OBSHOULO 2 ver St. Verſaudt er Nachnahme, auf 
irsch Apfelsinen, Mandarinen, Datteln, Wunſch 8 Tage Probezeit. Lebende 
Tägl. frische Pfundhefe Feigen, Traubenrosinen, Anku ut garantirt, 2626] 


0 Burgin, Buchen per L Lobes 


zu sehr . Preisen empfiehlt eee 
12528] 3. Krzxv ins i. 7 — 
5 Eiſerne 


8086 Mühleuwellköpf 


na 

Schweizer Uhren „Suite, | "9 A 

haben Weltruf. Illnstrirter, Katalog hält in verſchiedenen Größen 
tis träge por und zollfrei 241.2 

er „Wederverkaufern 8 = ſtets vorräthig 

Silber-Remtr., Goldranc 13, f 0 

Silber- Remtr., er rg » 15,00 Maſchinen⸗Fabrik und 

Silber-Anker, 15 Rubis. » 16,00 Eiſengießerei 

Silber-Anker, hochfein, = 20,00 

Silb. Damen-Remtr., 0 Rub, „ 130 A. P. Muscate 

Silb. Damen-Remtr., hochf., „ 14,00 9 

14 kar. goldene Remtr. „ 2400 Dirſchau. 

n 


18 kar goldene Remtr. 26,00 
DoMläh: 4, Sen- Ki 


Gottl. Hoffmann St. Gallen. 
Haicheneeif, abfolnte Eitbeit arantict Poſlflück: e Land⸗ 


Stettiner Puderzucker 
Riesen marzipan mandeln 
ete. ete. 
Eine Mandelreibe steht 
für die werthe Kundschaft zur gefl 
Benutzung. [2657] 


T. Geddert 


5 Tabakstrasse 5. 


er, 
— GEBE 


Hasen! Hasen! 


ea. 100 frisch von einer Treibjagd, 
werden gg der Vorrath reicht, 
it Mk. 2,5 ro Stück abgegeben. 
a der Preis sehr billig ist, empfiehlt 
es sich, dass meine werthen Kunden 
sich jetzt schon mit einem Feier tags, 
hasen versehen. 


Karpfen Karpfen 


werden, wie alljährlich, auch zum 
bevorstehenden F este beimirlebend 
zu haben sein. Aufträge aut be- 
stimmte Grössen erbitte schon jetzt. 


IB. Krzywinski. 


Trauben⸗Wein 
Weißwein und alten frei, ver Nachnahme, 


kräftigen Roisin, N 90 Pf. bre Lit. empfiehlt in vorzüglicher Zualität 


in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per 
Nachnahme. Probeflaſchen berechnet Ferdinand Glaubiia, 
19484] 5/6 Herrenſtraße 5/6. [2560] 


gerne zu Dienſten 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 


J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. Groudenn, 


Carl Boesler vom. I. Wolff 


jeder Größe, Frauenſtrümpfe und 


1 haltb. die Hauspantoffeln, auch 


Helle Walluüſhe ver Pfund 


Saumlichte (bunte) 35 Pack 


-8 Pianinoe- 


L. Dammann & Kordes, Thorn. 


Vertreter: 


Lösrzewski & Wiese, 


Graudenz 


empfehlen m. befanisten und beliebten 
Marken in: 


Roth⸗, Nhein-, Moſel⸗, 
Ungar⸗, Sherry, 
Malaga⸗ und Portwein. 


Handgew. Jühe ari⸗Maudeln 
Extra große Avola-Mandeln 
Succade 
Puderzucker 


empfehlen 12546] 


Zakrzewski & Wiese. 
Takrzewski & Wiese 


Fabrik feiner Liqueure 


empfehlen zum Feste angelegentlichst 
ihre bekannten Liqueur-Spezialitäten 
als: [2243] 
Maroschino di Zara 
Creme de Rose 
Créme de Vanille 
Curacao de Bordeaux 
Extra feiner Goldwasser 
Creme d’Allasch 
Creme de Hocea 
Creme de Citron 
Creme d’Orange 
Ingber-Magen-Wein, gelb 
und braun (sehr beliebt). 
Benedictiner 
Alpenkräuter 
Feste Courbiere 
Kuj. Mag.-Essenz 
Kurfüsten 
_— Dän. Kornbranntwein. 


Kinder⸗Längenſtrümpfe 


Sonnabend, den 14. und 
usch. 9 den — De. cr. 


Verwürſelung *. — Kr e 
ei a 0 ndem 


Siadt-Theater in Graudenz, 


Sonntag, den 15. Dezember 1895, Er⸗ 
mäßigten Preiſe. Adam's treffliche Oper 


Der Postillon von Lonjumeau, 


Vorverk. Kondit. von Güſſow. 
2 Eſterade 1, 8 Mk., Sperl 135 DE 
ſ. w. In Worber.: „Das Glück im 
Winkels, „Der Rabenväter“. 123561 


Tivoli-Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 
(23 Jahre in Graudenz.) 


Mittwoch, den 25. Dezenb. 1895 
Sröfnung der Saiſon. 
Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend. Ein Rabeuvater. Schwank 
von Fiſcher und Jarno. 

Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Der Hütten⸗ 
beſitzer. Schauſpiel von Ohnet. 

Abends 7½ Uhr. Der Bettelſtndent. 
Operette von Millöcker. 

Montag. Letztes Gaſtſpiel von Anna 
Führing: Die Jungfrau von 
Orleans. Tragödie von Schiller. 


— 


Vücher⸗Novitäten 


1895. 


Baumbach, Aus der Mr 
Jugendzeit, eleg. geb. 6,25 
Bormann, AllerteiLiebens⸗ 
würdig keiten, eleg gebd. 3,00 
Dahn, Chlodovech, eleg. 
o 6,00 
Ebers, Im blauen Hecht, 
Ae er 6,00 
0 Effi Brieſt, eleg. 


Socken von billigſter u. beſt. Qualität, 


ür Kinder, halte bei Bedarf beſtensß gebbd 7,00 
* dee Schloß Hu⸗ 
„. Hiller, Nonnenſtr. 3. Boe. l mit ur, 2 12.00 
Sauna Blut⸗ u. Leberwurſt e ; 
1 ungen und a n agen, 
Trüffelleberwurſt een. ne e 
Sardelleuleberwurſt Sehie, Ueber allen Gipfeln, dan 
Mortadella, Sülze nee Add, und Schatten, Kor 
; : üglicher eleg. gebd. . 2 0. 
empfiehlt in een g bicher Rande, Die, ütten 15 Sen 
- 245 ogelſangs, eleg. ge 5 
Ferdinand Glaubitz eheel- Gedenkbuch, eleg. 


E 4,00 
Wilden bruch, Claudias 

Garten, in Damaſtbd. 1.00 
Wolzogen, Um 13 Uhr in 
der auen Celluloid⸗ 

e eier 2550 


Arnold Kriedte, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Papier⸗ 
[2583] Handlung, 
Tabakſtraße 1 und Ecke 
Grabenſtraße. 


5/6 Herrenſtraße 5/6. 
2559] Fernſprech⸗Anſchluß 59. 


ff marin Große 8,50 

9. Augen Mk., mittelgr. 6,50 M. 
p. Schockfaß verſednet gegen Nach⸗ 
nahme. S. Schwarz. Meme a. W. 


Mageumorſellen 
Gebrannte Mandeln 


empfiehlt täglich friſch. 12654] 
Fritz Kyser, Graudenz 


f. Puder-Raffnade 30 5 


garantirt rein 


Für Weihnachten ar 


Fürst 
Bismarcks Portrait 


in ue ae 60:80 cm groß, das 
eſte aller, von Profeſſor 
F. v. Lenbachs Meisterhand. 
Ein edlerer Wandſchmuck iſt nicht 
denkbar. Eigenhändig vom Alt⸗ 
reichskanzler, ſowie Profeſſor v. L. 
autoriſirt. Hurch die Preſſe Daheim, 
Kladderadatſch, Poſt, Tägl. Rundſchau, 
Hamburg. Nachr., Köln. Ztg., Deutſche 
Tagesztg., Bund der Landwirthe 2c.) 
rühmend hervorgehoben. Preis 12 Mk. 
Illuſtr. Proſpekte gratis. Packung und 
Porto bei Bezugnahme auf dieſes In⸗ 
ſerat frei. Zu beziehen durch den Birch» 
und Kunſthandel und [2552] 
G. Heuer & Kirmse 
Kunſtverlag, 
Berlin W. 30, Frobenſtraße 17. 


vnrzüglich im Geſchack 30 fg. 


nene Jambertnüſſe 30 Pfa. 


bei 5 Pact Mk. 1,50 > Pfg. 


wu” Carus: Mufe BSR 
u Bralince 
Vanille⸗ ruch⸗ ⸗Thotolade 


gararantirt rein Cacao und Zucker per 
Pfund Mk. 1.—, empfiehlt 12653] 


Rotterdamer Kafee-Lagerei 
Otto Schmidt. 
Ein sehrwenig gebrauchtes 


von neuester Bauart ist ver 


setzungshalber biili g zu ver- 


kaufen. 
Meldungen mit Aufschrift No. 
2649 an die Expedition d. Geselligen 


erheten. 
. 


Als 


Wlihnachts⸗Geſchenk 


empfehle ich die elegant ge⸗ 
bundenen Sammlungen von 


Liedern, Sonaten, Salon⸗ 
Rüden l. ſ. iv. 


Clementi's e Erck's 
Liederſchatz, Koſchat⸗Album, 
Bean: n's Lieder ohne 
Worte, Mozart's Sonaten, 
Schubert⸗Album, Schumann» 
Album, Salon⸗Album, Ouver⸗ 
turen⸗Album. 25 

Auf Muſikalien gewähre 
ich auch den hohen Rabatt, 
wie er von auswärtigen Hand⸗ 
lungen angeboten wird. 


Arnold Kriedte, 


Buch-, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
Handlung, 


Tabakſtr. 1 u. Ecke Grabenſtr. 


TE erloren. gefunden 


gestohlen. > 


Ein Degen gefunden. 
Abzuhol. bei O. Kroll, Gartenſtr. 17. 


Vereine 
Versammlungen 
Kerguigun en. 


TIVOLI. 


Sountag, deu 15. Dezember 1895: 
Großes 


Streich⸗Konzert 
von der 3 des Fests. 


1. 
anten 1/8 Uhr. Eintrittspreis 30 Pfg. 
61] Kluge. 


Restaurant ‚Arsellsehatisgarten‘ 
Heute, Sonnabend Abend 


Wursftessen 


wozu ergebenſt e 
12646] 


Auch ohne Spitzbuben iſt ein 
Tanzverguügen ein Vergnügen! 


Heute 3 Blätter. 


E. Liedtke. 


, . T. GE DEE EEN 


in 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Berr v. d. Recke v. d. Borft, 

der neue preußiſche Miniſter des Innern, 

früher Regierungspräſident in Hönigsberg. 

22 * — — — — — — — 
Ergebniſſe der Heeresergänzung. 

Aus der Ueberſicht über die Ergebniſſe des Heeres⸗ 
ergänzungsgeſchäfts für 1894 entnehmen wir Folgendes: 
das in den Liſten geführte neue Kontingent der zwanzig⸗ 
jährigen Mannſchaften umfaßt 674559 Köpfe gegen 664 846 im 
Vorjahre. Die Zahl der in dieſem Jahr zurückgeſtellten iſt von 
517 186 im Jahre 1893 auf 512399 geſunken. Auffallend iſt die 
Steigerung der Zahl der Aus ge muſterten von 30496 im 
vorigen Jahre auf 33 303. Die Zahl der Ausgehobenen iſt 
von 234685 auf 235649 geſtiegen. Freiwillig find außerdem 
17499 Mann gegen 15814 im Jahre 18:3 in das Heer ein⸗ 


— — 


bis zum 10. desſelben Monats au die Polizeibehörde (Amts⸗ 
vorſteher, Polizeiverwaltung) zur Feſtſetzung und Einziehung 
der Strafe abzugeben. Will die Polizeibehörde den geſtellten 
Strafanträgen keine Folge geben, jo benachrichtigt ſie die 
beantragende Behörde hiervon bis zum 20. deſſelben Monats. 
Die nicht einziehbaren Koſten der Feſtſetzung und Vollſtreckung 
der Geldſtrafen fallen den Schulklaſſen, in welche die Geldſtrafen 
fließen, zur Laſt. Dagegen find die Koſten für die Vollſtreckung 
der an die Stelle nicht einziehbarer Geldſtrafen tretenden Haft⸗ 
ſtrafen von Denjenigen aufzubringen, welche die ſächlichen Koſten 
der Polizeiverwaltung zu tragen haben. 

— Eine Vorſtandsſitzung und Generalverſammlung des Oſt— 
preußiſchen Provinzialvereins zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei findet am 19. Dezember in Königsberg ſtatt. 

— Im Jahre 1896 finden die Au fnahmeprüfungen in 
den Schullehrerſe minaren der Provinz Poſen wie folgt 
ſtatt: In den evangeliſchen Seminaren in Bromberg am 
2. März und 21. September, in Koſchmin am 14. September, 
in den katholiſchen Seminaren in Paradies am 2. März, in 
Erin am 14. September, in dem Simultanfeminar zu Rawitſch 
am 2. März. 

— Auf Grund des Reichsgeſetzes betr. die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen hat der Regierungspräſident 
in Marienwerder die Verſendung von Rindvieh, Schweinen und 
Schafen auf ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen des Kreiſes Thorn 
wegen der in dleſem Kreiſe herrſchenden Maul- und Klauenſeuche 
verboten. Desgleichen iſt verboten die Verladung von Thieren 
vorgenannter Art, welche im Kreiſe Thorn ihren Standort haben, 
auf anderen Eiſenbahn⸗Stationen des Regierungs-Bezirts. 

— Das 1380 Morgen große Rittergut Adl. Liepienitza 
bei Schönſee, bisher Herrn v. Wolff⸗Gronowo gehörig, iſt an 
Herrn Guſtav Studte aus Juowrazlaw verkauft worden. 

— Dem Rittmeiſter a. D. v. Brockhuſen zu Groß⸗Juſtin, 
Kreis Kammin, zuletzt Premierlieutenant im Huſaren-Regiment 
Nr. 5, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Oberſten z. D. 
v. Natzmer zu Arnſtadt in Thüringen, zuletzt ä la suite des 
Grenadier-Regiments Nr. 1 und Kommandant von Torgau und 
dem Generalmajor z. D. Dejanicz von Gliszezyßski zu 
Koſtau, Kreis Kreuzburg, zuletzt Kommandant zu Stralſund, der 
Kronenorden 2. Klaſſe, dem Major a. D. Freiherrn v. Seherr⸗ 
Thoß zu Nieder⸗Röhrsdorf, Kreis Frauſtadt, zuletzt Major und 
Eskadron-Chef im Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Nr. 1, der Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen. 

— Dem Domherrn an der Metropolitan⸗Kirche in Poſen 
Meszezynski iſt der Oeſterreichiſche Orden der Eiſernen Krone 
zweiter Klaſſe und der Malteſer-Orden verliehen. 

— Der Oberſteuerkontrolleur Zillmann iſt von Margonin 
nach Rogaſen verſetzt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Wollſtein iſt mit der Vertretung 
des auf drei Monate beurlaubten Amtsgerichtsrathes Eberhard 
beauftragt. 

— Der Oberförſter Bonſe in Widno iſt zum Forſtamts⸗ 


getreten. Dieſe Steigerung (um 12½ Prozent) hängt wahr anwalt ernannt. 


ſcheinlich mit der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit zu⸗ 
jummen. Im Ganzen beträgt die Heeresergänzung 
266 388 Köpfe gegen 262 320 im Vorjahr, die Ergänzung der 
Marine 5817 gegen 5853 im Vorjahr. Alles in Allem ſind 
alſo 272155 Mann im Jahr 1894 in das Heer und die Marine 
eingetreten. 

Daneben wurden Überwieſen der Heeres⸗Erſatzreſerve 80352 
gegen 84 394 im Vorjahr, der Marine-Erſatzreſerve 716 ſtatt nur 
334 im Vorjahr. Dem Landſturm erſten Aufgebots, welcher die 
nicht militäriſch Ausgebildeten umfaßt, wurden 97028 gegen 
90 217 im Vorjahr überwleſen. 

Für die öſtlichen Provinzen ergiebt ſich folgende 
Statiſtik: Im erſten Armeekorps wurden von 55 105 in 
den Reſtantenliſten aufgeführten Mannſchaften 9534 ausgehoben, 
499 traten freiwillig in das Heer, 17 bei der Marine ein. 
Zurückgeſtellt wurden 15 070 Mann. Von den übrigen Reſtanten 
blieben 2569 unermittelt, 5899 fehlten ohne Entſchuldigung und 
15823 Mann waren inzwifchen anderwärts geſtellungspflichtig 
geworden, dem Landſturm 1. Aufgebots wurden 1679, der Erſatz⸗ 
reſerve 2262 Mann überwieſen. Ausgemuſtert wurden 953. 

Die Reſtantenliſte des zweiten Armeekorps weiſt 74034 
Köpfe auf. Davon ſind 10070 ausgehoben 22284 zurückgeſtellt, 
2505 unermittelt und 10792 ohne Entſchuldigung ausgeblieben. 
19874 Mann waren anderwärts geſtellungspflichtig geworden. 
631 Mann traten freiwillig in das Heer und 55 in die Marine 
ein. Dem Landſturm erſten Aufgebots wurden 2572 Mann, der 
Erſatzreſerve 3928 Mann überwieſen. Ausgemuſtert wurden 
941 Mana. 

Im fünften Armeekorps wurden von 74332 Reſtanten 
8939 ausgehoben, 685 traten freiwillig in das Heer, 6 in die 
Marine ein. Nicht zu ermitteln waren 2417, ohne Entſchuldigung 
ausgeblieben 8759 Mann. Anderwärts geſtellungspflichtig waren 
inzwiſchen 26 141 Mann geworden. Zurückgeſtellt wurden 20 065 
Mann, dem Landſturm erſten Aufgebots 3286, der Erſatzreſerve 
2546 Mann überwieſen. Ausgemuſtert wurden 1370 Mann. 

Das ſiebzehnte Armeekorps endlich weiſt in der 
Reſtantenliſte 71 297 Mann auf, von denen 9352 ausgehoben, 
358 freiwillig in das Heer, 15 in die Marine eingetreten ſind. 
Zurlickgeſtellt wurden 17 342 Mann, dem Landſturm 1. Aufgebots 
wurden 1786, der Erſatzreſerve 2763 überwieſen. Unermittelt 
blieben 2672, ohne Eutſchuldigung ausgeblieben find 18 988 
Dann Ausgemuſtert wurden 1017 Mann. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Dezember. 


— Die Eiſenbahnverwaltung macht die Güter, 
verfrachter wiederholt auf die bei den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen eingeführten, dem handeltreibenden Publikum weſentliche 
Erleichterungen bietenden Bedingungen für ein monatliche 
Frachtſendung aufmerkſam. Eine ſolche wird bereits bel 
Beträgen von 300 Mk. monatlich für eine einzelne Güterkaſſe 
gegen Sicherſtellung gewährt. Näheres iſt bei allen Güter⸗ 
abfertigungsſtellen zu erfahren. 

— Die vom Oberpräſidenten von Weſtpreußen am 
5. Auguſt 1886 erlaſſene Polizeiverordnung, betr. die Be⸗ 
ftrafung der Schulverſäumniſſe, tritt am 1. Januar außer 
Kraft. Der Regierungspräſident verordnet nun für den Umfang 
des Regierungsbezirks Marienwerder, was folgt: Eltern ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder und deren geſetzliche Vertreter haben dafür 
Sorge zu tragen, daß die zum Beſuche der öffentlichen Volks⸗ 
ſchule verpflichteten Kinder die Schulſtunden regelmäßig beſuchen. 
Wird der Unterricht ohne genügenden Grund verſäumt, jo werden 
dieſe Perſonen für jeden Uebertretungsfall mit einer Geldſtrafe 
don zehn Pfennigen bis zu einer Mark, und ſalls dieſe nicht bei⸗ 
getrieben werden kann, mit Haft von ſechs Stunden bis zu drei 
Tagen beſtraft. Unberührt blieben die Vorſchriften der 88 135, 
146 der Reichsgewerbeorduung in der Faſſung des Geſetzes vom 
1. Juni 1891. Der Ortsſchulinſpektor bezw. die Stadtſchul⸗ 
depiſtation hat alsdann nach Streichung der für entſchuldigt an⸗ 
genommenen Verſäumnißfälle die für jeden Verſäumnißfall in 
Antrag zu bringende Strafe in der Liſte einzutragen und letztere 


— Dem königlichen Förſter Witte in Grenzheide iſt das 
goldene Ehrenportepee verliehen. 

— Der Gefangenenaufſeher Armborſt bei dem landgerichtlichen 
Gefängniß in Elbing iſt als Gerichtsdiener an das Amtsgericht 
in Strasburg verſetzt. 

GP Culmer Stadtniederung, 12. Dezember. In der 
Vorſtandsſitzung des Kriegervereins der Culmer Stadt⸗ 
niederung in Neudorf wurden 10 Mitglieder aufgenommen, ſo 
daß der Verein in einem Jahre feines Beſtehens 103 Mit- 
glieder zählt. 

n Culmer Höhe, 12. Dezember. Auf Antrag mehrerer 
Landwirthe hat die Eiſenbahnverwaltung auf der Halteſtelle 
Stolno eine Waage aufſtellen laſſen. Dieſe foll in den nächſten 
Tagen geaicht und dem Gebrauche übergeben werden. 


@ Thorn, 12. Dezember. Ein ſchweres Unglück hat ſich 
heute früh auf dem hieſigen Rangirbahn hof ereignet. Eine 
rangirende Lokomotive, welche ſich rückwärts bewegte, fuhr auf 
einen Packwagen. Der Maſchinenführer, Heizer Oſchlinski 
bemerkte noch im letzten Augenblick den Packwagen und legte 
ſchnell den Hebel der Maſchine um, um dieſe zur Vorwärts⸗ 
bewegung zu bringen. Doch, es war ſchon zu ſpät, der Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgte. Dabei wurde dem Oſchlinski ein Bein ab» 
gequetſcht, während der Hilfsheizer ſtarke Verbrühungen durch 
ausſtrömenden Dampf erlitt. Die Heftigkeit des Zuſammenſtoßes 
erklärt ſich dadurch, daß hinter dem Packwagen ein ganzer 
Rübenzug ſtand. Zwei Perſonen dieſes Zuges kamen mit leichten 
Verletzungen davon Nach dem Zuſammenſtoß raſte die Loko⸗ 
motive mit Eilzugsgeſchwindigkeit auf dem Geleiſe nach Brom⸗ 
berg zu vorwärts und hätte namenloſes Unheil anrichten können. 
Glücklicher Weiſe aber bemerkte ein Weichenſteller, daß die 
Maſchine führerlos geworden war, und ſchnell entſchloſſen führte 
er fie auf ein todtes Geleis über. Hier brach die Lokomotive 
den Prellblock um und grub ſich 25 Meter weiter in den Sand. 
Die Geiſtesgegenwart des Weichenſtellers iſt hoch anerkennens— 
werth. Die beiden ſchwer verletzten Heizer find ins Kranken- 
haus gebracht. Dem Oſchlinski wurde das zerquetſchte Bein 
ſofort abgenommen, leider iſt er aber ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen. 

+ Strasbura, 13. Dezember. Dem muſikliebenden Publikum 
unſerer Stadt ſteht in der kommenden Woche ein ſeltener Genuß 
bevor. Am Donnerſtag findet zu wohlthätigen Zwecken ein 
Kirchenkonzert ftatt, das von geſchätzten Dilettanten ver- 
aniialtet wird. Herr Poſtſekretär Schwarz, als ehemaliger 
Dirigent des Mozart⸗Vereins in Thorn und Leiter der Oper in 
Graudenz und Thorn bekannt, hat die Leitung eines aus ſanges⸗ 
kundigen Damen und Herren gebildeten Chores übernommen, 
der u. a. zwei Chöre aus „Paulus“ von Mendelsſohn zum Vortrag 
bringen wird. Ferner enthält das Programm das köſtliche 
„Ave verum“ von Mozart (Streichquartett), ein Largo von Händel 
und Andante von Gluck für Violine. Der in unſerer Provinz 
rühmlichſt bekannte Orgelvirtnos Herr Domorganiſt Leßmann 
aus Marienwerder hat ſeine Mitwirkung zugeſagt und wird auf 
der kürzlich neu erbauten Orgel eine Sonate von Ritter und eine 
Kompoſition von Rheinberger vortragen. Endlich wird die hoch 
geſchätzte Konzertſängerin Frl. Freudenfels aus Berlin hier 
in ihrer Heimath die Hörer durch den Vortrag mehrerer Arien 
von Mendelsſohn, Schubert und Radecke erfreuen. 


n Oſche, 12. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
evangeliſchen kirchlichen Körperſchaften wurde be⸗ 
ſchloſſen, die für Feuerverſicherung, Reparaturen u. dergl. nöthige 
beſondere Umlage nach der Einkommenſteuer bezw. nach den 
fingirten Steuerſätzen zu erheben. — Unjer Ort, der ſeit den 
letzten Jahren im ſteten Wachſen begriffen iſt, hat nach der 
Volkszählung gegen 2200 Einwohner. Viele Sachſengänger, die 
erſt ſpäter zurückkehrten, find hierbei nicht mitgezählt. 

* Neufahrwafier, 12. Dezember. Der hieſige Bürger⸗ 
verein hielt geſtern ſeine Monatsverſammlung ab. Die An⸗ 
träge der vorigen Verſammlung ſind größtentheils zur Erledigung 
gelangt. Eine Beſchränkung der Zahl der Drehorgelſpieler 
oder eine Verminderung der Spieltage hat die Polizeibehörde 
nicht für nothwendig erachtet, dagegen eine Beſtrafung jeder 
Hausbettelei der Spielleute und deren Begleiter auf eine Anzeige 


* 14. Dezember 1895. 


hin, zugeſagt. Wenig günſtig iſt der Antrag an den Regierungs- 


präſidenten um Verlängerung des Fährbetriebes der Bahnhofs⸗ 
fähre beſchieden. Der Pächter hat ſich bereit erklärt, Paſſauten 
nur gegen genaue Vorherbeſtellung und gegen einen jedesmaligen 
Betrag von 50 Pf. auch nach 10 Uhr Abends über den kaum 
30 Meter breiten Hafenkanal zu befördern. Zum Schluß wurde 
dem durch ſeinen Umzug aus dem Verein ſcheidenden früheren 
Vorſitzenden Herrn Sem rau eine künſtleriſch ſchön ausgeführte 
Urkunde als Ehrenvorſitzender überreicht. Herr Semrau 
war der Gründer und bis zu ſeinem Fortzuge der Vorſitzende 
des Vereins. 

„Dirſchau, 12. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßler 
weilte heute hier und beſuchte auch das Johanniterkrankenhaus. 
Dieſes iſt mit 51 Kranken belegt. 

Das hieſige Schöffengericht beſchäftigte ſich heute mit dem 
folgenden Fall. Es hatte Jemand mit mehreren andern Perſonen 
ein Viertel eines Staatslotterieloofes geſpielt. Nachdem von 
ihm ſchon vor Jahren das Loos nicht wieder eingelöſt worden 
war, hatte er die Geldbeiträge von den Mitſpielern trotzdem an⸗ 
genommen, ihnen auch einige Male, als das Loos mit dem Ein⸗ 
ſatze heraus kam, dieſe Beträge ausgezahlt. Als nun aber in 
dieſem Frühjahr das Loos mit einem größeren Gewinn gezogen 
wurde, konnte er dieſen nicht zahlen, und es ſtellte ſich infolge⸗ 
deſſen heraus, daß er ſchon längere Zeit gar nicht mehr im Beſitze 
des Looſes war Das Gericht nahm an, daß er durch dieſes 
Verfahren ſich ſelbſt auf Koſten der Mitſpieler einen Vermögens⸗ 
vortheil verſchafft hatte, und erkannte auf 3 Monate Gefängniß. 

Der hieſige Turnverein zählt nach dem in der geſtrigen 
Generalverſammlung erſtatteten Jahresbericht 53 aktive und drei 
Ehrenmitglieder. Zum Vorſitzenden wurde Oberlehrer Dr. Klein, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Kreisausſchuß⸗ Sekretär 
Barembruch, zum Turnwart Schloſſer Klein, zum Schrift⸗ 
wart Stadtſekretär Stern, zum Kaſſenwart Schloſſermeiſter 
Schramm, zum Zeugwart Tiſchlermeiſter Adrian gewählt. 

— Schöneck, 12. Dezember. Große Strecken Ded- 
lände reien, die niemals beackert ſind und kaum jemals be⸗ 
ackert werden, giebt es im weſtlichen Theile des Berenter 
Kreiſes. Mit Sand und Geſtein, mit ſpärlichen Geäſern oder 
Heidekraut iſt der magere Boden bedeckt Große Flächen z. B. 
in der troſtloſen Einöde zwiſchen Neukrug und Wigodda hat 
bereits vor einigen Jahren der Staat mit Kiefern bepflanzt; 
auch jetzt beabſichtigt er in jener Gegend einige tauſend Morgen 
Land zur Aufforſtung anzukaufen. Ueber das 1100 Morgen 
große Gut Za powiednie ift die Zwangsverwaltung eingeleitet. 
— Erfroren iſt bei Goſtomken ein Arbeiter S. 

Aus dem Berenter Kreiſe, 12. Dezember. Die Ver⸗ 
waltung des Amtsbezirks Lippuſch iſt dem Amtsvorſteher Herrn 
Erdmann zu Lippuſch⸗Papiermühle übertragen worden. Die 
Geſchäfte des Schiedsmanns ſind vorläufig auf den Gutsbeſitzer 
Herrn Hoppe zu Lubianen übergegangen. 

* Bartenftein, 12. Dezember. Schon lange war es ein 
lebhafter Wunſch der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, 
ihre Mitglieder gegen die Folgen von Unfällen verſichert zu 
ſehen. Dieſem Wunſche haben nun die ſtädtiſchen görperſchaften 
entſprochen und die ganze Wehr bei der Stuttgarter Unfall⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. — Unſere Schützengilde, 
deren Eutſtehung in die Zeit des Kurfürſten Johann Sigismund 
zurückgeht, hatte durch ein ſpäteres Privileg den 13 Morgen 
großen „Schützenacker“ erhalten, deſſen Benutzung dem jedes⸗ 
maligen Schützenkönig zuftel. In den ſechziger Fahren ging 
dieſer Schützenacker gegen eine jährliche Eutſchädigung von 
20 Thalern in das Eigenthum der Stadt über. In dieſem Jahre 
wurden bei der Reviſion der ſtädtiſchen Rechnung dieſe in Aus- 
gabe geſtellten 20 Thaler beanſtandet und der Antrag geſtellt, 
ſie fernerhin nicht zu zahlen, da die Schützengilde ein Recht 
darauf nicht hätte. Die Anſicht iſt aber anders geworden, 
und in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden dieſe 
60 Mark ein für allemal bewilligt. 


* Hohenftein Opr., 12. Dezember. Geſtern Abends 
ertönte die Feuerglocke. Es brannte die Scheune des Beſitzers 
Borchert (Abbau) gänzlich nieder. Die Spritzen ſuchten Wohn⸗ 
haus, Juſtkathe und die Stallungen zu retten, was auch gelang. 
Es verbrannten außer dem Einſchnitt ein Spazierſchlitten, ein 
Tafelwagen, alles Geſchirr und Ackergeräth, fünf Maſtſchweine 
und einiges Geflügel. Herrn Gendarm Hölzel iſt es gelungen, 
gleich an der Brandſtelle den Brandſtiſter zu ermitteln. Dieſer 
ſoll auch vor zehn Tagen die Scheune des Herrn Botſch ans 
gezündet haben. 

(Wormditt, 12. Dezember. Endlich fol im Frühjahr 
mit dem ſchon ſeit langer Zeit in Ausſicht genommenen Bau 
eines Kaplaneigebändes begonnen werden. Die Koſten ſind 
auf 12000 Mk veranſchlagt. Da dieſes Gebäude ſtädtiſches 
Eigenthum iſt, jo haben die Baukoſten alle, und nicht nur die 
katholiſchen Steuerzahler aufzubringen, obgleich dle Wohnungen 
nur für Zwecke katholiſcher Geiſtlicher beſtimmt ſind. 

*Schirwindt, 12. Dezember. Im Mai d. Js. fand ein 
Jäger der Gielgudyszkler Forſt ein in einer Wilddiebsſchlinge 
gefangenes Reh mit ausgerenktem Fuß. Der junge Mann nahm 
das hilfloſe Thier mit. Es wurde in einem Stalle weich ge⸗ 
bettet und ihm der Fuß kunſtgerecht eingezogen. Nach mehr⸗ 
wöchiger Pflege, bei welcher es ſich bald an ſeinen Retter ge⸗ 
wöhnte, ſo daß es auf ſeinen Ruf näher kam, wurde es aus 
dem Stalle gelaſſen und folgte dem Jäger nach dem Walde. 
Doch bewährte es auch in der Freiheit ſeine Anhänglichteit und 
kam, ſobald es den gewohnten Pfiff oder die Stimme des Jägers 
hörte, in langen Sätzen herbei, folgte bis auf den Hof und kam 
ſchließlich auch von ſelbſt dahin, um ſich an dem ihm gereichten 
Futter gütlich zu thun. Während der letzten Monate war es 
ausgeblieben, hat ſich aber bei Zunahme des Froſtes ſeit ver⸗ 
gangener Woche wieder mehrmals eingeſtellt, um ſich an dem 
ausgelegten Futter zu ſättigen. Es iſt dabei ſo zahm, daß es 
dicht an den ihm das Futter reichenden Jäger herankommt, auch 
vor den Hunden und Hausgenoſſen keine Furcht zeigt, während 
es bei Annäherung fremder Perſonen ſich ſcheu zurückzieht. 

* Klahrheim, 11. Dezember. Geſtern wurden die Lehrer- 
reſerviſten vom Militär entlaſſen. Aus unſerer Gegend waren 
ſie auf zehn Wochen nach Stargard i. P. eingezogen, wo ſie bei 
dem Grenadier⸗Regiment Nr. 9 Gelegenheit hatten, die Ruhmes⸗ 
tage dieſes Regiments mitzufeiern. Die Lehrerkompagnie zählte 
127 Mann; mit der Behandlung waren ſie ſehr zufrieden. Bei 
demſelben Regiment dienten zwei Volksſchullehrer als, Einjährige“ 
und zwar in der Weiſe, daß ſie mit den andern „Einjährigen“ 
übten, während ſie ſonſt die Kleidung und Löhnung der gewöhn⸗ 
lichen Soldaten erhielten. 

Krotoſchin, 11. Dezember. Der Deſtillateur und Geſchäfts⸗ 
reiſende Sigismund W. von hier wurde heute Nachmittag 
in feiner im Hauſe feines Bruders befindlichen Wohnung er⸗ 
hängt gefunden. Was den ſtets lebensluſtigen W. zu dem Selbſt⸗ 
mord veranlaßt, iſt noch nicht aufgeklärt. 

Neuſtettin, 12. Dezember. Unſere Kolonialwaarenhändler 
haben beſchloſſen, ihren Kunden keine Weihnachts⸗ oder 
Neujahrsgeſchenke mehr zu macheu. Statt der Kunden⸗ 
beſchenkung haben ſie eine freiwillige Sammlung veranſtaltet, 
deren Ertrag — bisher 550 Mark — zu einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für bedürftige Ortsangehörige beſtimmt iſt. 

— neuen 


Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 12. Dezember. 


Wegen Mein eides hatte ſich der Käthner und Tiſchler 
gelert Pipowski aus Abbau Suchau zu verantworten. Am 
. Dezember 1894 hatte der Forſtaufſeher B. aus Schwekatowo 
im Verein mit dem Forſtaufſeher H. aus Johannisberg und dem 
Kommandojäger v. G. aus Neukrug bei dem Beſitzer Johann 
Kulczyk in Sudan eine Ausſuchung nach geſtohlenem Holze ab» 
gehalten. Es wurden hierbei etwa 50 friſche ſogenannte Dach⸗ 
ſtöcke vorgefunden und gegen K. wegen Holzdiebſtahls Straf⸗ 
befehl erlaſſen. K. erhob Widerſpruch und benannte den Angekl. 
Pipowski als Zeugen darüber, daß er von dieſem die Dachſtöcke 
als Entgelt für gewährte Schafweide erhalten habe Pipowski 
hat dieſe Angaben am 18. Februar 1895 zeugeneidlich beſtätigt. 
Er gab an, daß er im Mai oder Juni 1894 dem K. mehr als 
60 Stück Dachſtöcke, welche er ſelbſt aus der kgl Forſt ent⸗ 
wendet habe, geſchenkt habe und zwar für ihm gewährte 
Schafweide. Dieſe Dachſtöcke habe er noch 2 bis 3 Tage vor 
der Hausſuchung bei K. geſehen, er wiſſe aber nicht, ob K. gewußt 
habe, daß die Dachſtöcke geſtohlen geweſen ſeien. Dem Angeklagten 
wird nun aber zum Vorwurf gemacht, daß er dieſe Ausſage 
wider beſſeres Wiſſen gemacht habe, in der Abſicht, die Frei⸗ 
ſprechung des K. zu erzielen. Die Forſtbeamten haben eidlich 
bekundet, daß die vorgefundenen 50 Dachſtöcke friſch geſchnitten 
waren und höchſtens einige Wochen, nicht Monate, alt ſein konnten. 
Dieſe Angaben hat auch der Oberförſter beſtätigt und die Schnitt⸗ 
flächen als allerhöchſtens 2 Monate alt taxirt. Der Angeklagte 
blieb trotzdem bei ſeinen Angaben und berief ſich zum Beweiſe 
der Richtigkeit ſeiner Ausſage auf das Zeugniß des Gemeinde⸗ 
dieners Stephan Kulczyk, des Einwohners Bartholomäus 
Ros zynalla aus Suchau und des Käthners Anton Graczinski 
aus Luczmin. Dieſe drei Perſonen wurden vernommen und be⸗ 
ſtätigten die Angaben des Angeklagten. Die heutige Verhandlung 
hatte aber das vorgetragene Ergebniß, und man kann hieraus 
ſo recht erſehen, in wie leichtſinniger Weiſe die gewöhnlichen 
Leute dortiger Gegend geneigt ſind, einen Meineid zu leiſten. 
Es bilden ſich in derartigen Fällen ſofort zwei Parteien, die 
eine für, die andere wider die intereſſirte Perſon, machen 
entgegengeſetzte erfundene Ausſagen, beſchwören dieſe, und ſo 
ſtehen ſich Eid gegen Eid gegenüber. So war es auch heute. 
Es war unzweifelhaft, daß die vom Angeklagten genannten 
Zeugen die Unwahrheit geſagt hatten. Obgleich ſie wiederholt 
zur Wahrheit ermahnt worden und ihnen die offenbaren Wider⸗ 
ſprüche vorgehalten waren, blieben fie bei ihren Ausſagen. Nun⸗ 
mehr beantragte die Staatsanwaltſchaft die protokollariſche 
Niederſchrift der Ausſagen dieſer verdächtigen Zeugen, um auf 
Grund dieſer Ausſagen ſie wegen dringenden Verdachts des 
Meineides zu verhaften. Auch jetzt noch blieben die Zeugen bei 
ihren Angaben. Erſt nachdem eine Pauſe gemacht worden war, 
in der auf die Zeugen von irgend einer Seite eingewirkt ſein 
muß, traten die Zeugen zitternd vor und erklärten, daß ſie die 
Unwahrheit geſprochen hätten und ihre Ausſagen widerriefen. 
Auch der Angeklagte gab nun zu, daß er kurz vor der Haus⸗ 
ſuchung die Stöcke bei Kulczyk überhaupt nicht geſehen habe. 
Dieſer ſofortige Widerruf hat die Zeugen vor ihrer ſofortigen 
Verhaftung und der zu erwartenden ſchweren Strafe geſchützt. 
Nach dieſer Sachlage ſprachen die Geſchworenen nach kurzer 
Berathung das Schuldig über den Angeklagten aus, ohne die 
Frage, ob er ſich bei Angabe der Wahrheit ſelbſt ſtrafbar gemacht 


hätte, zu bejahen. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
mit Rückſicht darauf, daß er zwar noch nicht beſtraft iſt, daß er 
aber ſehr frivol gehandelt und durch ſein Zeugniß einen Andern 
vor Strafe geſchützt hat, zu vier Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer und dauernder Unfähigkeit, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 


Verſchiedenes. 


— [(Im Kampf mit einer Beſtie.] Dem engliſchen 
Artilleriemajor Sandbach, der vor einigen Wochen nach dem 
Somalilande reiſte, um dort dem Jagdſport zu huldigen, ſind 
von einer verwundeten Löwin Arme und Hände zer- 
malmt worden. Die Treiber hatten das Raubthier aus dem 
Dickicht getrieben, als der Major es ſchwer durch einen Schuß 
verwundete. Der Obertreiber, der bei dem Major ſtand, feuerte 
beide Läufe ſeines Gewehres ſofort auf die Beſtie. Die Folge 
war, daß fie ſich auf ihn ſtürzte und ihn mit einem Tatzenſchlag 
auf den Kopf tödtete. Darauf feuerte der Major einen neuen 
Schuß auf die Löwin ab. Die Beſtie ſtürzte ſich ſofort auf den 
Offizier. Da dieſer jetzt keine Patrone mehr hatte, ſo ſtieß er 
ſein Gewehr dem Thiere in den Hals, während es ihm einen 
Arm zerfleiſchte und auch den anderen zu erreichen ſuchte. 
Schließlich fand die Löwin ihren Tod durch die Speere der Ein⸗ 
geborenen. Der arg verwundete Major wurde nach Aden ge⸗ 
bracht. Die Reiſe dauerte zehn Tage. Während der Fahrt 
ſtellte ſich Brand an einem Arm ein, weshalb er ſofort amputirt 
werden mußte. Wahrſcheinlich muß auch der andere Arm ab⸗ 
genommen werden. 


Briefkaſten. 

W. Der mündliche Miethsvertrag galt urſprünglich auf ein 
Jahr und iſt ſtillſchweigend immer wieder auf ein Jahr verlängert. 
Das laufende Vertragsjahr endet am 1. April k. Is. Daß der 
Vertrag nicht weiter fortgeſetzt werden ſoll, kann am 1. Jaunar 
dem Vermiether angekündigt werden. 7 

2. K. 100. Ein Teſtament muß in gerichtliche Verwahrun 
gegeben werden. Wer es verſteht, mag daſſelbe außergerichtli 
aufſetzen, aufs Gericht bringen und dem Richter übergeben. Koſten⸗ 
erſparniß findet in gleicher Weiſe ſtatt. wenn das Teſtament an 
Gerichtsſtelle zu Protokoll erklärt wird. 

W. B. Durch Zuſtellung des Beſchluſſes über Einleitung des 
Zwangsvperſteigerungs⸗Verfahrens an den Schuldner wird das 

rundſtück zu Gunſten des Gläubigers in Beſchlag genommen, 
ſo daß die Verfügung darüber unwirkſam iſt. 

B. S. 101. Das Rechtsverhältniß, welches beſtand, als die 
Schuld kontrahirt wurde, findet keine Aenderung, wenn ſpäter 
tat end 251 ſchuldneriſchen Ehelenten eine Vermögensabſonderung 
tattfindet. 

K. L. Das Geſetz über Heranziehung der Staatsdiener zu 
den Gemeindelaſten findet auf außerordentliche und einſtweilige 
Gehülfen in den Büreaus der Staatsbehörden keine Anwendung. 


Thorn, 12. Dezbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feit, 125⸗28 Pfd. bunt 130 Mk., 130-32 Pfd. hell 
13435 Mk., 134⸗36 Pfd. hochbunt 136-40 Mk. — Roggen 
unverändert, 120-25 Pfd. 108.10 Mk. — Gerſte flau, Brau⸗ 
waare 11520 Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare 105⸗10 Mk., 
Futterwaare 95-96 Mk. — Hafer unverändert, weiß, ohne Be⸗ 
ſatz, 105⸗10 Mk., abfallender 100⸗103 Mk. 


Bromberg, 12. Dezbr. Amtl. Handelskammervericht. 


Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 136 bis 
144 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen le nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 12. Dezember. 

Weizen loco 138—152 Mk. uach Qualität 9 2 pez Dezbr. 
144,25 —144,50 Mk. bez., Mai 148,25—148,75 k. bez., Juni 
149—149,75 Mk. bez. = 

Roggen loco 116-123 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 120 Mk. ab Bahn bez. Dezember 118,25—119 Mk. 
bez., Mai 124,25—124,50—124,75 Mk. bez., Juni 125,75 —125,50 
Mk. bez., Juli 126,75 — 126,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

bafer loco 117—149 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—127 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 142—165 Mk. per 1000. Kilo, Futterw. 
120—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,4 Mk. bez., Dezember 22,4 Mk. bez. 
Januar 22,5 Mk. bez., Februar 22,6 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

2 Berlin, den 12. Dezember 1895. 
Ffleiſch. Rindfleiſch 38—62, Kalbfleiſch 30—62, Hammelfleiſch 

38—57, Schweinefleiſch 39—48 Mk. per 100 Pfund. 2 

Schinken, geräuchert, 60-70, Speck 50 Big. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte —, junge 
—, Tauben 0350-035 Mk. per Stück. 5 

Geflügel. Gäuſe per Stück 3,00—3,50, do. per ½ Kilogr. 
0,35—0,48, Enten 1,00—1,60, Hübner, alte, 0,80 — 1.60, junge 0,40 
bis 0,90, Tauben 0,25--0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 45—56, Zander 90, Barſche 
30—36, Karpfen 60—85, Schleie 95, Bleie 31—38, bunte Fiſche 
25—36, Aale 55—90, Wels — Mk. per 50 Kilo. 2 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Lachsforellen 146, 
Hechte 20—40, ie ( 44—73, Barſche 15—24, Schleie 50, Bleie 
10—20, bunte Fiſche (Plötze) 11—18, Aale 50—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 —1,00, Stör 1,10 Mk. p. Ya Kilo, 
Flundern 0,60—5,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, 3. Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin inel. Proviſton. Ia 104—106, 
IIa Pond geringere Hofbutter 80—85, Landbutter — Pfg. 
per Pfund. 

Ihe a Käſe (Weftpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00—1,25, lange 
—, Daberſche 1,50—1,60, weiße 1,50 — 1,60 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,80—1 00, Merretig per Schock 8,00 —12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1.002,00, Salat per Schock —, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,00 —3,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr 
Wachsbohnen, per ½ Kilogramm ——, Wirſingtohl 
per Schock 3,00 —6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,00 —2,50, Rothtohl 


* 


per Schock 4,00—8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,80 —3,50 Mk. 
Stettin, 12. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen unv., loco 135—143, per Dezember 143,50, 
per April⸗Mai 147,00. — Roggen loco unv., 117—120, ber 
Dezember 119,00, per April⸗Mai 123,00. — Pomm. Hafer loco 
113—116. Spiritus bericht. Loco unver, ohne Faß 70er 31,70. 


Magdeburg, 12. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —, neue 11,35—11,45, a 
excl. 880% Rendement 10,75—11,00, neue 10,80—11,00. Nach⸗ 


produkte excl. 75% Rendement 7,75—8,75. Ruhig. 


Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 15. Dezember (3. Advent), 
Vormittags 10 Uhr: Pfr. Erdmann, 
Nachmittags 4 Uhr: Pfr. Ebel (3. 
liturgiſche Adventsandacht). 
Donnerſtag, den 19 Dezember, Abends 
6 Uhr: Pfr. Erdmann. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 15. Dezember, Vormittags 
um 9 und 10 Uhr: Gottesdienſte. 
Herr Divifionspfarrer Dr. Brandt. 
Rehden. Sonntag, den 15. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, Leſegottesdienſt, 
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule, 
3 Uhr Miſſionsſtunde. — Mittwoch, 
den 18. Dezember, Nachmitt. 5 Uhr, 
3. Adventswochenandacht. 
Arnoldsdorf. Sonntag, den 15. Dez., 
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienſt und 
heil. Abendmahl. Pfr. Kallinowsky. 
Woſſarten. Sonntag, den 15. Dezbr., 
Vormittags 10 Uhr, Pfr. Diehl. 
Dorf Roggenhauſen. Sonntag, den 
15. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, 


Pfr. Diehl. 

Battlewo. Sonntag, den 15. Dezbr. 
(3. Advent), Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt und heil. Abendmahl. 
Pred. Küßner. 

Engelsburg. Sonntag, den 15. Dez., 
Vormittags 10 Uhr, Pfr. Gehrt. 

Radomno. Sonntag, den 15. Dezbr. 
(3. Advent), Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt. 


Baptiſten⸗Kapelle. 
126371 Sonntag, d. 15. d. Mts.: Bor- 
u. Nachm. Predigt. Prediger Schultz. 


Das Guthabehüchlein 


vom Vorſchuß⸗Verein Neuenburg, E. G. 
m. u. H. zu Neuenburg, auf den Lehrer 
N. Mo rawski in Gr. Kommorsk 
ausgeſtellt, iſt weder verſchenkt noch 
verkauft worden, vielmehr verloren ge⸗ 
gangen und erkläre es hiermit als 
werthlos. 5 125801 
Thorn, Dezember 1895. . 
. Morawski. _ 
Sitzung der Stadtverordneten 
Dienstag, den 17. Dezember er., 
Nachmittag 6 Uhr. 


‚Tagesordnung. 
A. Mittheilungen betreſſend 
„Abſchluß der Kämmerei ⸗Kaſſe pro 
November. 
Stadtverordnetenwahlen. 
Dankſchreiben. 
„Verkehrsverhältniſſe. 
Volkszählung. 
Anträge betreſſend 
Abſchluß des Titel XI und XII 
für 1894/95. 
„Abſchluß der Rechnung pro 1894/95. 
Pacht des Gaſthauſes Böslershöhe. 
Grundſtücke Marktplatz 3/4. 
„Liedtke ' ſche Gleisanlage. 
„Lokalſchulinſpektion. E 
Benutzung der Turnhalle der höh. 
Mädchenſchule. [2632] 
©. Wahlen. 2 
1. Wahl von 6 Mitgliedern und Stell⸗ 
vertretern für die Kommiſſion für 
für Arbeitsnachweis. 
2. Wahl von Armenvorſteheru. 
D. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein. 
Graudenz, 
den 13. Dezember 1895. 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
O buch. 
12338] Gut erhaltene Geige zu ver⸗ 
kaufen 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Agggrgetge re — 


Steckbrief. Mlanulmachung. n, νννετνν 


per, Gegen den unten bejchriebenen 
Arbeiter Johann Zwifka aus Oſche, 
z. Zt. unbekannten Aufenthalts, geb. 
am 10. Oktober 1856, katholiſch, welcher 
ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Hehlerei verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. L. 158/95. 


Graudenz, 

Le den 8. Dezember 1895. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 

Beſchreibung. Alter: 39 Jahre. 
Statur: mittelgroß. Haare: dunkel⸗ 
blond. Bart: dunkelbl. Schnurrbart. 
Sprache: deutſch und polniſch. Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: Narben im Ge⸗ 
ſicht, davon eine unter einem Ange, 
welches dadurch thränt. 


* 3 — 
Steckbrief. 
[2668] Gegen den Beſitzer Julius 
Mahlke aus Abbau Zempelburg, da⸗ 
ſelbſt am 7. Februar 1845 geboren, 
evangeliſch verbeirathet mit Wilhelmine 
geborene Raddatz, welcher flüchtig it 
oder ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Urkundenfälſchung 
verhängt. 8 3 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das hieſige Juſtiz⸗ 
gef abzuliefern. 

III. M. 80/95. III. 13260, 

Konitz, den 10. Dezember 189. 


Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 

[2619] Die Erd⸗, Rodungs⸗ und Be⸗ 
feſtigungs⸗Arbeiten der neu zu erbauen- 
den Kunſtſtraße vom Bahnhof Jablo⸗ 
nowo über Piecewo⸗Hochheim⸗Goral 
bis zur Königlichen Forſt Wilhelmsberg 
in einer Länge von 8100 m reinſchließ⸗ 
lich Herſtellung der Brücken, Durchläſſe 
und Seitenüberwege, ſowie Lieferung 
der Steine, des Kieſes und Sandes, ſo⸗ 
weit dieſe nicht durch den Kreis erfolgt, 
veranſchlagt zu rund 138500 Mark, 
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf: 
Montag, den 30. Dezember 1895, 
Vormittags 11½ Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer hierſelbſt 

anberaumt. . . 

Angebote ſind bis zu dieſem Ter⸗ 
mine poſtfrei und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Arbeiten zur Strecke Bahn⸗ 
hof Jablonowo⸗Wilhelmsberg“ an den 
Vorſitzenden des Kreis⸗Ausſchuſſes ein⸗ 
zureichen. 5 
Heſ planen 3 Wochen. 
Bedingungen und zum Angebote zu 
benutzende Verdingsanſchläge ſind gegen 
poſt⸗ und beſtellungsfreie Einſendung 
von 3,50 Mark in baar von uns zu be⸗ 
ziehen. . . 

Die Zeichnungen ſowie Auf- und 
Abtrags⸗Ermittelungen liegen im Amts⸗ 
zimmer des Kreisbaumeiſters hierſelbſt 
aus und können während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 5 

Es wird darauf hingewieſen, daß die 
unweit der obigen Strecke neu zu er⸗ 
bauende Kunſtſtraße Najimowo, Sumowo, 
Adl. Soßno, Königl. ForſtWilhelmsberg 
von etwa gleichem Umfange in nächſter 
Zeit zur Ausbietung gelangt. 


Strasburg Weſtpr., 
den 10. Dezember 1895. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. Dumrath. 


[2674] In der Louis Cohniſchen 
Konkursſache wird der am 22. Dezbr. 
er. Vormittags 11 Uhr anberaumte 
Termin behufs Prüfung der ange⸗ 
— Forderungen aufgehoben und 
au 


den 20. Dezember 1895 


Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, verlegt. 


Grandenz, 
den 12. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


[2618] Für den Neubau des Amts⸗ 
gerichts zu Strasburg in Wpr. ſollen 
auf Grund der für Staatsbauten gel⸗ 
tenden allgemeinen Bedingungen vom 
17. Juli 1885 die auf ca. 14000 Mark 
(ausſchließlich Material) veranſchlagten 
Maurerarbeiten der 2. Rate 

am 30. Dezember 1895, 
Mittags 12 Uhr, 

im Bau⸗Bureau öffentlich verdungen 
werden. Verſiegelte Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind rechtzeitig 
und portrei an den mitunterzeichneten 
Regierungsbaumeiſter einzuſenden. Im 
Bureau des Letzteren können die Ver⸗ 
dingungsunterlagen 9 werden, 
auch ſind von dort Abſchriften des 
Verdingungs⸗Anſchlages und der Be⸗ 
dingungen gegen Erſtattung der Aus⸗ 
lagen auf rechtzeitige Beſtellung zu 
beziehen. a 

Strasburg Wpr., 

den 9. Dezember 1895. 

Der Königliche Kreisbauinſpektor 
Bucher. 
Regierungsbaumeiſter 

aösfeldt. 


Der Königliche 
W. 


Bekanntmachung. 

[2619] Die Erd», Rodungs⸗ und Be⸗ 
feſtigungs⸗Arbeiten der neu zu erbauen⸗ 
eine Kunſtſtraße von Wlewsk, über 
Slupp und Bolleſchin bis zur Löbauer 
Kreisgrenze in einer Länge von 8936 
m einſchließlich Herſtellung der Durch⸗ 
laſſe und Seitenüberwegen, jedoch aus⸗ 
ſchließlich Lieferung der Steine, des 
Kieſes und Sandes, veranſchlagt zu 
rund 66500 Mark, ſollen in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. Hierzu 
iſt ein Termin auf Montag, den 30. 
Dezember 1895, Vormittags IInhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer hierſelbſt 
auberaumt. Angebote ſind zu dieſem 
Termin poſtfrei und verſiegelt mit der 
Auffchrift: „Arbeiten zur Strecke 
Wlewsk⸗Bolleſchin“ an den Vorſitzenden 
des Kreisausſchuſſes einzureichen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. Bedingungen 
und zum Angebote zu benutzende Ver⸗ 
dingsanſchläge ſind gegen voſt⸗ und be⸗ 
ſtellungsfreie Einſendung von 3,50 Mk. 
in baar von uns zu beziehen. Die 
Zeichnungen ſowie Auf⸗ und Abtrags⸗ 
Ermittelungen liegen im Amtszimnier 
des Kreisbaumeiſters hierſelbſt ausund 
können während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 


Strasburg Wpr., 
den 10. Dezember 1895. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Dumrath. 


12313] Ein gut erhaltener 
Spazierſchlitten 

wird preiswerth zu kaufen geſucht. 

Gefl. Offerten mit genauer Beſchreibung 

und äußerſter Preisforderung an 


Samulon & Jacobſohn 
Oſterode Opr. 2 


Wien. 


Von dem General-Depoſitär einer erſten 


ungariſchen Weizenmühle 


(Jahresproduktion 2 Millionen Zent.) wird ein brauchekundiger, bei 


Mehl⸗Händlern u. Bäckern 
gut eingeführter, achtbarer, ſolventer und ſtreng ſolider 
Vertreter geſucht! 


Offerten mit Referenzen und Angabe eventl. anderweitiger 
Mühlen ⸗ Vertretungen sub J. Z 


5067 an Rudolf Mosse, 
[2698] 


BAERRERKARR 
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Steckbriefserledigung. 


[2667] Der hinter dem Gerichtsaktuar 

Otto Rauſch aus Thorn unter dem 
3. d. Mt3. erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. Aktenzeichen: J. IV. 830/95. 


Thorn, den 11. Dezember 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Ausverkauf, 


Der Ausverkauf der zur 
Louis Cobn'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Ma⸗ 
nufakturwaaren u. Kon⸗ 
fektion findet täglich in 
dem Geſchäftslokal Unter⸗ 
thornerſtraße Nr. 2 zu 
herabgeſetzten Preiſen 
ſtatt. 

Carl Schleiff, 

Konkursverwalter 

r1986] in Graudenz. 


Speij e⸗ 1 
Kartoffeln 


3. Export nach England, 
Verladung bei froſt⸗ 1 
freiem Wetter, kauft ab 
allen Bahnſtationen 


Wolf Tilsiter, 
Getreidegeſchäft 
Bromberg. 


111791 
[2423] Eine gebrauchte, noch gut er⸗ 
haltene 


Drillmaſchine 


wird zu kaufen geſucht. Offert. nebſt 
Angabe des Preiſes zu richten an die 
Guts⸗Verwaltung Neu⸗Tuchel 
bei Tuchel. 


[2671] Suche per 1. reſp. 18. Jan. 96 
ein gutgehendes 


Kolonialm.- U. Schaukgeſchäſt 


zu pachten. Offert. briefl. u. Nr. 2671 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Achöuſtes Weihnachtsgeſchenk! 
Edle Harzer Kanarieuſänger. 


16181 Allerfeinſte Roller Andreasbergs 


prämiirter Stämme. Verſand, Nach⸗ 
nahme, 8 bis 20 Mark. Fünf Felt 
Probezeit. Umtauſch frei. Proſpekt, 


Behandlung gratis. 

W. Heering, St. Andreasberg (Harz) 427, 
11932] Ein neues amerikaniſches 

Gig für 2 Perſonen, Naturholz, Räder, 
Im 55 em hoch, Patentachſen, iſt 

billig zu verkaufen. 

Sczersputowski, Danzig, 
Vorſtädtſch. Gr. 66, I. 


„ Geldverkehr. = 


* 


ſ. z. 1. Stelle von ſofort 
3000 Hk, 3. verg. im Kr. Graudenz 
Meld. werden brieflich unter Nr. 2530 
durch die Exved. des Geſell. erbeten. 


2 auf ländl. Grundſt. zur 
3000 Ak. erſt. St. ſogl. z. vergeben, 
[2644] Oberthornerſtr. 34, 2 Tr. 


Mk. 15000 


binter Mk. 24 000 auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück in großer Garniion, vorz. Lage, 
tadelloſ. Juftande, Taxe Mk. 57000, 
Feuerverſ. Mk. 51000, von einem 
ſicheren, prompten Zinszahler a 5% 
von jpateich geiucht. Meldung. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2289 durch d. 
Exped. d. Gejelligen erbeten. \ 
3000 Thlr. 
werden auf ſtädtiſchem Grundſtück zur 
erſten, zweifellos ſicheren Stelle geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2241 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
Ein verh. Lehrer, der ohne ſein ver⸗ 
ſchulden in eine drückende Lage gek. iſt, 
bittet edeldenkende Menſchen um ein 
Darlehn von 6-900 Mk. Sicherheit 
vorhanden. Meld. werd. briefl. unt. Nr 
2593 durch die Exped. des Geſell. erb 


50% NN An⁰tion 


erhalten Beamte und Privatangeſtellte 
durch G. Krosch & Co., Danzig., 
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Waare haus Alexander n 8 8 


Maunfaktur⸗ und Modewaaren, Kurz⸗ Neif⸗ uh Bolbantn, Tune: 5 Hite, Schuh⸗ und Pelzwaren, 
Alden un) dunnen, Solana, Eiſen⸗ und Wirthſchaftswaaren, Nähmaſchinen und Eurit füt 1 


Feinſtes rheiniſches 


Talel- Gelee 


(Aepfel mit Himbeer) 


10 Pfund⸗Eimer 3½ Mk. franko gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. [1823] 


_Picard & Co.. Düsseldorf._ 


Selten 
günstige 
Gelegenheit! 


; Nur einmaliges Inſerat! 
Solange der Vorrath reicht, 


verſende unter Nachnahme nach — 


allen deutſchen Poſtorten 


ür mur J Marg 


6 Meter 


oppelbreit Damentuch zu — 


einem vollſtänd. Coſtüme, in 
Farben: blau, grün, bordeaux, 
grau und braun. Nur ſo⸗ 


erledigt. 
— Verſandgeſchäft 


Carl Hoffmann, 
Herborn i. Naſſ. 


19714] 


Weihnachtsgeschenk 


für Herren 
empfehle ich meine hochfeinen 


Cigarren 


zu Fabrikpreisen 

und versende solche in Kistchen mit 

hocheleganter Ausstattung, enthal- 

25, 50 und 100 Stück in allen 

Preislagen. 
Garantie für gute reelle Waare. 
Versand gegen Nachnahme oder 
Vorauszahlung. 
Aufträge von 20 Mark an franco. 


Emil Kreidner, 


Cigarren - Fabrik und -Lager 
Dresden-N. 8. 


Ihren 


tend: 


Taschen- 


S Remontoir-Nickel-M@4 von Mk. 3,00 an 
2 schlüssel-Uhren ii n m 5,50 „ 
Remontoir-Siber- „ „ 10,00 „ 


> Cold- 
Wecker- 


v. M. 2,40 anf 


„ „ 20,00 „ 


hren 


mit Kalend. M. 4. 
BRegulateure 
von Mk. 6.— 
Preisliste gratis u. franko. Nicht- 
‚convenirendes wird umgetauscht od. 
Zetrag zurückbez. Schriftl. Garantie 


Uhrenversandtgeschäft 
Carl Schaller, Konstanz. 


Ferd. Hansen’s 
Flensburger 


Patent- Ofen. 


2119757.1047 


Allein verksuf: 


Graudenz: J. L. Cohn. 
Bromberg; Julius Musolff. 
Danzig: leinrich Aris. x 
Elbing: Gebr. Ilgner. [7325] 
Konitz: Emil Herrmann. 
# Culm: Walter 8 
Marienwerder: Schnenske. 
Schneidemfihl: Lan — 


Friſche — 6,50 Mk. 
Geräucherte Heringe 11 Mk. 
per Kiſte, ca. 12 Schock 3 ver⸗ 
1 Hektor Nachnahm 
Karl leske Gr. Plebnendorf 


[2055] bei Danzig. 
Feine Kutſch⸗Laternen 


mit abnehmbarem 1 2 ſehr praktiſch 
und auffallend, billig 
„Le wins kv redete 


F Be 


ee 


Trommel⸗ „Häckſelmaſchinen 


ür Dampf⸗ und Roßwerlibetrieb⸗ 


Häckſelmaſchinen für Roßwerk⸗ und Handbetrieb 
liefere in beſter Ausführung von 315 mm -= 12“ bis 180 mm 7“ Schnittfläche herab in beſter Aus⸗ 
führung und tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


A. P. Muscate 


| Maschinenfabrik und Bisengiesserei 
Danzig *. Dirschau. 


* * it i i K N RN NN HER HE KH RR I EEK & 


Prosit Neujahr! 


usstattung ZU 
95 Stück mit 


* * t K e t K K * m i t 


zur A an Jedermann postfrei. 


Mustersendungen 


. ! 


Keine Von Abſätze 1 


— Kein Ausgleiten mehr!! 
Kein Metall!! 


Duin „Triumph“ 


Patentamtlich geſchützt, Jedermann 


an 10% Rabatt. 


—— 
Zn 


Methode z. jofort. radikalen Befeiti- | 


gung, mit, auch ohne Vorw iſſen, zu 


hi Anweiſung nach 18jähr. approb. 
vollziehen keine Berufsſtörung, 


unt. Garant. Brief. ind 50 Pfg. in 


Briefm. beizufüg. Adr.: „Privat- Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


[2263] Dfferire 


Zwiebeln 


pro Zentner 4 Mark, Bahn frei hier. 
Robert Markus, Soldan Opr. 


125661 Ich habe 12—15 ſ. gut erhalt. 


Spirilnsgebinde, 


(5—600 Liter Inh.) preiswerth abzugeb 
L. Neumann, Tuchel⸗ 


kann ſie ſelber anbringen. Das 
Praktiſchſte und Dauerhafteſte, das 
je geboten worden iſt. Preis 
fennige pro Paar. Porto 
bis 4 Paar 20 Pfg., von 6 Paar 


262 
SI 


Hermann Hurwitz & Co., 
Berlin C., Kloſterſtraße 49. 
Special-Geschäft £. Patent-Artikel. 


Sarmonifas. 


Felix Mk. 4,50 
Excelsior * 5,25 
= Blitz » 6,50 
Dieſes find vorzülg⸗ 


liche 2 ⸗ſchörige 
8 Hand⸗Har⸗ 
Bäſſen 2c. 


monikas mit 10 Taſten 
Ferner Harmonika Melodien 9,00 
Mk. Dies iſt ein großartig 3. hör. 
Werk mit Balcgſchutzecken aus Nickel⸗ 
blech, off. Claviatur, Celluloidkaſten, 
groß u. prachtv. ausgeſtattet, nur 9 06 
Mk. Harmonikg „Metros“. 4⸗ch r. 
Prachtwerk, ſonſt genau wie „Melodia 
nur 12 Mk. Dieſelbe mit unzerbrech⸗ 
lichen Silberſtahlſtimmen nur 18 Mk. 
Packung frei, Verſand geg. Nachnahme 

V. Silberstein’s Muſikwerk⸗Verſandt 

Allenſtein Oſtpr. 


Herr Lüders in Lingen ſchreibt: 


erzlichen Dank für die prachtvolle 
J. Merdes 3 2c. 139191 


Weingroſhandlung 
Danzig, Hundegaſſe 19. 
Bordeaux, Süd weine. 
Spirituosen. 
Spezialität: 
Rhein- und Moselweine. 
Vertreter für Graudenz u. Umgegend: 
Herr Ernst Chomse. 


| 
2 5 
Er Rettung To F Sranksuc ht! 


Ausgez. jung. kernfettes 
Nostteii, pr ma Waare, 
ſämmtl. Sroten Wurſt u 

abgekochtes Aeg 
ſowie von Sonnabend 
6 Uhr ab heiße Knack⸗ 


ur en, Getreidemarkt 11. 


mit beweglicher S Stachel 
walze und 
Zufuhrgürtel. 


Die Meſſer der 
Häckſelmaſchinen für 
Dampf- Betrieb haben 
335 mm=13” Schnitt⸗ 
fläche und find in der 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire 
für beſtes Material und 
gebe dieſe Maſchinen 

auf Probe. 


12520] 


Für nur 


% Mk 
4 2 2 + 
5 verjende ich gegen Nach⸗ 
nahme unter Garantie 

an Jedermann, meine 
extra start gebaute, 36 cm gr., 2 chörige, 
rein abgeſtimmteConcert- -Zugharmonika 

„Excelsior! 
10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, offene Clavfatn 
Doppelbälge. Alle Balgfalten mit 
Stahlſchutzecken. Polirte Nickelbeſchläge. 
Pracht⸗Inſtrument! Werth das doppelte. 
Schule zum Selbſterlernen mit vielen 
Liedern, Märſchen u. ſ. w. umſonſt. Kiſte 
koſtet nichts. Porto 80 Pfg. Wer also 
für lange Zeit eine gute, dop Mn cken . 
Harmonika haben will, er beste 
beim grossen westdeutsch. Harmenika- 
Exporthause von, Husberg- rt 
Neuenrade in Weſtfalen. 11635 


Wer hustet nehme die rühm⸗ 
lichſt bewährten u. ſtets zuverläſſig. 
K A IRS's 


N * 


Brust-Caramellen 
Mals⸗Extrakt m. Zucker i. feſt. Form. { 


Lindern ſicher bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, . und Ver⸗ 
ſchleimung Dur 3 
Atteſte als einzig beſtes u. bilti 
anerkannt. — In Paketen à 25 Mg. 
erhältl. b. Fritz Kyser in Grande 
Lindner & Co. Nachf. in ı Örandenz, 
Gustav Leitau Nachf., Dt. Eylau. 


% ln, 


7 — 5 
vöttchert, innen und außen ge⸗ 
2 reinigt 
ſtändiger Erſatz für neue 4, 


5 einmal gebraucht, 
und gewaſchen, voll⸗ 


liefert in jeden Poſten 
umgehend. RER & 
* Verſandt nicht unter 20 Stück. * 
Thonack., [8633] 
1 Berlin S0, Forſterſtr. Nr. 54. 


ZRAUARWRRARRER 
Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmann’s Linenmilch - Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 

1 utzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt d. beſte Seife g. Sommeriprofien, 
ſowie für zarten, weißen, roſigen 
Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. in 
Graudenz bei Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher und Löwen-Apotleke, in 
Leſſen bei St. Sapitter u. Auf 
Warkentin. 55331 


— 


— OU 


i 


—— — .. — —— — — —— — — — 
Suite... 


Geſchirre 


mit ſchwarzen und weißen Beſchlägen, 
ſowie hübſche 8 Sättel, 
Zaumzenge, Schabracken, Reit- u 

Fahrpeitſchen, Jagdtaſchen e Gewehr: 
futterale, Koſſer u. Taſchen, Schlitten⸗ 


geläute, Schlittengurte, Schankel⸗ 
pferde, eien offerirt zu 
mäßigen Preiſen [2524] 


[Alb. Czarkowski, 


_., Beabenitraße 24. = 


Arztll!! 


[2652] Für die aus 23 bäuerlichen Ort⸗ 
en mit ca. 6000 Seelen beſtehende 
Culmer Stadt-Niederung wird ein 
deutſcher Arzt mit Wohnſitz in Podwitz 
gewünscht. 1 unter Beifügung 
einer Marke ertheilt 

Gemeinde⸗Vorſtaud Podwitza 

Kr. Culm. 


— 


* 


12623] Für mehrere junge Damen wie 
Wittwen, Anfangs 30 J., mit einem 
Vermög. von 6 bis 12000 Mk., ſucht 
paſſ. Parthien. Kgl. Beamte wie Lehrer 
werden bevorzugt. Bewerber wolle 
ſich vertrauensvoll an mich wenden. 
St. Lewandowski, porn. 
Heilgegeiſtſtr. 5 J. 
1645] Heirath reicher Damen verm. 
Herren, Beamte, wollen ſich wenden au 
B. Falinski, Marienwerder Weſtpr. 


Reell und ernſt! 

Für meinen Freund, Pächter größ 
Mühlenwerks, 30 J. alt, ev ſtatllicht 
Erſcheinung, ehrenhaften Eharakters 
ſuche zes efährtin. Vermögen er 
Wwinjcht. Hierauf refl. Damen bitte 
Meld, briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 2595 
d. d. Exped. d. Geſelligen einzufenden. 

Ein Geſchäftsmann 35 Jahre alt, 
kath., fucht in Briefwechſel mit jungen 
Damen oder Wittwen behufs Ver⸗ 
heirathung treten. Etwas Ver⸗ 
mögen erwünſcht. Meld. nebſt Photogr. 
werden brieflich unter Nr. 2598 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


—— 


Ein penfionirter Beamter ſucht 


eine Wohnun 


mit zwei F und ganz kleiner 
Küche vom 1. Januar ab zu miethen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2568 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein Faden mit Wohnung 


wird in beſter Lage der Stadt Graudenz 
zu miethen geſucht. Sffert. mit Preis 
angabe u. „Laden“ an die Geſchäftsſtelle 
des Bromberger Tageblatts zu richten. 


Wohnung. 
[2455] Eine kleine Woynung, eine 
Stube und Kabinet nebſt Zubehör, 
von ſof rte) zu vermiethen. 
Deſſonneck, Alte-Straße 6 
15226] > Wohnungen von 3 Zim. n 
Zubehör, vom 1. April zu „ 
Amtsſtr. 14, Auskunft Amtsſtr. 4 
Eine Mohunn von 4 Zim. Aebſt 
0 Zubeh. vom 1. Jan. 
zu vermieth. Getreidemarkt 20. 
Meld. bei Frau Priwin, Alteſtr. 6. 
Möbl. Zim 3. verm. Langeſtr. 7,2 Tr. r. 
[2656] Ein möbl. Zimmer, auf Wunſch 
mit Penſion, von ſof. od. 1. Januar zu 
vermiethen. Unterthornerſtr. 31. 
12635] Amtsſtr. 4, 1, iſt e. Wohnung v. 
4 Zim. u. a. Zubeh. v. 1. Jan. 96 3. v 
Lod. 2 f. möbl. 3.3. verm. Blumenſtr. 13. 
12536] Ein junger Mann find. anſt. 
Schlafſtelle. Langeſtr. 17, 1 Tr. 


Thorn 


Ein Sefdäftsioknt 


in beſter Lage Thorn's, in welchem ſeit 
vielen Jahren eine ſchwunghafte Kon 
ie betrieben wird, iſt vom 1. April 
k. J. zu vermiethen. Näh. d. d. Exped. 
Thorn. Oſtdeutſch. Ztg., Thorn. [2613 


Bromberg. 


Geſchäftslokal 


Bromberg, Friedrichsplatz Nr. 2 zu 
11180 


vermiethen. 
Bromberg. 


® .o 
Pensionäre 
finden gute Aufnahme bei [1181] 
Frau Guſtav A 6 
Fried vichpL. 

Damen ee Emule Aufnahme 


A. Tylinska, e 
Bramberg, Kuf Kujawierſtr. 21. [3263 


Fama Ten Unt. jtrengit. Dis 
Feten liebev. Aufnahme 
Hebeamme Daus 
Bee. Wilhelmſt. 5 


— ——— — 


11677] Nachdem mir die Ser⸗ 
valtung der hieſigen a 8 
arztſtelle übertragen iſt, habe ich 


' Weihnachts-Ausverkauf 


in Puppen, Spielwaaren u. Baumbehang, 
Corſetts, Schürzen, Capotten, woll. Uuter⸗ 
kleidern, Tüchern, Hoſenträgern, Hand⸗ 
ſchuhen, Kragen, Manſchetten, Cravatten, 
Regen ⸗ Schirmen, Portemonnaies, vorge⸗ 
zeichneten Sachen ꝛc. zum Feſte bedeutend billiger. 


G. Biegajewski, Graudenz 


12648} Oberthornerſtraße 18. 


Felbaum, 


kommiſſar. Kreisthierarzt. SE 
12549]. Hiermit zeige ergebenſt an, 
daß meiue linder SE 


Holländer Mühle 


pollſtändig fertig geſtellt iſt und nehme 5 
jederzeit größere und kleinere Poſten 
Getreide zum Vermahlen an. 
„ Sand, Maſſanken 
per Rehden. 
Ebendaſelbſt findet ein 


3 ns Well 


Arbeit 


den 1. Preis 


erhielt auf der Landes-Ausstellung der 
landwirthschaftlichen Vereine im Gross- 
herzogthum Hessen zu Giessen vom 
19. — 22. September 1895 nach vor- 
heriger Prüfung im Betriebe als höchste 
Auszeichnung für Molkereimaschine die 


neue Handcentrifuge 


„ Patent Melotte 


Leistung: 300 — 360, 150, 100 Liter 
pro Stunde. 5 
Ausführung kompletter 


Nolkerei-Anlagen 


Eduard Ahlborn, Molkereimaschinenfabr. 
Hildeshe’m, Hannover. * N ei 


Die Piauofortefabrik I 
C. J. Gebauhr, Königsbergi/ Pr. 


erhielt für ihre auf der Nordoſtdeutſchen . ausgeſtellten 
Flügel und Pianinos: 

1. die filberne Staatsmedaille (1. Staatspreis) 

2. die goldene Medaille (1. Ausſtellungspreis) — 

3. einen Ehrenpreis. 180751 


Hartguß⸗ | 


Mühlen⸗Walzen, 


riſſele beſtens auf age 


Ill. Kölner Bonnie Sate e 
Haupt⸗Geldgewinne 


Ml. 75,000, 30,000, 15,000 u. f. u. 
Ziehung, am 47. Februar 1896 


Looſe zu 3 Mack Ke 30 78) 
; — g ein Fe Dussault. Köln. 


atent⸗Riffelmaſchinen. 


Polz ellan- Walzen 


2 dean u. 
iamant 


L. W. gehlhaar. Nakel (Netze) 


Eiſengießerei u. Maihinenfabrit. 


Ed. drentzenberg, Danzig 


4 Gegründet 1792 Marzipanfabrik Gegründet 1792 


empfiehlt seinen Marzipan in bekannter Güte in 


; Satzform wie Marzipan-Thee-Konfekt 


zum Preise von Mk. 2 p. Pfd. 12328] 


— Versandt nach allen Ländern. 


Hausfrauen! 


5 Dauaus fil m m 7 N a 8 — Kauft nur 
Mauer» nnd 85 Mn Erattaung der Weihnactis-Ansstellung: Sonnabend, 14. Dezhr. Hansa-Kaffee! 


auch Entreprije Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 
F. Kriedte, Zimmermiſtr., 


Graudenz. 


Neu⸗ und Umbauten 3 


werden billigſt übernommen und fach⸗ 
gemäß ausgeführt, ſowie Zeichnungen 
und Berechnungen angefertigt durch 


auunternehmer Hett 1 
ran 3 Nr. 25 empfehle aus meinem reichhaltigen Lager Güssow’s 
Ausverkauf e u bedeutend ermäßigten Brrijen: Conditorei 
ren un 


und Marzipan Fabrik 
begründet 1840 


eröffnete ihre 


{ Weihnachfsausstellung 
E Dieſe bietet auch in dieſem Jahre viel Neues und Schönes in 
Marzipan, Chocolaòen, Sondants 


und allen anderen Sachen 
— zu den billigſten Preiſen bei pünktlicher Ausführung. 


Lampen. Sehr — ( 
Einen Lehrling ſucht 
Lewinsky, Klempnermeiſter. 


Burg.⸗Punſch 
Schiller⸗Punſch * 
Punſch⸗ Imperial, 
Punch Nohal 


empfehlen 


Takrzewaki & Wiese. 


Soeben eingetroffen: 


Neue amerikaniſche Para⸗Rüſſe X 
Aue Judiauer⸗Rüſſe 

Nene „Morbots“ Wall⸗Rüſſe 
Neue Lamberk⸗Aüſſe 


empfehlen 12542 


Zakrzewski & Wiese 
Jamaika-Rum 


[2671] RER 


Cravatten 


neue Facons, von 20 Vel ar bis zu den elenntehen 2 


Oberhemden; ver Stück von 2,50 an. 


ragen, Manschetten, Herrenbüte; 
A Regenſchirme. : 

Tricotagen und Strumpfwaaren. 
i Blousen, Unterröcke, Kapotten. 


N Wollene und feidene Tücher. 
ai Wirthschafts-, Tendel- und schwarze Schürzen. 


Handſchuhe 


5 [2589] 95er echte Plymouth⸗Rocks⸗Hähne 
= | geg.5 Mk. Nachne inkl. Porto u. Verp abzug. 
eas Chrzan bei Zerkow, Poſen. 


Dem.-Rum MR in Tricet, Glacé und Krimmer. 
Arac de Goa »elzbaretts, Muffen, Boas. 


Arac de Batavia 


Cognac von 1,50--12,00 ME. pr. Fl. 
fehlen 4 12544] 


Ta rzewski_ & Wiese. 


Batiſt⸗Taſchentücher 


mit bunter Kaute, von 1,75 per Dtzd. an. 


M. Eraenkel! 


13 Markt 13. 


Zu haben in Graudenz_ bei 
Fritz Kyser., 19393] 


5 Zu e in g . bei? ut a Bea Kir 
0 Fr Fritz Rer. 193081 BB soıf ne | [gez1l Dur us 5 

Aepfel eee 'zuspnwan 5 
ſehr ſchöne Stettiner, mehrere Zentner, Jopfeuuos os) 5 


zu verkaufen. Beſtellung nimmt ent⸗ 


gegen U uo YIlgeg-yugospue 
Herren  nttramer'Raftestageret. , pen en, 
3 sun uegseq mu uu un N 
welche sich einen soliden, eleganten, dabei aber Die Ausg abe ‘ 5 in N 


billigen Anzug oder Palctot der Mala. 


für den Winter fertigen lassen wollen, erhalten auf Aufforderung 
zu Futterzwecken Bm 


die Muster vorzüglicher Stoffe. Spezialität: Cheviots von 


Adolf Oster, Mörs a. 


Jedermann, der wirklieh gute, reelle and gediegene 

Herrensteffe zu Fabrikpreisen kaufen will, verlange die 

Muster. — Enttäuschung ausgeschlossen. — Garantie: Kosten- 
lose Zurücknahme. — Versandt nur direkt an Private. 


187711 per Postkarte 
kostenfrei und franko 
12562] hat begonnen. 
Zuckerfabrik Bahnhof 


kr a Mehrere Rindermäntel auch 
Marienburg. Herrenwinterpaletot u. eine echte 
Sammettaille, gut erbalten, zu Be 


Tafelzauder 
lebensfriſche Fiſche verſende à Bi. 400 
bis 50 Pfennig. [2665] 


Eduard Müller, Danzig, 
Melzergaſie 17, Seeſiſchhandlung. 


| 6er. Betroleumapparal| re g e 


zu verkaufen. [2655] F. Seegrün. 2485] W. Roſte ck, Nebdeneritr 


wuß 
Aus! 
berg 
Anſe 
als 

7 


* 


N 


RD 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sounabend! 


Der Geſellige. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 
Bei der Wäſche 


die Hälfte Seiſe zu ſparen und eine beſonders weiße Wäſche zu 
erzielen, ſetzen die Holländexinnen dem Waſſer auf 3040 Liter 
eine Hand voll Borax zu. Für Spitzen und feine Stoffe niumt 
man etwas mehr. Borax iſt ein neutrales Salz, welches die 
Wäſche nicht angreift, während Soda und noch mehr Chlorkalk 


dies thut. 


Hart gewordene Gummigegen ſt ande 


werden durch Einlegen in Ammoniakwaſſer kein Theil Ammouiak 
und drei Theile Waſſer) wieder erweicht. Für einen Gummirock 


empfiehlt ſich öfteres Abwaſchen mit dieſer Flüſſigkeit. 


Waſchwaſſer zur Hautverſchönerung. 


Einen Liter Waſſer ſtellt man mit 10 Gramm Roſeneſſenz, 
32 Gramm füßen, 8 Gramm bitteren, fein geriebenen Mandeln 
und 8 Gramm Borex vermiſcht, 3-5 Tage in die Sonne, wobei 
man die Flaſchen öfters ſchüttelt, daun ſeiht man die Mandel» 
milch durch und hat ein vorzügliches Waſchwaſſer gegen Sonnen⸗ 


brand, rauhe Haut ꝛc. 
Entfernung von Tintenflecken aus Papier. 


Dies geſchah bei der früheren Gallustinte mit Kleeſalz oder 
verdünnter Salzſäure oder Schweſelſäure. Bei den heute ge⸗ 
bräuchlichen Anilintinten nehme man ſtarken Spiritus, der mit 
Salzſäure angeſäuert worden iſt und waſche mit reinem Spiritus 


mittelſt eines Pinſels nach. 


19. Fort.] Vornehme Proletarier. Naar verb. 
Roman von Arthur Zapp. 


Hubert ſenkte unwillkürlich den Blick. Er hatte ſeine 
Schweſter allerdings in der letzten Zeit ſträflich vernach⸗ 
läſſigt. Während er ſie früher ab und zu einmal in ein 
Theater oder in ein Konzert, oder auch nach irgend einem 
feineren Reſtaurant begleitet, hatte er ſie ſeit Wochen nicht 
mehr ausgeführt, ſeit es bei ihm zur Regel geworden, 
Frida Tornow des Abends in der Nähe ihres Geſchäfts zu 


erwarten. Dennoch, ſo berechtigt ihr Vorwurf auch war, 
ärgerte ihn der Ton, in dem derſelbe ausgeſprochen wurde, 


und ein wenig von oben herab, mit ſchnarrender Stimme, 
in ſeiner nachläſſigen Weiſe, in die er zu leicht verfiel, wenn 
er ſich verletzt fühlte, bemerkte er: „Ach was, ein junges 
Mädchen in Deinem Alter und von Deinem Stande gehört 
ins Haus, in die Familie und hat nicht nöthig, außerhalb 
Berftrenung zu ſuchen. Das hat Zeit bis ſpäter, bis Du 


einmal verheirathet biſt.“ 
So?“ 


Marie richtete ſich lebhaft empor, ihr Geſicht färbte ſich 
in der Erregung, die mehr und mehr von ihr Beſitz ergriff, 
mit einem tiefen Roth und ihre Augen blitzten: „Wenn es 
der Vorzug unſeres Standes ſein ſoll, daß wir jungen 
Mädchen uns von allem, was zur Erheiterung und Zer⸗ 
ſtreuung dient, ängſtlich fernhalten, daß wir unſer Leben in 
eintöniger, unerträglicher Langeweile dahinſpinnen ſollen, ſo 
danke ich für ein ſolches Privilegium, dann lieber das ärmſte, 
niedrigſte Fabrikmädchen ſein! Die weiß doch wenigſtens, daß 
es neben der Arbeit noch etwas anderes giebt, für das man 
lebt, der kontrolirt man nicht pedantiſch jeden Schritt, jeden 
Blick, jeden Athemzug. Kann mich das Bewußtſein, daß 
mein Vater ein Major, mein Bruder ein Lieutenant, daß 
ich eine geborene von Schlieben bin, entſchädigen für die 
Leere meines Lebens, dafür, daß ich meine beſten Jahre, 
meine Jugend in öder Einſamkeit vertrauern muß? Wenn 
mich meine geſellſchaftliche Stellung an en von den 
Fröhlichen, mich hindert, einmal einem harmloſen Gelüſt 
nachzugeben, wenn mich die Vornehmheit meines Namens 
wingt, immer und ewig mich mit bedächtiger Miene zu 
ragen Schickt ſich das auch für Dich? ſo iſt ſolche Vor⸗ 
nehmheit ein Fluch. Ich will nicht vornehm ſein und ich 
bin es nicht. In meiner Lage iſt die Einbildung der Vor⸗ 
nehmheit und Zurückhaltung eine Lächerlichkeit, eine ſinnloſe 
Komödie. Ich bin arm und muß arbeiten. Gut! Ich 
beklage mich nicht, ich nehme willig die Laſt der Armuth 
auf mich, aber ich nehme auch die Freiheiten derſelben in 
Anſpruch. Ich will mir nicht immer bei jedem Schritt ein 
Halt zurufen laſſen.“ 

Das junge Mädchen ſchwieg lige era Es that 
ihr wohl, ſich einmal das, was ihr feit lange die Bruſt 
bedrückte, vom Herzen losgeſprochen zu haben. In dem 
Eifer, in der Aufregung, in die ſie ſich hineingeredet, war 
fie ungeſtüm aufgeſprungen. Mit heftig wogender Bruſt, 
ie zarten weichen Züge durchbebt von leidenſchaftlicher 
Gemüthsbewegung ſtand ſie ihrem Bruder gegenüber, der 
fie in ſprachloſer Ueberraſchung auſtarrte. Er kaunte feine 
Schweſter nicht wieder, die ruhige, geduldige, die mit ſo 
ganz außergewöhulicher Heftigkeit ihren Gedanken Ausdruck 
egeben hatte, Gedanken, welche alle Anſchauungen, in denen 
fe ee war, auf den Kopf ftellten, ja, die gradezu 
etwas Rebelliſches hatten. 

Noch hatte er nach der grenzenloſen Verwunderung und 
Entrüſtung, in die ihn Mariens Auftreten verſetzt, ſeine 
Faſſung nicht ſo weit wieder gewonnen, um in der ge⸗ 
wünſchten, nachdrücklichen Weiſe zu antworten, als ſie von 
neuem das Wort nahm: „Du vertröſteſt mich auf ſpäter, 
wenn ich einmal verheirathet ſein werde. Wer ſollte mich 
— mich wohl . 

Es war eine leidenſchaftliche Bitterkeit, mit der dieſe 
Worte hinausgeſtoßen wurden, und es ſprach ein Gefühl 
aus ihnen, deſſen ſich die Sprechende ſelbſt nicht bewußt war. 

Der Lieutenant fand endlich die Sprache wieder; er 
wußte aber im Augenblick ſeinen Empfindungen nicht befieren 
Ausdruck zu geben, als durch den höhniſchen Ausruf: „Du 
vergißt Deinen Kavalier von geſtern. Es hatte ja allen 
Anſchein, als ob der Krämer nichts ſehnlicher wünſchte, 
als von Dir erhört zu werden. Impertinenter Burfche der!“ 

Das junge Mädchen zuckte zuſammen, wie unter einem 
körperlichen Schmerz. Ihre Augen ſprühten zornig und 
ihre Stimme zitterte vor Empörung und Unwillen, als ſie 
jetzt erwiderte: „Ich muß Dich entſchieden erſuchen, mit 
mehr Achtung von dem Manne zu ſprechen, unter deſſen 
Leitung ich arbeite, dem ich viel verdanke und den ich, wie 


ich Dir bereits bemerkte, achte. Ich müßte ſonſtlaugenblicklich 
unſere Unterredung abbrechen.“ 


Sie wollte zur Thür ſchreiten, aber der Lieutenant kam 


ihr zuvor und vertrat ihr den Weg. 


Familienehre für geboten erachte. Oder willſt Du lieber, 
daß Papa es Dir ſagt?“ 

Sie fuhr unwillkürlich erbleichend zurück. 

„Alſo höre!“ fuhr er fort, „Du wirſt unverzüglich Deine 
Stellung bei — äh — wie heißt doch der Menſch — bei 
Walther aufgeben. Thuſt Du es nicht, ſo wende ich mich 
an Papa und theile ihm mit, daß Du — äh — daß Du 
Beziehungen angeknüpft haſt zu einem der Mitangeſtellten 
des Geſchäfts. Papa wird, ſo hoffe ich, unter dieſen Um⸗ 
ſtänden Dein längeres Verbleiben bei dieſer Firma nicht 
dulden.“ 

Marie ließ ihr Haupt rathlos auf die Bruſt ſinken. 
Eine ſchmerzliche Empfindung durchzog ſie bei dem Gedanken, 
daß ſie nun ſo plötzlich aus der ihr ſo lieb gewordenen 
Stellung ſcheiden ſollte. Auf der andern Seite lehnte ſich 
ihr Schanigefühl dagegen auf, das, was Hubert ſoeben mit 
ihr verhandelt, noch einmal mit dem Vater zu durchſprechen. 
Doch die Bemerkung, die Hubert ſeiner Forderung an ſie 
lt hinzufügte, lenkte ihre Gedanken raſch von dieſer 
Frage ab. 

„Im übrigen“, ſagte er, und in ſeinem Geſicht ſpiegelten 
ſich Grimm und Hochmuth, „im übrigen werde ich Dich 
vor den weiteren Annäherungsverſuchen dieſes Herrn — 
äh — Herrn Voßberg zu ſchützen wiſſen. Der Burſche! 
Soll bei feiner Krämerſippe bleiben und ſich nicht in Kreiſe 
hineindrängen wollen, in die er nicht paßt.“ 

Marie erſchrak heftig und das, was ihr Herr Voßberg 
an dieſem Morgen mitgetheilt, kam ihr in's Gedächtniß. 

„Was — was haſt Du vor?“ ſtammelte ſie. 

„Ich? Eine Lektion werde ich ihm ertheilen, die ihn 
den Abſtand zwiſchen ihm und uns lehren fol. Wie kann 
der Menſch die Frechheit haben, ſeine Augen zu einem 
Fräulein von Schlieben zu erheben und mir — mir noch 
obendrein Frechheiten zu ſagen!“ 

Marie rang und kämpfte mit ſich. Huberts hochmüthiger 
Ton, ſeine wegwerfende Art, von Herrn Voßberg zu ſprechen, 
beleidigte ſie empfindlich. Dennoch ſagte ſie ſich, daß ſie 
ihrer Entrüſtung nicht nachgeben dürfte, wollte ſie nicht 
alles verderben. Sie mußte ja unter allen Umſtänden ver⸗ 
hindern, daß es zwiſchen ihrem Bruder und dem Prokuriſten 
zu einem Zweikampf kam. 

„Hubert“, fagte fie, ſchwer athmend, „ich — ich —“, 
das Wort „bitte“ wollte nicht über ihre Lippen —, „ein 
Duell zwiſchen Euch darf nicht ſtattfinden — um meinet⸗ 
willen nicht.“ 

„So — es darf nicht?“ 

Er lachte ſpöttiſch auf. Ihre Worte reizten ihn noch 
mehr, auſtatt ſeinen Zorn zu beſchwichtigen. 

„Wer wollte es verhindern? Du etwa?“ 

Ihre Aufregung wuchs, ihre Angſt, daß ihretwegen 
zwei Menſchen ſich mit den Waffen in der Hand gegenüber⸗ 
treten ſollten, zwei Meuſchen, von denen der eine ihr durch 
Geburt nahe ſtand, der andere ihr ſeiner Eigenſchaften 
wegen theuer war. 

Ja, er war ihr theuer, Alwin Voßberg, das empfand ſie 
in dieſem Augenblick mit ſchmerzlicher Wonne. Mit über⸗ 
quelendem Eifer entgegnete fie: „Ich ſprach heute Morgen 
mit Herrn Voßberg. Er theilte mir mit, was geſtern 
zwiſchen Euch beiden vorgefallen, und er gab der Ver⸗ 
5 Ausdruck, daß Du ihn wahrſcheinlich fordern 
würdeſt.“ 

„Iſt ſchon geſchehen“, warf Hubert ein und zog ſeine 
ihr. „Um ein Uhr hat ihm mein Kartellträger die Forde⸗ 
rung überbracht.“ 

„Hubert — Du wirſt Dich nicht ſchlagen“, ſtieß ſie 
dringlich, in bittendem Ton hervor, „Herr Voßberg kannte 
Dich nicht und wußte alſo auch nicht, daß Dir das Recht 
zuſtand, von ihm eine Erklärung zu fordern. Er wird ſich 
wegen der von ihm gebrauchten ſcharfen Form feiner Ab⸗ 
lehnung bei Dir entſchuldigen laſſen.“ 

„Wird er? Sieh mal!“ Der Lieutenant ſtrich ſich den 
Bart, ſeine Augen blitzten ſpöttiſch und um ſeine Mund⸗ 
winkel prägte ſich ein Zug tiefſter Geringſchätzung aus. 
„Daran erkenne ich den Krämer. Abbitten — natürlich! 
Das iſt gefahrloſer. Ich ahute fo etwas und habe für 
den Fall meinen Kartellträger inſtruirt. Entſchuldigungen 
werden nicht angenommen. Freilich, mit Gewalt kaun ich 
den Herrn nicht vor mein Piſtol ſchleppen, wenn er zu 
feige iſt.“ 

„Hubert!“ 

Das junge Mädchen zitterte am ganzen Körper, ihre 
Augen flammten den ſeinen entgegen, alle Ueberlegung, 
alle Zurückhaltung wich von ihr. 

„Ich verbiete Dir“, rief ſie dem Bruder mit zorniger 
Heftigkeit zu, „ich verbiete Dir, Herrn Voßberg in meiner 
Gegenwart zu beſchimpfen! Ich dulde es nicht, hörſt Du? 
Herr Voßberg iſt kein Feigling. Freilich, ſein Muth iſt ein 
anderer als der Deine, ein höherer, edlerer. Und wenn er 
auch kein Offizier iſt und nur einen ſchlichten, bürger⸗ 
lichen Namen führt, ſein Empfinden ſteht dem Deinen 
durchaus nicht an Feinheit und Ehrenhaftigkeit nach. Im 
Gegentheil! Er hat den Muth, Dir den erſten Schritt 
entgegen zu thun, auf die Gefahr hin, daß Du ſein Eut⸗ 
gegenkommen mißdeuteſt, weil er auf mich und meine Em⸗ 
pfindungen zarte Rückſicht nimmt. Und ich, weit entfernt, 
ihn wie Du, deshalb gering zu ſchätzen, ich achte und ich — 
ich bewundere ihn!“ (JFortſ. folgt.) 


Weihnachtsbüchertiſch. 
V. 

Wie alljährlich, ſo tritt das im Verlage von Carl Flemming 
in Glogau von Thekla v. Gumpert herausgegebene „Töchter⸗ 
Album“ auch diesmal (zum 41. Mal) ſeine 8 an in 
ſchmuckeſtem Gewande und mit dem gediegenſten Inhalte aus⸗ 
geſtattet. Die deutſche Kaiſerin hat geruht, die Widmung auch 
dieſes Bandes entgegenzunehmen. Ganz beſonders muß man 
auch in dieſem neuen Bande wiederum die Gabe der trefflichen 
Herausgeberin und ihrer Mitarbeiter bewundern, ihre Stoffe 
aus der lebendigen Gegenwart zu ſchöpfen und mit feinem Takt 
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„Bleibe!“ herrſchte er ſie an. „Ich als älterer Bruder 
habe ein Recht, Dir zu ſagen, was ich im Intereſſe der 


zur Belehrung und Herzensbildung der weiligen Jugend zu 
verarbeiten. 

Für das reifere Mädchenalter hat Elſe Hofmann ihr 
Buch „Müller⸗Lieſel“geſchrieben. (In Prachtbanb 3 Mk. 50 5 
Leipzig, Ferdinand Hirt & Sohn.) Das Buch iſt von 
warmem Heimathsgefühl durchweht; die Erzählung athmet fruh⸗ 
und leichtherzige Lebensauffaſſung, und feköſt den mabweisbaren 
Ernſt des Daſeins weiß die Verfaſſerin mit der Heiterkeit des 
Gemüthes zu übergolden. Der Maler Welh. Claudius hat das 
Buch mit einem prächtigen Titelbilde geziert, deſſen Motiv einer 
ernſten Epiſode aus dem Leben der Heldin, ihrer Thätigkeit in 
einem Kinderkrankenhauſe, entnommen iſt. 

Eine für junge Mädchen feſſelnde Erzählung iſt auch das im 
ſüddeutſchen Verlagsinſtitut in Stuttgart in eleganter 
Ausſtattung erſchienene Buch „Otholie, das Polen mädchen“ 
von Marie Beeg, das mit vier Farbbruckbildern geziert, eine 
ſpannende und belehrende moderne Familiengeſchichte bietet, die 
zum Theil in Polen ſpielt. 

„Wer von unſeren jungen herangewachſenen Mädchen in 
früheren Jahren genußreiche Stunden bei der Lektüre von 
Emmy v. Rhoden's reizendem „Trotzkopf“ und „Trotzkopf's 
Brautzeit“ gefunden hat, der wird die Mittheilung mit Freude 
begrüßen, daß noch rechtzeitig vor Weihnachten, alſo noch für 
einen Auhang zum Wunſchzettel paſſend, im Verlage von 
Guſtav Weiſe in Stuttgart ein III. Band aus Trotzkopf's 
Leben, nämlich „Aus Trotzkopf's Ehe“ erſcheint, das deſſen 
Verfaſſerin Elſe Wildhagen, eine Tochter Emmy v. Rhoden's, 
ganz im Geiſte ihrer verſtorbenen Mutter geſchrieben hat. Der 
Preis in eleganteſter Ausſtattung iſt 4 Mk. 50 Pf. 

Carl Flemmings Vaterländiſche Jugendſchriften 
(Glogau, Carl Flemming, jeder Vand geb. 1 Mark) ſind in 
ihren Vorzügen längſt bekannt. Dieſe Sammlung von Jugend⸗ 
ſchriften will der deutſchen Jugend ein klares und inniges Ver⸗ 
ſtändniß der Vergangenheit unſeres Volkes erwecken. Als neueſte 
Weihnachtsbäude erſchienen: Band 38 Hans Kohlhaſe; 
Band 39 Ulrich von Hutten; Band 40 Emin Pacha, der 
Vater der Aequatorial-Provinz; Band 41 Der Hirtenknabe 
vom Speſſart, eine Erzählung für die deutſche Jugend aus 
der Zeit des 30jährigen Krieges von Ferdinand Sonnen- 
burg; Band 42 Adam Rieſe und feine Zeit, eine Würdi⸗ 
gung des großen Rechenmeiſters; Band 43 Der letzte Staufe. 

Von dem kürzlich geſtorbenen begabten Erzähler Oskar Höcker 
bringt der Verlag von Fer d. Hirt und Sohn in Leipzig unter 
dem Titel „Im Zeichen des Bären“ kulturgeſchichtliche Er⸗ 
zählungen aus Berlins Vergangenheit, (mit vielen Abbildungen 
in Prachtband 6 Mk.), anſprechend geſchriebene Erzählungen 
aus Preußens Geſchichte, die uns u. A. den erſten König in 
Preußen, ſeine geiſtvolle Gemahlin, den Phantaſten und glück⸗ 
lichen Erfinder Böttger, den berüchtigten Schwindler Ruggiero in 
lebenswahren Zeichnungen vorführen. Die Geſchichte „Ein einig Volk 
von Brüdern“, welche ebenfalls in Berlin ſpielt, und zwar zur Zeit 
der beginnenden Befreiung Preußens, wird um ſo lleber geleſen 
werden, als der Verfaſſer bei allem berechtigten und bewährten 
Streben nach Wachhaltung und Erweckung der Vaterlandsliebe 
doch weit entfernt von irgend welcher unbegründeten oder ge⸗ 
häſſigen Herabſetzung des Feindes iſt. 

In das klaſſiſche Alterthum führt unfere Knaben „Hanni⸗ 
bals Schwert“, eine romantiſche Erzählung von Dr. Karl 
Oppel (Stuttgart, Südd. Verl. Inſt.), und in die allerneueſte 
Geſchichte die im gleichen Verlage und zum gleichen Preiſe 
(3 Mk. geb.) erſchienene Erzählung von Dr. Anton Ohorn 
„Der eiſerne Kanzler“, das in feſſelnder Sprache das Leben 
des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck in 13 Kapiteln von 
der „Sorgloſen Jugend“ bis zum „Abendroth“ vorführt. Das 
Buch iſt mit 4 Farbendruckbildern und ſehr vielen Textilluſtrationen 
geſchmückt. 

Unter dem Titel „Saarbrücker Kriegs⸗Chronik⸗ 
(Klingebeil in Saarbrücken Preis 3 Mk.) ſchildert H. Ruppers⸗ 
berg die Ereigniſſe des Jahres 1870, wie fie ſich in und bei 
Saarbrücken und St. Johann, ſowie am Spicherer Berge abs 
geſpielt haben. Karl Röchling hat das Buch mit vielen 
Zeichnungen verſehen, die dem Werke, das keineswegs eine 
trockene Aufzählung der Thatſachen iſt, ſondern den Leſer mitten 
in die drangvolle Zeit jener Tage verſetzt, hohen Werth ver⸗ 
leihen. Die Sprache iſt lebenswahr, die Kleinmalerei oft ſehr 
humorvoll. 

Belehrung und Anregung bietet das in Prachtband zum 
Preiſe von 5 Mk. bei Ferd. Hirt u. Sohn in Leipzig er⸗ 
ſchienene Buch „Durch Dahome“, Reiſe⸗ und Jagdabenteuer 
von Flodatto. Der Held der Geſchichte rettet einen Lord vom 
Tode des Ertrinkens. Zum Dank nimmt der Lord ſeinen jugend⸗ 
lichen Retter mit auf eine Reiſe nach dem afrikaniſchen König⸗ 
reiche Dahome. Die Schönheiten der Welt werden nun in ftets 
wechſelnden Bildern vorgeführt. Die Wunder des Meeres und 
ſeiner Tiefen erſchließen ſich dem ſtaunenden Blick, die mannig⸗ 
fache Thier- und Pflanzenwelt der Tropen, Jagden, kriegeriſche 
Ereigniſſe, erd⸗ und völkerkundliche Merkwürdigkeiten, die Ge⸗ 
heimniſſe der höchſten Luftregionen, ziehen in lebendigen Schilde⸗ 
rungen, die Joh. Gehrts mit 6 vorzüglichen Tondildern ver⸗ 
ſehen hat, vorüber. Alles Erzählte ſteht jedoch ſereng auf dem 
Boden des Wahrhaftigen, und es iſt ängſtlich vermieden, die 
jugendliche Einbildungskraft nur zu reizen, ohne dem Geiſte 
friſche Nahrung zuzuführen. 

„Erich's Ferien“ nennt H. Brandftädter feine bei Aug. 
Bagel in Düſſeldorf erſchienene Erzählungen für die 8 
die aber auch für ältere und alte Leute ohne Schaden zu leſen 
iſt, wenn nur ihre Herzen noch jung ſind. Die anregend ge⸗ 
ſchriebene Erzählung bringt viel Belehrendes aus dem Land⸗ 
und Seeleben und hat dadurch für uns beſonderen Reiz, daß 
ſie am Oſtſeeſtrande, in und um Königsberg ſpielt. 
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Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber ; 
nicht verantwortlich 


Was iſt für jede Dame unbedingte 

112 Schöner, tadellos reiner Teint! 
Nothwendigkeit „Sie erlangen ſolchen durch fort⸗ 
geſetzten Gebrauch der durch hervorragende Antoritäten empfohlenen 
Greme- Iris, Créme: Iris - Seife und Creme - Irir- 
Puder. Sie werden erfreut ſein, in welch' kurzer Zeit Ihre 
Haut blendend weiß, ſammetweich und tadellos rein wird. Ueber⸗ 
all zu haben. Apotheker Weiß & Co., Gießen. 


Unter den vielfach empfohlenen Geſundheitspfeifen verdient 
ſonders eine von F. Benz in Worms hergeſtellte rühmend 
erwähnt zu werden. Ju dem weitgebohrten unteren Rohr iſt 
nämlich eine aus ſpaniſchem Rohre gedrehte Spirale angebracht, 
fo daß der Rauch gezwungen iſt, durch das Zelleuſyſtem dieſer 
chemiſch präpaxirten Einlage ſeinen Weg zu nehmen. Hierdurch 
wird eine vollſtändige 1 abakrauches von ſeinen 
ſchädlichen Stoffen, namentlich Nicotin, hervorgerufen und ein 
en und ſehr angenehmes Rauchen aft e Die Spiralen 
önnen leicht dusgewechſelt und an der Luft getrocknet werden; 
man erſpart dadurch das häufige Reinigen der Pfeife und die 
Raucher haben einen wirklichen Genuß beim Rauchen. Die 
Nene welche in allen Längen und Formen angefertigt Wird, 
aun auch als praktiſches Weihnachtsgeſchenk empfohlen werden, 


Zucht-Schweine. 


Velauntmachung. Geschäfts - Verkauf. - 
cer e — schäfts- Verkauf. Vorkſhire⸗Vollblut. Berkſhire Vollblut. i 
rüsten, Schränken, Utenftlien pp. — laut [1982] Das von meinem kürzlich yarstorben.in Mann unter der Firma Eber. Sauen und Ferkel beider Rasten, rein gezüchtet. > 


von Witte, Faltenwalde bei Bärwalde (Nenmarl). 2 


Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Dingbeburg, Bremen, Wien, Berlin, 
Wriezen, Köni en, Si Pr., München, Berlin 1894 er reiche ho e Breite, goldene 
ilberne Medal terehrenpreis des landw. Miniſteriums, — — . 
erlin 1895 16 iſe. ac Bäc = Sr Berlin. Goldene 3 fo 
.. öchſter Züchter - Ehrenpreis. waren iere au 
Kaiſer⸗ Preis. geſtellt, 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — ein 1 
nach von keinem Züchter erreichtes SE [9117] L 


Isidor Rosenbau 
hierselbst vor ca. 40 Jahren begründete Tuch“ Hanufaktur- und Mode- 
waaren-Geschäft beabsichtige ich schleunigst mit Grundstück zu ver- 
kaufen, auf Wunsch auch letzteres zu vermiethen. 
Jungen Anfängern mit einigem Vermögen bietet sich hierdurch 
Gelegenheit zur Begründung einer sehr sichern Existenz und bitte ich 
Reflektanten sich schleunigst an mich zu wenden. 


Frau Flora Rosenbaum, Allenburg Ostpr. 


Koſtenanſchlag auf 2018 Mk. abgeſchätzt 

— ſoll im öffentlichen Verdingungsver⸗ 

fahren vergeben werden. 

f Hierzu wird ein Termin auf 
Freitag, den 20. Dezember d. 38., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Artilleriedepots 

auf der Feſte Courbière anberaumt. 
Bedingungen und Zeichnungen liegen 


während der Dienſtſtunden im obigen 1 
Geſchäftszimmer zur Einſicht aus, auch 
können dieſelben gegen poftfreie Zu⸗ . 
—.— von 1,50 Mk. von da U re —.— en N . 
2 — wu * Ne * 
werden 7 ir SITES 8 nn N A rat 
Graudenz, 6. Dezember 1895. Ei ISIS III Ss AR DEN) Bi 
Artilleriedepot. IN RN — 
Velauntmachung 8 | Ich war mehrere Jahre mit ſehr kurzem Athem f S Ele 
* \ — — 5 welcher Zuſtand ſich fortgeſetzt ſteigerte. 
16471 Die ge ag ich 3 — Süßen ee bite in 
N 3 eibes und nur na ntfernung der Magenluft fühlte 
Sparkaſſe des Kreiſes N io 3 te bung * 5 Sn nn * 
1 brachte mir Aufreibung des Leibes und auch nur © 
Marienwerder geringe Diätfehler oder eine etwas zu reichliche Mahl⸗ 
beleiht im Kreiſe Marienwerder belegene eit, führten bedeutende Steigerung der genannten 
Grundſtücke erſtſtellig, und zwar in jeichwerden herbei. Im Alter von ungefähr 70 & 
der Regel ländliche Grundſtücke inner⸗ Jahren ſtehend, hörte ich von der Kur des Herrn 
halb des 20 fachen Grundſteuer⸗Rein⸗ Paul Weidhaas in Dresden Nieder-Lößnitz, Hoheſtraße 
ertrages, Gebäude innerhalb des 12½⸗ 118b, ich wendete dieſelbe an und wurde durch ſie voll⸗ 
fachen Gebäudeſteuer⸗ Nutzungswerthes, ſtändig hergeſtellt. Carl Bohne. ; 
aer die Geben bel aner ent. Genaue Adreſſe durch Herrn Weid haas. Stammzüchterei 2 grossen, weissen Edelschweine (Yorkshire) der 8 
e Ge 2 5 er 
lichen Feuerſozietät gegen Feuerſchaden Domaine Friedriechswerth (S.-Cob.-Gotha), Stat. Friedrichswerth. 
verſichert find. Die Belelhung kann Auf allen beschiekten Ausstellungen höchste Preise. Allein 
auch erfolgen bei ländlichen Grund⸗ auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirtschafts gesellschaft 
— = zur @öbe von zwei Zu : 5 Preise. 
0 x 7 8 1 7 “ 
jenigen 2ertüs, der bunt e innrren -Derfandihnug een ee Ae eee Wich 18088 ee 
FR * nter en 
Aare dener aa ee ar Oberfäere Krane De , Albrecht”. Inter 
ernennenden Taxatoren feſtgeſtellt wird. [2557] In dem am Dienſtag, den 4. Paul — 1 5 11 a . Stadt Wi Inng Wiaa 3 Siegerpreis für Schweine, Ehren- 
Der Zinsfuß ſolcher Darlehne 12 Dezember d. 38., Vormittags * r un, 1 95 a. 885 Nate ar an 175755 ; ie Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885, 
beträgt vier Prozent. 10 Uhr, im Gaſthofe zum Eichenhain empſieh 0 ia fe f en 1 den 8 ei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter 
Eine Kündigung der Darlehne findet in Kl. Krug beginnenden Holzverkaufs⸗ 2-30 Mark pro Stüc ler, Air are bau, Schnellw üchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur torm- E 
in der Regel nur bei unpünktlicher termine Fommen zum Ausgebot: a 000 zen. tür 208 i vo 8 Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zuchtzwecken * 
Zinſenzablung ſtatt. Eichen: 4 Stück mit ca. 2 fm In⸗ Pf. pro — a. 233 a as e ıt und versandt. Mit Grund tadelnswerthe Thiere werden N 
Beleihungsantra e ſind mindeſtens hei 30 rm Kloben, 6 rm Reijer | miethen u. eiſen z. aher billi Re als mirück genommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden nicht abge eben. 
vier Wochen vor Bedarf des Darlehns Kl. jede 33 8 m. 9 uſi 10 hi es sind fest. Es kosten: 2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 
ſchriftlich oder mündlich bei uns anzu⸗ Weichbolz: 38 Birken mit ca. 15 fm gefüllt mit 25—50 Zig. ark. oe —4 Monate alte Eber 80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
bringen. Denſelben iſt eine Abſchrift Inhalt, 65 rm Kloben, 6 rm 2 % % % 1300 k, „pro Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber (200 bis bill 
des Grundbuchblattes des zu beleihenden Knüppel, 30 rm Reiſer I. Kl. Zu ſoliden ht d. augen N 9 2 volljährige Erstlingssauen (Ge- 
Aaabe beer 75 — =, ee Kiefern: 587 n mit 9 it [$: 9 & | Zesunder Ankunft 5 Station Deutschlands e % 
ficherungs = Bolize der Gebäude, bei 68. 75 2 Tobnlitat . im Nu rl a UL N N ngen 2 arns Übernimmt der Versender und werden während der Wintermonate 
ländlichen Grundſtücken auch ein Aus⸗ holz (davon 35 rm 3—4 m lang), empfehlen 2 ie Re BR aa Säcken verwahrt, sodass die Thiere vollständig 
del — der Grundſteuer⸗Mutterrolle, 857 e En 2 2 2 8 3 r er ze Der Bahnhof Friedrichswerth Lose un- 
Mari w rd 1 3 rm Reiſer 0 45% . de 88. ⸗Pfobr. 3 g Pros ekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Ver- 
arienwerder, a Krauſenhof, 2 30 ö ex do. 2 pP sandt-Bedingungen enthält, gratis und franko. zu 
den 25. November 1895. den 11. Dezember 189. 3½ Preußiſch do. Friedrichswerth 1895. Ed. Meyer, Domainenrath. bes 
Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe. 3 3½ Steitiner do. 2 NB. Emplauger von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weitgehendste Be- zei 
Brückner. Der Oberförſter. Danziger 4% u. 3½ do. lehrung über Zucht, Futter ued Haltung der Schweine finden wollen, empfehle ich das von 
* — Schäfer. 2 u 45 ti Tages es 2 mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, 
55 + um erliner Tagescburſe Verlag von Paul Parey, Berlin SW., 10 Hedemannstr, Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch von 
kkanntmachung. Bekanntmachung 6 bei billigſter F Jede — zu beziehen. Lie 
Zur Verpachtung der Marktſtands⸗ d 2 Meyer & Gelhorn, 2 N 5 d 5 9 
eid . — — den vier Kram⸗, Ye DANZIG, 2]. Tn ſelten guter 2 775 steht in einer [22 09 Amel f. unge, große, kräftige ca. 
Bieh- und Bierdemärtten in hieſiger Holzverfteigerungslermine 2 Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 3 Kreisitadt Oſtyr. eine mittlere 35 Ztr. ſchwere 
Stadt für die Jahre 1896 bis incl, Ses  Brosonronseee Bairiſch- l. Braunbierbrauerei 
eien en eines Terlan au 1 ke Echt rl). Juchtenſchäſte mit guter Zukunft, Umſtände halber ) en 
Bienfan, den 7. Jannar 1 96 Königl. Forstrevier Kosten \ unter günſtigen Bedingungen ſehr preis⸗ 


pro Jaunar bis März 1896. 


Der Verkauf findet für Hein richs⸗ 
dorf und Slupp am: 
3. Januar 


Vormittags 10 U 
im Magiſtratsbureau ER zu 
welchem wir Pachtluſtige mit dem Hin⸗ 
er einladen, daß die Bedingungen 
m Termin bekannt gemacht werden. 


werth zum Verkauf. Zur Uebernahme | welche ſich ſowohl als Zugthiere, wie 
inkl. Anzahl. ca. 30000 Mk. erforderl. zum Mäſten ſehr gut eignen, ſtehen 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. zum Verkauf. 

2599 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. Zuckek fabrik Marienwerder. 


116951 Eine rentable 2½ jähriger, importirt. 


offerirt A, Lesser. Soldau Opr. 
Auchtenverſandgeſchäft 161 17] 


Geschäfts- und Grund- 


Leſſen, den 4. Dezember 1805. 2. Bar, F hrif u 1 
P —Wuagenfabri ilimer Bille 


im 3 zu e 
für Kielpin, Erlengrund und 
Koſten 3 2 

Januar 
21. 0 


ie Ho læmar ct. 


3 
27. Mär 
Vormittags 10 Uhr 
im Taddey'ſchen Gaſthof zu Oſtas zewo 
(Kreis Loebau); 
für Tillitz und Weißenburg am: 
10. Januar 
14. Februar 
13. März 


Vekauntmachung. 


Oberförſterei Kosten. 
12575] In dem 


ji verkaufen, am Markte, 

8 beſte Lage der Stadt von 

9 ca. 4000 Einwohner, mit 

3. größtentheils poln. Be⸗ 

völkerung u. Umg., eignet ſich z. Schank⸗ 
wirthſchaft, Kolonialwaar. 210 Bäckerei, 


auch z. Schnittw.⸗Geſch. Gefl. Off. w. 
u. Nr. 2513 d. die Exp. d. Gele. erbet. 


Hotel 


mit e engeſchäft, beſte 


nebſt Stellmacherei und Lackirwerk⸗ 
telle ſeit 20 Jahren mit gutem Erfolge 
etrieben, Peel zu vergeben. 

Näheres bei 


om. Seeberg per Rieſenbubg. 
P. Chmielewski, Gneſen. 
Geſchäfts⸗Verkauf! 


* 17 
10 hochtr. Kühe u. Stärken, 

mein am lee e ge f 8 9 
mcd lb de l e Sa fellt Schweine N, ju 


u. Reſtaurations⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ verkäuflich in [240 
folg 1 nr Wan zu verkauf Skurſew bei Dorf Roggenhauſen. PER be 


mit guten Formen und Selonung 
gen verkäuflich. 417 


am 20. d. Mts. 9 Lage in einer Stadt Weſtpr, billig zu | Anzahl. 8000 M aarenlager, muß | 
Vormittags 10 Uhr kaufen. Anzahlung 10—12000 Mk. übernommen werten. 2439] —15 wu je = 
en A 2 er der Wwe. Saremska zu Offerten briefl. unter Nr. 2415 an L. Roehr, Neidenburg. e Mat 
verkanfstermin kommen an "Die Verkaufs Bedingungen werden die Exped. des Geſell. erbeten. 12567] Anderer Unternehmen halber iere mili 
Languntzhol in den Lizitations Terminen ſelbſt be⸗ [2250] Eine gute Gaſtwirthſchaft in Heabſichtige ich die bieſige, in beſter ſuch 
intzholz 5 Lage gelegene 18% 
aus den Schlägen bezw. vom Wege rn 8 Auzabt. nah Heber fut 0 und. 2000 RE Waßf ihle 60 felle Hammel unte 
2 * zahl. nach Uebereink., min g : 
a l Chusbisist Heinrichsder lee 1895. Wäberes 4 derw Bnfjermi 8 es ſtehen zum Verkauf in — 
105 Sill Neſern mit rt. 71 al 2 2 A7 Röniatihe Sberforſter. l eltenes Berlin biet un mic 1281[P— CFaudnit Weſtyr Naudnl e Weſtyr. 1 
745 Bind Niefern mit et 300 fn ae 2 Farben⸗Drogen⸗Geſchäft n 122811 Einen ſprungfäbigen uch! 
III. Schutzbezirt Koſten 2 Holzverfanjs-Befanntmahung. | Kin Weifrentenanf D 2 
a) ca. 220 Stück Kiefern mit ca. 300 fm, ö zial. Oberjöriterei Stronnan. Io big a 5 8e l 1 Berkſhire⸗Eber einz 
b) aus dem vorjährigen Einſchlage: [2615] Am 20. Dezember 1895 0. B. 9: Voſtamt 36 Berlin. Fin if tel 10 I von importirten Eltern gezüchtet verk. mit 
68 Stück Eichen mit rt. 101 fin. | jollen in Stronnau bei Klahrheim von 21211 D. K re 5 Umersti, Schwirſen b. Culmſee. ähm 
9 . * % * 
Lautenburg, Burmittags Sanden ab: Kiefern Bau . SO o.. März von sirfa 340 Morgen, ſowie einige . 2400 
den 11, Dezender 186. n guN POnben ANNIE 1896 z. bervacht. Meld. an den Vorſtand. kleinere Parzellen hat noch abzugeben — 12 — bers 
Der Dberjörler 805. ff Az ZU DR en ! 29 87 II. Dom. Elſenau bei Biſchofswalde 9 TG 
x a ten, f 8 j 2 — 2 N 
ange Ei ee e Brodſtelle. Weitpreuben. felle Schweine Zw 
ſtämme, 100 Stangen I., 60 Stangen In einer Kreisſtadt Weſtpreußens iſt 1 1 4 gau 
Bolzverkauf 20 Stangen III. Kl., von Mittags 13 ein in flottem Betriebe und ganz vor⸗ iſcherei⸗ lichter N ſitze 
Uhr ab: Kiefern ⸗Reiſig 1000 rm, züglicher Lage befindliches Kolonial-, kreb i [2435] bei Jablonowo Weſtpr eh 
e Eos Klo en IDOL — 9 und Defiliations® . fegen 00 Jh 1 ar 2 en 2 . — . 
e oben rm, Aspen-Kloben äft billi verkaufen od u, erd 
Kgl. Oberfärflerri Wilhelmsberg 20 em. Birken⸗ Kloben 10 xm, öffentlich nen = r e ſofort geſucht. i beit Molkerei Bratbin dr. Graudenz m, 2 
meiſtbletend zum Verkauf ausgeboten u ver art ten. H. Montua, Marienwerder Wyr. 2540 verkauft Mel 
Mittwoch, den ll. J. Mt 0 
nm LED 1 ., „ Erontgal, 3 l 85 — 2550 46 schöne Läuferschweine 3 
Bormitiags 10 Uhr, eee eee eee und 6 Fettschweine. 98: 
n den 10. Dee 1895. Mei in ſchönſter Lage einer Bro- Auf der Domaine Stel 
utzholz. Der Oberförſter. Wallis. vinzialſtadt d 14000 8 ha 13 Rn. 
aus dem 1 e 1894/95. [1056] Wir ſuchen 8 25 7 
Schusbezirk Roſochen: 7 Stütz Eichen⸗ E LI jan Ab ill 30 Stück ſchöne, Ver 
RE eugliſche 
Se agsberg: 6 Stück . Lieferanten neu (Ecke), Material, Deſtillation und abi ei ugliſch 6 
Nutzenden, 20 Kiefernſtangen I. Kl. 3 tt Reſtaurant, mit lebh. Bierverk., 200 To. von gut. Eltern, 4 Mon. 9 Geſch 
2. aus dem Einſchlage 1895/96. für feine ÜUtter p. Jahr, v. 6 Straßen begrenzt, in un⸗ alt, verkauft preiswerth 
Stöugbezirt enge, Kahlſchlag. Jag. und zahlen beionberß, für tadelloje | mittelb. Nähe d. kath. Kirche, Kivchböfe| 25644 Lbrke, Gr. Schönbrück. — 
: 1 Eiche mit 0,94 fm, 2 Birken | Qualitäten ſehr hohe Preiſe. u. Kajern., m. gr. Dofraum, Garten em ee Sprungfäbige u. jüngere der großen Horkſhire ⸗Raſſe zum 
mit au). 2 95 Kiefern 1. V.] Abrechnung u. Kaſſe erfolgt wöchentlich. e 55 4 Pe nt Unterſahrt, — Verkauf. 12259 
mit zu) 0 b li N Il 
och e 5 „gebr üder Manns, |: Will, f. 51000 Wik. m. ein. Anz, v. 90 And. Bullen Schwarze, dentſche Jogge Fer 


S. O., Dranienſtraße 8. 


0 einene Aelail-Geſchäſte. 


den. 119, 123 3 
8 V. Kl. — 5 Fr 201 Sn „ 6 rm 
Flesernſchichtunebolz II. Kl. 


1215000 Mk. ne 3. Bubefegung, zu 
verkaufen. Umſ. 35000 Mk. mit 35% 
Avance. In dem Geſchäftsh. befind. ſich 
noch ob. 85 ſchöne Zimm. u. 2 Küchen u. 


rkäufli in Tykrigehnen per halbjähr. Rüde, raſſerein, 65 cm groß, 
Be habe. ’ gen [8939] | Ohren koupirt, eleg. gewachſen, keel 


[2601] Dom. Rehden Weſtpr bat | u, ſchön, itubenzein, far machlam, te eu. 


Totalität: 23 Kiefern mit zuſ. 14,5 fm. Begleithund verk. fü 
Schubbesirk, rg „ge 8 Großer Faug! Inde: ließ D Lg e wegen.| 8 8 hodjiragende Kühe Bromberg, Danzigerſtr. 52, ptr. 12551 er 
28 v. 1 * . 15 £ Zeitung angeb.! Geg. Nachn. 250 Ia | m. Srikhethnter fehlt, z. Fremdenzimm. arbei 
II. Bren nholz. zu et 2 585 7 8 88 Pur — Seien li . und Ferſ en 12503] 8 alte, ausrangirte . 
+ 2 r.%0.2 . xpe e ejellig. er 
Nach 4 Lit. Poſtdoſ. b. 100 1 Nolde. 1% M. rere 
Wilhelmsberg⸗ Nis im 179 20 Grid sale Ava Bir a 5 : re ce den Jr galt Ye 
sl. Sarde 2, Ruſſ. Sardin 1% n Re ureau mit ei * ürchſchn.⸗Gew. fiber 
den 11. — ember 1896.11 Lit. b. 892 18. b. 150 Brathr. 4 M. v. mehr als 2000 Mk. z wird u. ünit. 6 Stiere 7 Ztr., hat zum en. "hu 900 zus ee n Kaſſa zu kaufen Anta 
Der Oberförſter. 1 = Bückl. ſch. Seine ide. Beding. nach erg eld. unt. Nr. ramowen⸗ € ezepanten, m. d. Nec chr. efl. 
8 Sue wo egener, Giipere 20, Swinemünde. 12590 an die Exped. des Geſelligen. 124111 bei Leſſen. 5. 12 Exbed. 5. Ge 


l 


rk. 
ee. 


Gefl. Off. voſt 


Welche leiſtungs⸗ und konkurrenz⸗ 
hige Waſſermühle will dauernd 


is Graudenz Mehl liefern? Meld. 
werden briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 2547 
d. d. Exved. des Geſelligen erbeten. 


Schrot. 


Noggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten augenommen 


Gust. Oscar Laue, 
11438! Grabenſtr. 7/9. 


11950 Jeden Poſten 


Getreide 


kauft die Weſtpreußiſche Handelsmühle 
Pilla bei Warlubien, Station Gruppe. 


Hen 


in BWaggonladungen franko Bahnhof 
Gladau Wpr. verkauft 


[2554] 


Gut Gillnitz A pr. Gladau Wpr. 


Rothklee 
Weißklee 
Thymothee 


kauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 
Offerten 168631 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


2384] Anſtändiger, gebrauchter 


Schlitten 


billig zu kaufen geſucht. 
Br e er, Altmark. 


125 11 Suche für meine Ziegelei 


100 Meter Schienengleis 
und 4 Lopries 


zu kaufen. B. Schumacher, Ziegelei⸗ 
beſitzer, Neumark Weſtpr. 


5 Mutter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, en e 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


- Preis prv einspaltige 
Kolonelzeile 15 F.. 


Arbeitsmarki. 


— — una 
Bei Berechnung des in- 32 
0 sertionspreises sühle man 


11 Silben gleich einer Zeile 


Ein z., ev., ſem. gebild. Lehrer, im 
Beſitze beider Zeugn. u. d. Konzeſſion 
der Kgl. Reg., ſucht Stell. als Haus⸗ 
lehrer. Meld. mit Ang. des Honorars 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 2600 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Suche f. m. jg. Mann (Materialiſt ) 
in e. Deſtillation, Gaſtwirthſch. oder in 
feiner Kantine Stellung. Derſ. iſt in 
m. Gaſtwirthſch. 2 J. zur Aushilfe ge⸗ 
weſen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2441 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein junger Mann 


Materialiſt, der poln. Sprache mächtig, 
militärfrei, augenblicklich noch in Stell., 
ſucht, um ſich zu verändern, v. 1. Januar 
1896 anderweitig Engagement. Offert. 
unter Nr. 2534 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


[2616] Durchaus e zuverläffiger Herr 
ſucht als > 
Buchhalter⸗Volontär 


einzutreten, bevorzugt kleineres Komtoir 
mit älterem Chef, Getreidegeſchaft oder 
ähnl., aber nicht Bedingung. Off. unt. 
24682 a. d. Exped. d. Danziger Ztg. erb. 
Free 


Von einem ſtrebſamen, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrenen 
e e verheir., u. ſelbſt ſchon Be⸗ 


ſitzer geweſen, wird von ſofort od. etwas 
ei eine ſelbſtſt. verheir. Verwalter⸗ 
telle geſucht. Kantion kann geſtellt 
werden. Frau durchaus wirthſch. und 
m. Meierei, Kälberzucht höchſt vertraut. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2597 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


19832] Koftenfreie 
Stellenvermittelung für Kaufleute 
durch den 


Verband Deutſcher Handlungs⸗ 
Gehülfen zu Leipzig. 


Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 
Paſſage 2, Fernſpr. 381. 


Ahrmachergehilfe 


(Isr.) 25 J. alt, 8 / J. i. ein. Geſch. thät. 
gm. ſ. b. e. Glaubensgen. w. Engagem, 
ff. u. Nr. 2586 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein junger küchtiger Böllcher 


der ſchon mehrfach in Brauereien ge⸗ 
arbeitet hat, mi Stellung in einer 
Brauerei v. ſofort od. 1. Januar. Off. 
unt. Nr. 2587 an die Exp. d. Gef. erb. 
[2440] Als Adminiſtrator od. Inſp. 
ſuche p. gleich od. ſp. Stell. Bin 2 2 
alt, unverh., vorz. Beugn. u. Refer. anerk. 
Autorität. weiſen m. Brauchbark. nach. 
v. P, Neumark Wpr. 


Suche z. 1. 1. 96 f. einen gebildeten 
u. thätigen Landw. dauernde Stell. als 


eriten oder alleinigen Beamten 


auf gr. Gut unter Prinzipa. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2388 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


12624] €. früb. Beamt., 28 J., verh., 
Kavall. gew., ſucht v. 1. Jan. 1890 e. Stell. 
a. Privatbeamt. od. Hofverwalt., a. W. 
auch Kaution ſtell. kaun. Gefl. Offert. 
unter O. W. poſtl. Szittkehmen. 


[2622] Suche 3. 1. Januar Stell. als 


Wirthſchafts-Juſpektor. 


Fritz Newiger, Kaukehmen Oſtpr. 


— 7 
Gegen freie Station 
ſucht thatkräft. junger Mann Stellung 
als Juſpektor auf e. Gut per ſofort 
od. 1. Jan. 1896. 5 Jahre beim Fach. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

429 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Brennereiverwalter 

m. d. neueſt. Verf. vertr., d. Brenner⸗ 
kurſus bei Hrn. Dr. Dellbrück abi. ſ. 
Stellung von ſof. o. ſp. G. Off. erb. u. 
Lit. J. S. poſtl. Jablone (Poſen). 
12592] Ein nicht gelernter, aber durch⸗ 
aus erfahrener, junger Menſch, 25 Jah. 
alt, ſucht Stellung als 


Forſtgehilſe 
oder einfacher Jäger auf kleinem Be⸗ 
gang vom 1. Januar 1896 oder auch 
ſpäter. Meldungen erbittet 

Joſeph Schabowski, Beſitzerſohn, 
Czersk bei Laskowitz, Kreis Schwetz, 

12252] Verh. Meier ſucht v. ſogl. od. 
ſpäter, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stell. 
Mit ff. Butter, U Käſe⸗Fabrikation, 
Kälber⸗, Schweinemaſt vertraut, auch 
geneigt, eine kleine l 
pachten. Gefl. Off. unt. P. K. 1001 
voſtlagernd Gr. Leiſtenau Wpr. 

12588] Meier, d. m. Dampfkeſſelmaſch. 
u. Entrahmungsmaſch. vertr. in Butterei, 
Tilſiter Fett⸗ u. Magerkäſerei bewand., 
in Viehwirthſch., Schweinezucht u. Maſt 
erfahren, ſucht z. 1. Januar dauernde 
Stellung. Evers, Meier, Molkerei 
Nickelswalde, pr. Schiewenhorſt Wyr. 

[2594] Ein a 9 9 Toner 
S zo mit Keſſel⸗Dampfmaſchine, 
Meier däniſchen Lefeld'ſchen⸗ und 
Bolange⸗Centrifuge vollitänd. vertr. in 
feiner ff. Butter⸗ u. mehr. Sorten Käſe⸗ 
fabrikation durchaus erfahr., ſucht auf 
einer Gutsmolk. z. ſof. od. z. 1. Januar 
dauernde Stellg. Beſte Zeugn. ſtehen 
zu Dienſten. J. Pikarski, 
Schwedenhöhe, Gartenſtr. 14, Bromberg. 
— ——— 


22... 
Geſucht f. Hamburg u. Umgeg. die 
Vertretung 
einer leiſtungsfäbigen 8 [2610] 
Tilſiter Käſefabrik 
prima Referenzen. Offert. sub H. N. 
2392 bef. Rudolf Moſſe, Hamburg. 


Weſſſäliſche Bianereufabrik, 


ſucht zur Einführung ihrer Dualitäts- 
marke in der Preislage von Mark 29 
bis Mark 60 einen rührigen, mit der 
ſolventen Wirthskundſchaft gut be⸗ 
kannten Vertreter für 333 und 
Umgebung. Meldungen werden briefl. 
unter Nr. 2109 durch die Expepition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Weinreiſender 

für Weſtpreußen und Poſen zu engagiren 
geſucht. Bewerber müſſen repräſen⸗ 
tationsfähig ſein und beide Provinzen 
mit Erfolg bereiſt haben. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1938 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Für mein Delikateſſen⸗, Kolonial- u. 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche einen 122241 
durchaus tüchtigen 2 222 

Verkäufer 


der vollſtändig der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß per Jauuar. Ferner 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
Carl Moeſchke, Neidenburg 
Oſtpreußen. 
[2609] Per 1. Januar 1896. ſuche ich 
zwei flotte Verkäufer 
welche im Dekoriren tüchtig u. kleinere 
Detailreiſen zu machen haben. Den 
Offerten bitte ich Abſchrift der Zeugn., 
Bild und e ee bei freier 

Station beizufügen. 

Saul Dember, Leimbach, 

Prov. Sachſen, 
Modewaaren und Konfektion. 


[2636] Für m. Delikateß⸗ u. Kolonial- 
waaren-Geſchäft ſuche zum ſof. Eintritt 
einen jüngeren Kommis 

und einen Lehrling 
polnische Sprache erſorderlich. 
A. Zawitowski, Dirſchau. 


Materialiſt 


flotter Expedient, der polniſch. Sprache 
mächtig, per ſofort verlangt. [2454 
Packkammer Thorn. 
[26 64] In unſerm Manufaktur⸗,Tuch⸗ 
und Modewagren⸗Geſchäft (Verkauf zu 
ſtreng feſten Preiſen) finden per 1. Ja⸗ 
nuar 1896 ein beſonders gewandter und 
erfahrener erſter 


junger Mann 


ſelbſtſtändiger Verkäufer, bewährte, 
tüchtige Kraft, moſ. Konf. und beider 
Landesſprachen mächtig, bei hohem 
Salair dauernde Stellung. Offerten 
erbeten unter Beifügung der Zeugniß⸗ 
Kopien und mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anjprüche. 


Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 


123161 Von einer Dachpappenfabrit 
wird per 1. Januar ein tüchtiger 
junger Mann 
welcher ſchon in der Brauche tbätig 
. een mit Gehattsanigräd, unt 
e n un 
Nr. N10 an die Exped. des Geſell. erb. 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
jungen, tüchtigen, energiſchen 


Brauer 
bei einem Anfangsgehalt von 90 Mark 
pro Monat. erfelbe muß mit ſämmt⸗ 


lichen Kellereiarbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut ſein. Gefl. Offerten unt. Nr. 2220 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


12443] Zum 1. Januar 1896 wird ein 
unverbeiratheter 


Milchmeier 


geſucht, der mit der Lefeld'ſchen Zentri⸗ 
fuge bekannt iſt. 
abſchr. an Adminiſtrator A. Anders in 
Oſtrowy Gouv. Warſchau, Ruſſ. Polen. 
Kenntn. der poln. Spr. nicht erforderl. 


Offert. mit 


Zeugniß⸗ 


[2330] Einen foliden, 


Schornfteinjegergejellen 


von ſofort ſucht 


Star Bertram, 
_ Schornſteinfegermſtr, Culmſee. 
Einen nüchternen, unverheiratheten, 
polniſch ſprechenden 


Müllerge 


ſucht von ſogleich für dauernde Stellung 
mit guten Zeugniſſen 


Nur Leute 
finden Berückſichtigung 
Meldungen werden 


Aufſchrift Nr. 2577 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. 


tüchtigen 


ſellen 


brieflich mit der 


125911 
ſucht von ſofort einen 
geſellen. Derſelbe 
Steinſchärfer ſein. 


G. Anders, Müllermeiſter. 
[2612] Suche einen fleißigen und Stets 


nüchternen 


Müllerge 


Krüger, Markowitz, Kreis Strelno. 


Hammermühle Lautenburg 


jungen Müller 
muß tüchtiger 


ſellen. 


12606] Suche von ſofort einen tücht. 


Stellmacher 
bei hohem Lohn und 
ſchäftigung, ſowie 


geſellen 


dauernder Be⸗ 


einen Lehrling. 


Marienfelde bei 
Kruska, Ste 


Vorrei 


Löbau Wpr. 
Umachermeiſter. 


ter 


pro 1. Januar 1896 geſucht. 


12536] 


Victorowo bei Rehden. 


Zum Zureiten junger 
Pferde 
wird ein gedienter leicht. Kavalleriſt 


geſucht in 
0 audnitz Weſtpr., 


Bahn⸗ u. Poſtſt. 


Daſelbſt iſt die Schmiedeſtelle durch 


einen tüchtigen 


verheirath. 


vom 1. Januar zu beſetzen. 


Schmied 


123821 


Ein älterer, unverheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter 


der ſeine Brauchbarkeit 


nachweiſen kann, 


findet auf einem Gute von 4000 Morgen 


vom 28. Dezember cr. 
Offerten mit 
nicht zurückgeſchickt 
die 
denz erbeten. 


3 ich eine geeignete 


ahmasja 


+ 


ſpricht und dem an 


geſucht. 
Lebensbeſchreibung 
Inowrazlaw erbeten. 


2 die bat . 10 ft. eng 
wirt a € ſt. zu führen. 
M. Ones 
bei Danzig. 
340 % eee 
[2555] E. zweiter, energiſch veranlagter 
evang. Beamter 


mit guten Zeugniſſen, welcher den Rüben⸗ 
bau gut verſteht, deutſch und volniſch 


dauernde Stellg. 


eugniß⸗Abſchriften, die 
0 gickt werden, 
u > mit Aufſchrift Nr. 2572 durch 

xpedition des Geſelligen in Grau⸗ 


werden 


Marke verbeten. 
Fr 


2 12628] Zu m. Vertretung in den 2 
Monaten Mai⸗Juni k. 8. 


J. ſuche & 
Perſönlichkeit, 4 


n, Altdorf 


226% 


einer dauernden 


Stellung gelegen, wird zum 1. April 96 
Anmeldungen 
hiff. A. B. poſtl. 


werden mit 


Dom. Targowisk 


ev., tüchtig im Fach, 
energiſcher 


(verheirathet), finden 
April Stellung. 


Rechnungsführer 
der Hof⸗ und Speicherverwaltung mit 
zu übernehmen hat, ſucht bei 500 Mk. 
Gehalt zum 1. Januar 1896 


25711 
o b. Löbau Wpr. 


Ein Hofverwalter 


und ein erſter, 


Feldvoigt 


1. Januar und 
12076 


Tominium Bartſchin. 


Oberſchw., Loeblau b. 


12491] 12 Unterſchw. fof. u. 1. Juli 
geſ. Hierſ. find z hab. Aderlaſprinflieden 
u. Trockar f. Gutsb. u. Oberſch. Rodler, 


Danzig Wpr. 


Dom. 


Ein unverh. 


mit 177 Zeugniſſen, 
[dolf Marcus, 
[2503] 


Verheirath. Pferdekuecht 
zum 1. Januar geſucht. 
Außerdem ſteht eine komplette 


Meierti⸗A 


Anlage 


mit Roßwerkbetrieb billig zu verkaufen. 
Gelens, Poſt Gelens, 
Bahn Stolno. 


Kutſcher 
ſofort geſucht. 
Graudenz, 


Getreidemarkt 22. 


Ein Volontär ſowie 


ein Lehrling 


gleich welcher Konfeſſi 
Januar 1896 in mein 
geſchloſſenes Tuch⸗ u 


waaren⸗Geſchäft eintreten. 


on, kann vom 1. 

am Sonnabend 
nd Manufaktur⸗ 
[2604] 


M. L. Glaß, Vands burg Wpr. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern der Luſt hat Kellner 
zu werden, wird ſofort geſucht. 


[2426] Bahumwirtbi 


chaft Schulitz. 


126111 Für mein Getreidegeſchäft 
per 1. Januar 1896 evtl. fort eln 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildun 
Moritz Dobrzyns 


fi, Inowrazlaw. 


Herren⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort event 


Lehrling oder Volontär 
mit guter Schulbildg. für ein Engros⸗ 
Geſchäft der Textilbranche in Berlin 


durchdie Exped. des Geſelligen erbeten. 


12647] Für mein Tuch u. Manfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 96 


unter günſtigen Bedingungen. 


nöthigen Schulkenntniſſen findet als 


Aufnahme in meinem Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗-Geſchäft. 


Albert Hirschberg, Wormditt Opr. 


für das kaufmänniſche Komptoix eines 
größeren Etabliſſements zum 1. Januar 
ER. 
geſucht. en 
lich. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1538 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Lehrlinge 
ſucht L. Zahn, Malermeiſter, 
[2614] Thorn. 


12634] 2 Lehrlinge zur Stellmacherei 
könn. ſich meld. Niedlich, Grabenſtr. 

1633 3 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche pr. ſof. 


mit guter Schulbildung. 
Adolf Salomon, Maſſow i. Pomm. 


[2499] Für mein Tuch⸗ und Buckskin⸗, 
und Knaben⸗Kon 8 
äter: 


einen Lehrling oder 


Volontär. 
Adolf Wolff, Graudenz. 


u engagiren geſucht. Meldungen wer⸗ 
en brieflich mit Aufſchrift Nr. 2639 


1 Lehrling und 
1 Volontair 


Max Altmann, Brieſen Weſtpr. 
[2605] Sohn achtbarer Eltern, mit den 


Lehrling 


Ein Lehrling 


unter 2 Bedingungen 
Gute Schulkenntniſſe erjorder- 


Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 


einen Lehrling 


(2421) Die Molkerei Harnau bei 
Freyſtadt ſucht zum 1. Januar 1896 
1 bis 2 Lehrlinge. 
Ch. Schmidt. 


Fur Frauen und 


Mädchen. 


Alleinſtehende, gebild. Witwe 


ev. Konf., 37 F. alt, ſucht z. ſelbſtſtänd. 
Führung e. ſtädt. Haush. u. Erziehung 
mutterl. Kinder Stell. Off. erb. unter 
M. Samter poſtl. [2627] 


Suche Stellg. auf e. größ. Gute zur 
S d. Wirthſch. Bin 21 3. alt 
u. beſitze ber. einige Vorkenntniſſe. Off. 
A. S. 100 poſtl. Guttſtadt Opr. erb. [3445] 


(2596) Geb. Frl., 30 J., m. Küche u. 
Nähen vert, finderl.,j.geeign. Stell. 
G. Zeugn. Gef. O erb. a. A PB. p. Adr. 

errnE. Schmidt, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 93 


Eine erfahrene Wirthin 
mit gut. Zeugn. u. beit. Empfehlg. der 
Herrſchaft, ſucht vom 1. Januar Stellg. 
bei e. einzeinen Herrn od. ält. Ehepaar. 
Meld. find zu richt an Frl. E. Bulwin, 
Gruneberg p. Schönſee Wpr. 


noch per Neujahr 
Fr. Lina Schäfer, Graudenz. 
12538] Eine ſelbſtſtändige, tüchtige, 
jüngere Wirthin weiſt nach v. ſogleich 
Fr. Lina Schäfer, Graudenz. 
123501 Suche Stell. 3. 1. od. 15. Januar 
nis Wirt in Bin kathol., 30 J. alt, 
h . 0 + m d. fein. Küche u. Land⸗ 
wirthſchaft vertraut. Offerten unter 
A. R. Blumfelde per Buchholz. 


[2662] Tücht. Landwirth., ſelbſt. a. u. 
Leit., Kochmamſ. f. Hot. u. Reſt., Stütz., 
Verkänf., Kinderg. zuv. Kinderfr. ſw. 
Mädch. i. jed. Br. empf. F. Majewska, 
Bromberg, Braheg. 10, Plazem.⸗Bur. 

[2642] Junge Madchen als Stütze der 
Hausfrau u. e. gewandtes Zimmermädch. 
empfiehlt von ſofort Fran Loſch, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 24. 


Wirthinnen, Köchin nen 
Stubenmädchen für Güter, Mädchen f. 
Alles, Kindermädchen erhalten v. ſofort 
u. Neujahr gute Stell. in f. Häuſern d. 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. [2641] 


Suche für mein Putz ⸗Geſchäft eine 
durchaus tüchtige, ſelbſtſtändige 


Direktriee. 
Antritt ſofort. Meldungen werden 
briefl. unter Nr. 2558 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Für einen fünfjährigen Knaben wird 
eine Kindergärtnerin 
eſucht, die auch im Haushalt behilflich 
ein ſoll. Antritt 1. Januar. Meld. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 2578 d. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
[2465] Zum 1. Januar oder früher 

wird in einer Offizierfamilie eine 


Bindergärlueriu 1. Klaſſe 


welche ſchon Unterricht ertheilt hat, ge⸗ 
1 Zeuguiſſe und Gehaltsanſprüche 
ind poſtl. Innowrazlaw unter Chiffre 
E. J. 101 einzuſenden. 
[2015] Ein junges Mädchen, mit nur 
uten Zeugniſſen reſp. Referenzen, 
findet ſofort oder 1. Januar Stellung als 


Verkäuferin 


in meinem Deſtillations⸗ und Hotel⸗ 
a 
ib, Wegner, Bromberg. 


kaun. 
Sprache mächtig, bevorzugt. Off. 


Stelle als Stütze. 


Wirthin od. Stütze 
tüchtig in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft, wird bei hohem Gehalt von fof. 
oder 1. Januar geſucht. 5 
an die Exved. des Geſell. erbeten. 


Suche für mein Kurz⸗ und 


Weißwaarenlager per 1. Jan. 
1896 eine äußerſt tüchtige 


Verkäuferin 


die der poln. Sprache vollſtänd. 
mächtig iſt, bei hohem Salair 
zu engagiren. 


Ferner eine 


Komptoriſtin 


die mit allen in ihr Fach 
ſchlagenden Arbeiten vollſtändig 


vertraut und ſelbſtändig arbeiten 
Damen, die der poln. 
nebſt 


mit Gehaltsanſprüchen 


Zeugnißabſchriften u. Photogr. 
erwünſcht. 


[2522] 
Georg Prinz, 
Br, Stargard, 


Manufaktur, Enden, Weißwaaren⸗ 


Geſchäft. 


Jingeres, einfades Mädchen 


ſucht zur 1 der Wirthſchaft 
Frau J. Gör ke, 


bymau b. Mewe. 
Gleichzeitig ſucht ein jung. Mädchen 
12563] 


Off. u. Nr. 2525 


Stütze der Hausfrau. 
Ein israel. Mädchen, die auch im 
Kochen gut Beſcheid weiß, wünſcht unt. 
günſtiger Bedingung als Stütze der 
hausfrau von ſogleich zu engagiren 

Eduard Cohn, Crone a. Brahe. 


Junges Mädchen 


ür beſſeres Reſtauraut. 
12625] Ein j. ſaub. Mädchen, daß ein» 
fache Hausmannskost kochen kann, leichte 
häusl. Verrichtungen übernimmt und 
zeitweiſe bei der Bedienung der Gäſte 
hilft, wird als 
Stütze der Hausfrau 
für bald od. 1. Januar geſucht. Famil. 
Anſchluß zugeſichert. Gehalt 180 Mk. 
jährl. Photographie und Zeugniß⸗Ab 
ſchriften erſucht 
Diwell, Dt. Krone. 


121621. Für einen kleinen ländlichen 
Haushalt wird eine erfahrene 
Birthin 
geſucht, welche die kleine Meierei mit 
beſorgt. Anfangsgehalt 60 Thaler. 
Gefällige Meldungen unter 107 
poſtlagernd Liebemühl einzureichen. 


[2278] Für kleine Wirthſchaft finde! 
eine tüchtige, arheitfame 
Wirthin 
Stellung p. 1. Januar 1896 bei 
A. Fuchs, Ortelsburg. 
Bei beſcheidenen Anſprüchen gie 
ein in Küche und Landwirthſchaft er 
fahrenes, gebildetes en 
junges Mädchen 
zur Stütze und Geſellſchaft der Haus— 
frau vom 1. Januar Aufnahme auf 
einem größeren Landgute. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2467 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Zum 1. Januar 1896 
ſuche für die Dampf ⸗ Molkerei Gr. 
Kl onta Weſtpr. x [2462] 
ein Lehrmädchen und 


ein Mädchen 


unter günſtigen Bedingungen. 
Rauh, Molkereiverwalter. 


12603] Suche für 1. Januar eine 
deutſch und polniſch ſprechende 
Köchin. 
Näheres zu erfahren in der Apotheke 
zu Pelplin. 
2466] Eine berrichaftliche 
Köchin 
die die feine Küche verſteht, wird zum 
2, Januar geſucht. Gehalt nach Ueber 
einkommen, Meldungen mit Zeugniſſen 
werden brieflich mit der Aufichrift Nr. 
2466 durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. | 
12527] Herrſchaftl. Köchin., Stuben⸗ 
mädchen, Nähterin., ſowie 3 
Landmädchen erhalten noch für Stadt 
und Land ſofort und Neujahr ſehr gute 
Stellen durch Frau Lina Schäfer 
Unterthornerſtraße Nr. 2. 
123787 Eine uverläſſige 
Kinderfrau 
wird zu einem kleinen Kinde zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 
Adolph Leetz, Thorn. 


Evang. Kinderfrau oder 
Mädchen 
bei 150 Mk. jährlich, zu jähr. Kinde, 


von ſofort geſucht. Off. briefl. unt. Nr. 
2565 an die Exped. des Geſell. erbeten 


Zigarrenmacheriunen 
finden dauernde Arbeit bei 
125851 M. Gottfeld, Pr. Friedland. 
Reiſe wird vergütet. 


Dienſtmädchen. 

2569 J Ein brauchbares Mädchen, das 
melken kaun, wird per ſofort bei 100 
Mark Lohn jährlich geſucht. 

Zoellner, Zuckau, Kr. Carthaus. 

Stubenmädchen für Güter ſuch! 

126311 Frau Utſching, Langeſtr. 7. 

[2634] Ein ſaub., ehrl. Auſwarte⸗ 
mädchen für d. .* Tag p. ſof. oder 
1. Januar geſucht. 

Schachner, Tabakſtr. 17, II. 


Silberne u. gold, Medaillen 
für vorzügl. Leistungen, 


bone * 
Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegel, Polstermaaren 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — 


Preislisten kostenfrei. 


3 1 
4 chörige 


Dampfmaſchinen 


6 
Bäußerit A gebaute enueiter Konſtruktion bauen und halten von 4—12 PK. vorrätbig 160511 
Coucert⸗Zugharmo⸗ 
nia mit Glockenbe⸗ K l R h 80 0 Alle gi 
Arfeite., 35 cm hoch, 10 ar 3 > gi lein. 
Taſten, 2 Doppelbäſſe, Tr a a a 
vollſtänd. fein. Nickel⸗ 
SEckenbeſchlag, offene 
- Claviatur, dauerhafter 
weit ausziehbarer Zfacher Doppelbalg, 
ede Falte m. Metallſchutzecken, beſte 
C 
muſik, we grosse Pracht- 
instrum 
mit2 Fegftern, 40 Stimm. M. 5.50 
„ Zechten „ 0.775 „ 7.50 
„ Lechten „ 5 5 „ 9.50 
G echten „ 4420 
verſenden gegen Nachnahme 


Gebr. dündel, Klingenthal 18. 
Harmonika⸗ Fabrik (kein Zwiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch geſtattet. 
T 
Das Oſtdeutſche 2 


BE RLIN. N 6, breifswaldderstr ZI. \ 


MAN_VERLANGE _PROSPE ETE! 


Die Eisengiesserei und Maschinenfahrik von L. ZOBEL, 5 


liefert äusserst billig und in vorzüglicher Ausführung: 


Guss für Bauzwecke: Säulen or nn e Falten. 
Guss tür Maschinenbaser Bosswerken. "Häckselmaschinen 1 


— 
8 5 „ Dreschmaschinen- 2 eto. ER weil 5 
rosse Radsätze, ellköpfe. Trans- 
8 2 Guss für Mühlenbauer: missionen, Laufräder und Riemscheiben. 


Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden. —— 


0 A. H. Pretzell - Danzig e 


Fabrik ff. Tafel- Lianenro u. Punschessenzen 


u. A. Danziger Gold- Danziger Rathsthurm- 
wasser, Kurfürsten, bitter, 10 Liter incl. 
Cacao, Sappho, Dem. 16,50 Mk. per 
„Prinzess Luisen-Li f 2 Nachn. Medicinal-Eier- 
queur“, Benedictiner, , cognac (ärztlich em- 
AR eee 15 \ ej pfohlen.) Arrac- u. Rum 
irnen-Liqueur. Postcolli \ 
3 Flaschen 4 80600 Mk. Weingunschessenz 
incl. Kiste u. Porto. : 5 Postcolli g Flasch. 6M. 
170851 Per W incl. Porto u. Kiste. 


1 — Nachll. 


Comtoir und Lager Danzig Fidmarkt 20]21 


Felobahnen K owries ler At 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel,; 
en eee 1 ꝛc. billigkt. 

S Heul 


. 2 „deu 
D. Patentamtlich SE 


19827 geſchützte 


Bich- Harmonika. 


Dieſe von mir neu erfundenen Konzert⸗Zieh⸗ 

Harmonikas übertreffen in Folge meiner . 

8 geſchützten Klaviaturfederung D. R. G 5 

. 47462 alles bisher dageweſene. Erſtens durch 7 

Fe äußerft leichte elaſtiſche Federung, wodurch be- © 

deutend größere Fertigkeit i im Spielen erzielt wird. E 

Zweitens iſt dieſe Federung unverwüſtlich, und über⸗ 

nehme ich für ein Brechen oder Lahmwerden der⸗ 

ſelben 10 Jahre Garantie; ferner find die Federn 

durch eine ſinnreiche Vorrichtung fo angebracht, daß 
dieſelben auch von Jedermann nach Beliebeu aus⸗ 

genommen werden können, ohne das Inſtrument 

e auseinander zu nehmen. Wirklich unſchätzbare Vor- B 

theile, wodurch dem Käufer eines ſolchen Inſtrumentes viele Reparatur⸗ 
koſten und Aerger erſpaxt bleiben. Bekanntlich kaun bei den bisherigen 
Inſtrumenten zu jeder Zeit eine oder mehrere Federn brechen, wodurch 
das Inſtrument unbrauchbar wird. Dieſes kommt bei meinen neu erfundenen 

e nicht mehr vor. 
Ferner hat jedes Inſtrument 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Renifter, B 


Franz Kreski, 


Bromberg, 
empfiehlt 
ſein vorzügliches Fabrikat von 


N 
1 
3 
BInDerimagen de : 
3 
5 
! 


— 


r 


3 
3 
B 
5 


Stellung niebriafier Fabrik⸗ 

2 ik bei frachtfreier Lieferung, 
eshalb vortheilhafteſte Be⸗ 
zugsquelle. Dankſchreiben für 
vorzügl. Bedienung treffen tägl. ein. 

3 Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. 
20200609090 42442202046 


a a N 


15 — 2 VER ORTEN TR TEEN 


>i Fir erg 
und sonstige Feuerungs- RE 


empfehle meine 


la Hartguss-Roststähe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 164171 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


8 — une — 4. 


Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u vortheilhafteſte Be⸗ 
zugsgquelle aller Muſik⸗In⸗ 
\ a und Saiten. Illu⸗ 
ſtrirte Preisliſte 1 1 8 
5 burtofrei. [424 E 


Alt 5 Harmonika 


liefere i 2 nicht, aber faſt ver⸗ 
ſchenkt; denn von heute ab liefere ich 
an Jedermann [7239] 


für nur 5 Mark 

p. Nachn. das Stück von meinen bedeutend 
verbeſſerten, 35 Cm. großen Vietoria⸗ 
Konzert ⸗ n groß und 
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
ſtimmen, 10 Ta ſten, 5 2 Bäſſ., 

2 Zubalterı, 2 Doppelbälgen und 3⸗ 
thelligem Balg, derſelbe ſtark gearbeit., 
mit tiefen Falten und Faltenecken nit 
Stahleinfaſſung, außerdem iſt derſelbe 
hochfein en Die Stimmen 
find aus beſtem Material, äußerſt klang⸗ C 
voll und haltbar. 75 brillante Nickel⸗ ® 
beſchläge, die feinſten Borden u. andere 
Ausſtattungen geben dieſer Harmonika 
nebſt ihrer Haltbarkeit noch ein hoch⸗ 
feines Aeußere. Die Muſik it zwei⸗ 
ſtimmig, wie eine Orgel u. leichtſpielend. 
re koſtet nichts. Porto 80 
Big . lege umſonſt 
bei. Wer alſo für lange Zeit eine gute, 
doppelwerthige Harmonika haben will 


8 1 8 Z⸗theiligen Balg mit 2 Doppelbälgen ſtark, gearbeitet mit Stahl⸗ 
algfaltenecken, Wan hochfeine Nickelbeſchläge. Muſik 2⸗chörig orgel⸗ 


ähnlich. Größe 35 cm elbſterlernſchule und Packungskiſte umſonſt. Um 

nun dieſen Inſtrumenten eine große Verbreitung zu ben, Vor ich den 
Preis auf nur per Stück Mark 5.70 geiebt und . 7 für Porto extra, 

damit Jedermann Käufer ſein muß; auch jeder alte Harmonikaſpieler mache 
einen Verſuch mit dieſen neu erfundenen Inſtrumenten. 

A Nachahmung dieſer Inſtrumente wird geſetzlich verfolgt. Man beſtelle 

direkt beim Erfinder 


Heinrich Suhr in ee 5 Wei. 


Bitte ee und 5 Tu 
16311] Au die Stahlwaarenfabrik 


W. Gries | in Solingen 3, 


der beſtelle bei a Unteres 725 t er . u Sahl ech range nie 

f meſſers wie Zeichnung mit zwei aus beſtem en ahl geſchmiedeten Klingen 
Carl Suhr r. Ill Neuenrade . 3 einſtes imit. Schildpatt⸗ er 1 pr. 3 Beſchlag, fertig zum 
r se ne Gebrauch und verpflichtet ſich, das Me ne ri 8 Tagen W 5 zu 
e near retourniren oder nachſtehenden Betrag dafür einzu end 


[6311] 
| Ort und Datum (deutlich): uterſchrift Geſerlich): 
Pianoforte- : 


Fabrik L. Herrmann & Go., 
Berlin Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr,, höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 


Nr. 724 (8. Heft mit 5 be. ... Mk. 140. 


Nr. 724 8. Heft ohne neuſ. Beſchlag . „ 

Ein feines Leder⸗Etui dazu 2 —2⁰0. 
Nicht gewünſchtes bitte zu Bir treichen. Jedes Meſſer iſt mit meinem 
krei, 3 Probe gegen | Firmenſtempel verſehen. Eigene Fabrik, die e Ingige am — 5 eo nicht 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, nur allein im Engros, ſondern au an W Private und zu Fabrikpreiſen verſendet. 
an. Preisverzeichnis franco. 710 Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtl. Fabrikate verſende unentgeltlich 


Dr | nd portofrei. 


[Stimmen. 


für nur 


5Mark 


4 
ſchlägen, 2 Doppelbäſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Klaviatur mit breitem 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. —- 


Complette Zimmer in jedem 
dl zur Ansicht gestellt, 


it 


Paſſendes r 


(mit einer großen Glocke 70 Pfg. mehr) 
verſende een en Nachnahme meine all⸗ 
ſeitig an e befte * 
Zieh-Harmonika,T 
35 cm hoch mit 10 Taften, 2 eh 
2 Sepyelokigen mit tiefen Falten (das 
her ſezr weit ausziehbar) 2 Zu⸗ 
haltern und 75 brillanten Nickelbe⸗ 


Nickelſtab umlegt, 2 chöriger wundervoll tönender Muſik. Stimmen aus beſtem 
Material gearbeitet. Die Harmonika iſt prachtvoll verziert und hat hochele⸗ 
gantes Ausſehen. Jede Balgfaltenecke iſt noch mit einem ſtarken Stablich 

689 


ee! wodurch uͤnverwüſtlich. 


Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Regiſtern und gchöriger, prachtvoller 


rgelmuſit koſtet bei mir nur ME 


8. Selbſterlernſchule 


riumph“, nach 


+ cher man ſofort ſpielen kann, lege gratis bei. Beau berechne nicht. 


Porto 80 Pfg. 


Herr Carl Schell in Reetz ſchreibt: „Geſandte Harmonika findet überall 
Beifall, Alle Leute wundern ſich, daß Sie ein ſolches Pracztwerk für 5 er 
verkaufen. Bei uns koſtet felbiges mindeſtens 12 Mk. Senden Sie noch 2 
von derſelben Sorte.“ Wer aljo für ſein Geld ein wirklich gutes, tadello 55 


Juſtrument haben will, beſtelle daher 
porthauſe von N 


nur beim leiſtungsfähigen 8 


ilh. Müchler, Neuenrade ( 


Nichtgefallende Waare nehme zurück, daher kein RNiſiko. 


. ͤ DD DD DD LE Le 


X I. Steinthal, Weinrosandun, Wiesbaden 


Naturweine: 
1889er Oppenheimer 
= Nierſteiner Glöck 
n Geiſenheimer 
Hochheimer Berg 


5 
N 


E 


W ge als Selene preiswerth folgende aarantirt reiue 5 


E Dutzend ö 
* * > — 
* incl. Kifte und Packung ab Wiesbaden; ferner empfehle a 9875“ N 
haltiges Lager in Spirituoſen und Vordeaunxweinen. 


— — EE ar 


Illuſtrirte Klaſſiker 


mit prachtvollen Bildern von Hans Loose 


13 ſämmtliche Werke 
Goethe's Werke 
Hauſſ's ſämmtliche Werke 


eine's n „ 
leiſt's 25 „ 
Körner's * „ 


Lenan's 5 
Leſſing's Werke 

Schiller's ſämmtliche Werke 
Shakeſpeare's „ 

Ahland 8 Werke 


3 
Alle 11 Werke zuſammen für nur 43 Mark, 


zu billigen en Breiien 
han, Fried. Stahl n. A. 


2 Bde. illukrirt Mk. 1.80 


2 
r 
D 
— 


2 
2 
2 
2 
6 
12 

9 


2 
a 


„ „ 3 2 8 2 2 


za 2 333 
* 
S es uU um = 3 
— 
2 
— 


2 
Prachtvolle Bilder. 26 dauerhafte, ſehr L Einbände, 


Großer Druck, 


gutes Papier. 123691 


Monatliche Theilzahlungen von 3 Mark an geſtattet. am 


gratis und franko verſandt. 


mitoffenerflaviatur, Tach. 
5 (Ztheil.) Doppelbalg, ff. Be⸗ 
chlag. Zuhalter, Balg⸗ 
5 sachlinten e | 
eben 885 rachtinſtrumente m a. 
2 Fe 34-35 em p. St. 
10 Taſt. 2 chör. 2Reg. 2 Bäſſe nur M. 5,50 
10 „ 5 5 2 55 
10 25 1 hör 1 — 9,50 
21 ma ör 
Selbiterl.- Schule, Ei Lerpartiſte uf 
Porto 80 Pfg. geg. Nachn. Nur zu 8 
Meinel & Herol 
Hamonikg⸗Fabrik, 
Klingenthal (Sachſen) Nr. 
Illuſtr. Preisl. üb. and. Harmonik. 8 u. fr. 
Nur durch Beird un). Firma h. m. die 
Hand In kaufe tv. Fabrikort (alſo a. erſt. 
Hand) zu kaufen. Keine Marktwaare. 
Viele Anerkennungen. Umtauſch geſtattet. 


labs. 


geräucherte, à Kiſte 
v. ca. 12 Schock Inhalt Mk. II u. Ro 12. 


½ Kiſte Mk. 5.50 u. Mk. 6 


friſche Heringe in Kiſt. 


zum billigſten Tagespreiſe. 
8 00 nm Seh, 


Hottiſche len à To. Mk. 22. 
Stich 3% en N 20 n 3 5 > 
ganz e To. 

Verſand à ½, ½ u. 2 To. geg. Aa 
od. Vorhereinſend. des Betrag. 


Harmonikaspieler 


und alle, die es werden wollen, ſollten nicht verſänmen 
reisliſte v. „Müller's Victoria⸗Harmonikas mit 
tahltönen und Stahlecken“ kommen zu laſſen. 


A. Müller’s Harmonika⸗Fabrik, Hannover. 


Zieh-Barmenikas | 


Carl Herrmann Otto & Co., Berlin N. W. 21 


A Ka illuſtirte 
en Uhrfeder⸗ 
Dieſelben Deren 


Für Tiſchler! 
[2315] Größerer Auftrag in Tiſchler⸗ 
arbeit wird bei Abnahme eines 
eh gebraucht, betriebsfähig, 
ertheil 


M. Gollong, Danzig, Hunde gaſſe 38. 


Singfutter für Kanarien, 

Nachtigallen, Prosselfutter. 
Specialfutier für deutsche 
Weisen, Lerchen, 


[gg9g] 


In der hiesigen Niederlage 
umsonst iNxstrirte Bro- 
schäre für Vogelpflege. 

Daselbst Verkauf der 
patentirten Milbenfänger, 
Sparfuttergläser etc. alles zu 

Originalpreisen. 


Ab Cöln Preislisten für alla 
Arten Sing- und Ziervögel, 
Käfige «ic. umsonst. 7 
Gust. Voss, 
Hoflieferans, 


Niederlage in Graudenz beil 
Paul Schirmacher. 


Gummi-Artikel. 


Feinste Spezialitäten. 
Breislite franto. 


M. Ruschkewilz, siimanzie, 29, D. Eger, Dresden-A,. 


“ru m 


kam 
erklö 
Aelt 
Inge 
Lem 
kräı 
eine 

vorli 
Nati 


über: 
iſt, 
der! 
Lehr 
Geſch 
wird 
ſchãd 
beau 
mine: 
E 


dein 
über 
beſtel 


